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Die Thronrede .
Nachdem am letzten Tage der Reichstags - Verhandlungen

die Regierung erklärt hatte , daß sie gegen die schwere
Theueruna des Brotes nichts thun wolle , und

nachdem die Majorität des Reichstags : Konservative , National -
liberale und Zentrum , ihr Einverständniß mit dieser Regierungs -
erklärilng kundgethan hatten , wurde heute , am Freitag , der

Reichstag durch eine kaiserliche Thronrede geschlossen , deren

Verfasser es unternommen haben , angesichts schwerer Roth -
stände des Volkes die gegenwärtige Lage in den glänzendsten
Farben zu schildern .

Die Thronrede hat nachfolgenden Wortlaut :

„ Geehrte Herren !
Die erste Legislaturperiode des Reichstages , welche den vollen

fiiiifjährigen Zeitraum umfaßt hat , liegt hinter Ihnen . Dieselbe ist
fruchtbar gewesen an gesetzgeberischen Erfolgen , die zur Macht und
Wohlfahrt des Vaterlandes dauernd beitragen werden .

Ihrer beharrlichen , unausgesetzt auf das hohe Ziel gerichteten
Arbeit ist es gelungen , das große Werk des gemeinsamen bürg er -
lichen Rechtes vor dem Ende der Legislaturperiode zum Ab -
schlusse zu bringen . Damit ist durch vereinte Thätigkeit der ver -
bündeten Regierungen und des Reichstags dem deutschen Volke ein
kostbarer Besitz gewonnen , der ihm im Laufe einer tausendjährigen
Geschichte noch niemals vergönnt war . Das neue gemeinsame
Recht wird ein neues starkes Band um die deutschen Stänime
schlingen .

Eine einheitliche Rechtsordnung ist auch für das Militär -
gerichtliche Verfahren geschaffen , nachdem Sie einer
den Anforderungen sowohl des heutigen Rcchtsbewußtseins wie
der Manneszucht entsprechenden Vorlage Ihre Zustimmung crtheilt
haben .

Um die ernste Aufgabe , Bürge des europäischen Friedens zu
fein , wirksam zu erfüllen , bedurfte Deutschland der V e r st ä r k u n g
seines LandheereS , die durch Ausnutzung seiner steigenden
Wehrkraft gewonnen werden konnte . Durch Bewilligung der dazu
nöthigen Mittel hat der Reichstag sich ein bleibendes Verdienst um
die friedliche Sicherheit des Reichs erworben .

Mit hoher Befriedigung erfüllt eS mich , baß ich unter Ihrer
patriotischen Mitwirkung erreichen konnte , unsere Flotte auf
eine feste und dauernoe gesetzliche Grundlage zu stellen . Indem
der Reichstag die Bedeutung des Flottengesctzes ftir unsere wirth -
schaftliche EntWickelung und ftir die Stärkung unserer maritimen

Wehrkraft anerkannte , hat er die Hand zu einem Werke geboten ,
welches die dankbare Würdigung kommender Geschlechter finden wird .

Die Finanzlage des Reichs hat in der verflossenen Legis -
laturperiooe , dem Aufschwünge der wirthschaftlichen Verhältnisse ent -

sprechend, eine besonders günstige EntWickelung genommen . Das

Verhältnitz der Einzelstaaten zum Reiche hat zivar die von den
verbündeten Regierungen angestrebte organische Regelung bisher
nicht gefunden , wohl aber ist es mit einer auf die Reichsstempel -
abgaben beschränkt gebliebenen Stcuererhöhung gelungen , die

Matrikularbeiträge für die letzten Jahre thatsächlich in den Grenzen
der den Einzelstaaten zu gute kommenden Steuerllberweisungen zu
halten . Daneben sind noch zur Tilgung der Reichsschuld belangreiche

Beträge aus Ueberschüssen bereitgestellt .
Alls dem Gebiete des Po st - und Telegraphenwesens

ist durch Ihre Zustimmung zu den neuen Washingtoner Weltpost -
Verträgen eine Reihe wesentlicher Erleichterungen für den inter -
nationalen und den inneren Verkehr gesichert , serner durch die Be -

willigung erheblicher Mehrmittel eine namhafte Verbesserung der

Telegraphen - und Fernsprechanlagen , mit besonderer Berücksichtigung
der kleineren Orte und des flachen Landes , ermöglicht worden .

Die wirth schaftliche und soziale Gesetzgebung
verdankt Ihrer eifrigen Mitarbeit eine Reihe wichtiger Ergebnisse .
Insbesondere ist , wie ich hoffe , durch das Gesetz über die Organisa -
tion des Handwerks der Boden geschaffen , auf dem dieser ehrenwerthe
Stand durch kräftigeren Zusammenschluß seiner Glieder und durch

geordnete Vertretung seiner Gesammtinteressen neue Kraft gewinnen
ivird , den wachsenden Schwierigkeiten des großgewerblichen Wett -

bewerbs Stand zu halten .
Durch die Bewilligung erhöhter Beihilfen für die Postdanipfer -

Verbindung mit Ostasien trugen Sie dazu bei , unsere Verkehrs -

beziehungen mit Ländern , die für den Absatz unserer Erzeugnisse
eine steigende Bedeutung erlangt haben , enger zu knüpfen und damit

unsere handelspolitische Stellung zu befestigen .
Der friedliebende Charakter meiner auswärtigen

Politik , welcher jede Beeinträchtigung ftemder Rechte kern liegt , die

aber ftir den Schutz bedrohter deutscher Interessen stets mit Nach -
druck eintreten wird , findet seinen Ausdruck in dem guten Verhält -

nisse , das zu meiner Genugthuung zwischen dem Deutschen Reiche
und allen Mächten besteht .

Gegenüber dem zwischen Spanien und den Vereinigten
Staaten von Amerika auSgebrochenen Kriegszustände betrachte

ich es als die Aufgabe ineiner Regierung , einerseits nach beiden
Seiten hin den Pflichten unserer neutralen Stellung voll zu entsprechen ,
andererseits darauf hinzuwirken , daß die deutsche Schifffahrt und

der deutsche Handel vor Behelligung und Schädigimg nach Möglich¬
keit bewahrt werden .

Die Aktion , zu welcher ich mich genöthigt sah , einen Theil meiner

Kriegsflotte nach K i a u t s ch o u zu entsenden , um für das vergossene
Blut deutscher Misstonare gerechte Sühne zu heischen , hat mich in

den Stand gesetzt , den lang gehegten und wohlberechtigten Wunsch

nach einem kommerziell entwicklmigsfähiaen und militärisch gesicherten
Stützpunkt in Ostasien im Wege freundschaftlicher Verständigung mit

China und ohne Trübung unserer Beziehungen zu anderen Staaten

zur Erfüllung zu bringen .
Im Anschluß an den griechisch-türkischen Friedensvertrag ist es

den Bemühungen meiner Regierung gelungen , in Griechenland eine

Regelung des Finanzwesens herbeizuführen , welche die Rechte der

deutschen wie aller sonsfigen Gläubiger in dem unter den gegebenen

Verhältnissen erreichbaren Maße sichergestellt hat .
In Gemeinschaft mit meinen hohen Verbündeten wird es auch

ferner mein ernstliches Bestreben sein , die wirthschaftliche Entwicklung
des Reichs zu fördern , insbesondere den Druck , unter welchem die

L a n d w i r t h s ch a f t die Erfolge ihrer Arbeit beeinträchtigt sieht ,

mehr und mehr zu mildern , dem Gewerbesleiße , dem Handel und

der Schifffahrt den Boden friedlichen Schaffens zu sichern und zu
erweitern . Damit glaube ich zugleich in wirksamster Weise für die
Erwerbsgelegenheit der arbeitenden Klassen und für ihre
zunehmende Wohlfahrt zu sorgen .

�ch weiß mich eins mit dem deutschen Volke , welches entschlossen
ist , die verbündeten Regierungen in der Erreichung dieses Ziels zu
unterstiitzen und die Grundlagen unseres staatlichen ,
kirchlichen und bürgerlichenLebens zu erhalten . In
dieser festen Zuversicht hoffe ich zu Gott , daß es mir beschieden sein
ivird , die innere Kraft unseres Vaterlandes zu stärken und das An -
sehen seines Namens unter den Völkern der Erde zu erhalten .

Indem ich Sie , geehrte Herren , entlasse , ist es mir ein auf -
richtiges Herzensbedürfniß , Ihnen für die verständnißvolle Bereit -
Willigkeit , mit der Sie der Löfung bedeutsamer Aufgaben Ihre Mit -
Wirkung geliehen haben , zugleich im Namen der verbündeten Regie -
rungen meinen kaiserlichen Dank zu sagen . "

Mit besonderem Wohlgefallen werden die Herren von
der Zentrumspartei diese Thronrede vernommen haben . Sie

vornehmlich dürfen das reichliche Lob , das die Rede des Kaisers
der Thätigkeit des Reichstags ausspricht , auf sich beziehen .

Mit gemischten Gefühlen werden dagegen die eigentlichen
„ Sammlungspolitiker " der Thronrede gegenüberstehen . Denn

sür sie, für die Konservativen und Nationalliberalen , bedeutet

dieselbe nichts anderes als : Es geht auch ohneEuch !
Wie haben sich die Dinge doch geändert . Als der Reichs -

tag die Ehrung des Fürsten Bismarck verwarf , da erging das
bekannte Entrüstungstelegramm , das insbesondere auch auf
das Zentrum gemünzt war . Heut ist dasselbe Zentrum Lieb -

kind geworden . Herr Dr . Lieber stolzirt zwischen den

Staatssekretären Tirpitz und Thielmann , welchen er Flotten -
gesetze bewilligt und mit denen er die Kornthenerung be -

schönigt . Und der Reichstags - Präsident aus den Zentrums -
reihen , Freiherr v. >Buol , ist mit dem rothen Adlerorden
2. Klasse mit dem Stern dekorirt worden .

Aber so viel Schönes die Thronrede dem Reichstag nach -
rühmt , das deutsche Volk denkt darüber ganz anders .

Die Schaffung des einheitlichen bürgerlichen
Rechtes wird gerühmt . Aber wie sieht diese Einheit aus ?

Eine Fülle der wichtigsten Materien bleibt den reaktionären

Landtagen überlassen . Und was soll die Einheit , wenn es eine

Einheit der Rückständigkeit und der Unterdrückung des
Volkes ist ? Wie hat der Reichstag am Grundrecht jedes
freien Volkes gehandelt , am Vereins - und Ver -

s a m m l u n g s r e ch t ? Wie ist das Recht der Frau und
der Arbeitsvertrag behandelt worden l Wo ist da die

Einheitlichkeit und gar die Freiheit ?
Grühmt wird ebenso das neugeschaffene einheitliche

Militär - Gerichtsverfahren . Die Verhandlungen
hierüber sind noch in frischem Gedächtniß . Man weiß , daß
auch hier die Einheit erkauft worden ist durch Preisgabe jeder
Spur freiheitlichen Geistes , daß von einer wirklichen Oeffent -
lichkeit , Ständigkeit und Vertheidigungsmöqlichkeit , den Grund -

lagen modernen Rechts , in dieser nenen Militär - Strafprozeß -
Ordnung keine Rede ist .

Natürlich wird auch der Bewilligungseifer der Reichstags -
Majorität in Militär - und Marinesragen besonders
gepriesen . Und wirklich , die Regierung hat allen Grund , mit
den Mehrheitsparteien zufrieden zu sein . Sie haben gethan ,
was zu thun nur denkbar war . Sie gaben in Hülle und

Fülle , denn sie nahmen aus den Taschen des Volkes , vom
Blute und Gute der Massen . Sie gaben noch die Grund -

rechte der Volksvertretung dazu , sie bahnten dem

persönlichen Regiment den Weg — was kann selbst die

reaktionärste Regierung mehr verlangen ?
Die günstige Finanzlage wird gerühmt , aber der

heimgehende Reichstag hat die Reichsausgabcn für unproduktive
Zwecke kolossal in die Höhe schnellen lassen und die Aus -

ficht auf neue indirekte Steuern eröffnet .
Die Verbesserung des P o st » und Telegraphen -

Wesens wird betont , aber die bescheidenen Wünsche der

bedürfftgen Unterbeamten wurden nicht berücksichtigt .
Der Zug nach K i a u t s ch o u wird in großen Worten

verherrlicht . Aber bisher hat der deutsche Steuerzahler von

diesem neuesten Segen noch nichts gespürt als eine Steuer -

zahlung von fünf Millionen , die auch nur den Vor -

geschmack weiterer Zahlungen geben .
Der friedliche Charakter der auswärtigen

Politik und das gute Verhältniß zu allen Mächten wird

betont . Dabei geht das Wettrüsten der Nationen in

rasendem Tempo fort und das friedliche Deutschland ist alle

weil voran .

Mager , höchst mager ist die Thronrede ausgefallen in der

Bilanz über die wirthschaftliche und soziale
Gesetzgebung - Kein Wunder freilich , denn je mehr der

nun geschlossene Reichstag in militärischen und kolonialen

Fragen geleistet hatj , um so kärglicher und kläglicher war

seine Bethätigung auf dem Gebiete der sozialen Reform -
bestrebungen .

Da kann die Thronrede von nichts weiterem berichten ,
als von der verunglückten und aussichtslosen Handwerker -
gesetzgebung . Bedeutsamer ist der Ausblick auf das , was in
der Zukunft geschehen soll . Der „ Landwirthschaft "
wird ein Znckerplätzchen verabreicht ; der Druck , der die Er -

folge ihrer Arbeit jetzt beeinträchtige , soll mehr und mehr ge -
mildert werden . Ob die um Plötz mit diesen allgemeinen
Andeutungen zufrieden sein werden ?

Von der A r b e i t e r s ch u tz p o l i t i k kein Wort in der

anzen Thronrede . Das ist das charakteristischste an ihr .�
eich' Gegensatz zwischen den Erlassen desselben Staatsober -

Hauptes vom Februar des Jahres 1890 und dieser Thron -
rede . Damals Versprechungen und Zusagen . Jetzt völliges
Schweigen , als ob diese größeste und bedürfftgste Klasse
des Volkes garnicht existire .

Damit ist denn das Versiegen der so -

genannten Sozialreform auch von der obersten
Stelle des Reiches ausdrücklich bestättgt worden . Nur so
kann man die Thronrede , beziehentlich das , wovon zu sprechen
sie unterläßt , auffassen .

Ausklingt die Thronrede in der Ankündigung , daß „ die

Grundlagen unseres staatlichen , kirchlichen und bürgerlichen
Lebens " erhalten werden sollen . Zwar ist es nicht offen
herausgesagt , aber unverkennbar richtet sich diese Ankündigung
gegen die Sozialdemokratie . Graf Posadowsky faßte
denselben Gedanken kürzlich in die Worte , daß die besitzenden
Klassen mit der Regierung zusammen gegen die Sozialdemo -
kratie kämpfen sollen .

Alles in allem : die Thronrede schildert die deutschen Ver -

Hältnisse als überaus rosig . Aber die breiten Schichten
des arbeitenden Volkes sind darüber ganz entgegengesetzter
Ansicht .

DieWahlschlachtdes 16 . Juniwirdz eigen ,
wie das deutscheVolk über dieThätigkeit des

letzten Reichstages denkt !

DasVolksurtheil wird anders lauten als

das llrtheil der Minister , welche die Thron -
rede versaßt haben .

a h l ft m p f .
Das gleiche Wahlrecht in Gefahr !

Der Zeiitrums - Abgeordnete M ii l l e r - Fulda erklärte ineiner

Rede , die er im Wahlausschuß seiner Partei ftir den Regierungs -

bezirk Kassel hielt und über welche die „ Fuldaer Zeitung " be -

richtet :

„ Wenn eS den Anhängern dieser Politik , dieser Neuauflage
des Kartells , gelingen sollte , für sich die Mehrheit in dem neuen

Reichstage zu erlangen , so sei es um das gleiche , allgemeine

Wahlrecht geschehen . Das Gesetz über die Abänderung

des Wahlrechtes zum Reichstage liege schon seit dem

vorige » Sommer fertig ausgearbeitet da , und es

unterliege gar keinem Zweifel , daß es dem Reichstage vorgelegt
werde , sobald ein bewilligungslustiger Kartell - Reichstag vorhanden .

sei . Ebenso werde von einem solchen Reichstage unser Vereins -

und Versammlungsrecht abgeändert und eingeschränkt werden .

Vorgeschoben würden als Ziel der Sammlungspolitik allerdings
rein wirthschaftliche Interessen , der Schutz der nationalen Arbeit ec. ; !
das aber seien nur Phrasen , um den Wählern Sand in die Augen

zu streuen . "
Wir wissen längst , was wir von einer Kartell - oder „ Sammlungs " «

Mehrheit im Reichstag zu erwarten haben würden . Wir zweifelten

auch nicht , daß bei einer solchen Mehrheit sich eine Regierung

finden könnte , die zu den tollsten Experimenten mit dem Reichstags -

Wahlrecht bereit wäre .
Neu und denn doch überraschend aber wäre es , wenn das , was

der Abg . Müller sagte , richtig ist , wenn wirklich bereits die jetzige

Negierung einen Gesetzentivurf hat machen lassen , der das Wahlrecht

verschlechtern soll .
Bei der ganz außerordentlichen Bedeutung dieser Angelegenheit

ist es nothwendig , daß die Regierung ungesäumt zu den Ausführungen
des Abg . Müller das Wort ergreift . —

Eine gute Waffe

ftir den Wahlkmnpf giebt der Vorstand der sozialdemokratischen Parter
unseren Genossen in die Hand durch die Herausgabe eines „ Hand -
buches für sozialdemokratische Wähler " . Auch
bei früheren Wahlen gab unsere Partei derartige Wahlbüchlein
heraus / aber entsprechend dem Wachsthum der ' Partei und den

vermehrten Ansprüchen ist das Handbuch diesmal weit umfangreicher
und inhnltreicher geworden . Und uns scheint , es hat erhebliche .
Vorziige vor den ABC- Büchern , wie sie andere Parteien heraus -
gegeben haben . Während diese - den Stoff in alphabeti - �
icher Anordnung darstelleu , hat das sozialdemokratische Hand »
buch einen organischen Aufbau angestrebt . Die Fülle
der Fragen der Reichspolitik ist nach

'
sachlichen Zusammen «

hängen behandelt worden , so daß das Handbuch in be -

guemster Weise in die Politik der sozialdemokratischen Partei ein -
ftihrt . Zunächst sind geschildert die verschiedenen Parteien und ihre
wirthschaftlichen Grundlagen ; bei der Darstellung der Sozialdemo -
kratie werden zugleich eine Reihe der üblichen Vorwürfe gegen
unsere Partei besprochen und zurückgewiesen . Dann werden die

gesetzgeberischen Versuche und Pläne der Reaktion gegen die Grundrechte
des Volkes dargestellt : Gefährdung des Wahlrechtes , Umsturz »
Vorlage . Vereinsrecht , Koalitionsrccht . Weiter folgen ausführliche
Darstellungen über den Arbeiterschutz , die Arbeitervcrsicherungs -
Gesetze , über die Lage der Unterbeamten und . deren

Petitionsrecht , über Militarismus , Marinismus und Kolonial -
Politik . Ein längerer Abschnitt ist dem Steuerwesen des !
Reiches gewidmet ; eS folgt die Handelspolitik , die Mittelstands -
Politik und eine Darstellung der großkapitalistischen Entwickelung .
Den Beschluß machen die Justizgesetzgebung , das Bürgerliche Gesetz -
buch sc. Ein Anhang giebt reichliche Belehrung über Wahlproteste ,
Wählerlisten , Wahlbeeiuflussuna u. s. iv.

Unsern Parteigenossen wird das Handbuch sehr willkommen sein .
Es giebt ihnen alles Material an die Hand , ivas im Wahlkampfe
nöthig ist .

Die Sammler nnd die Bündler .

Die „ Deutsche Tageszeitung " bedauert , daß Herr v. Plötz bei
der Koruzoll - Dcbatte im Reichstag nicht mehr zum Wort kommen .
konnte . Sie bedauert dies besonders , weil so Herr v. Plötz auf
die Bemerkungen nicht antworten konnte , welche über das Ver -
hältniß des „ Bundes " zum wirthschaftlichen Aufrufe der SammlungS « ;



Politiker gemacht worden sind . Deshalb veröffentlicht die „ Deutsche
Tageszeitung " eine Erklärung , die dem Sinne nach Herr o. Plötz im

Reichstage abzugeben gedachte . Diese Erklärung ist nicht
uninteressant . In ihrem ersten Theil wird die Sympathie
des Bundes der Landwirthe zum „wirthschaftlichen Aufruf " lebhaft
bedauert . Dann aber heifft es :

„ Schöne Worte und Versprechungen , sie mögen kommen von
welcher Seite sie wollen , wird der Bund nicht als eine Erfiilluug
seiner Forderungen ansehen , so lauge man denselben keine Thatcn
folgen lägt . Angesichts der Erfahrungen , welche der Bund mit
einer Reihe von Kandidaten bei den letzten Wahlen gcinacht hat ,
muh er seine Mitglieder darauf aufnrerksain machen , daff sie sich
nicht damit begnügen können , datz diejenige » Kandidaten ,
welche ihre Unterstützung bei den Wahlen suchen , ihre Z u -
st i in m u n g zu d e m S a nr m l u n g S a u f r u f erklären , sondern ,
dag sie von ihnen klare , unzweideutige Erklärungen darüber
werden verlangen müssen , was sie unter „ nationaler
W i r t h s ch a f t s p o l i t i k " v e r st e h e n und welche M a st -
regeln zu ihrer Durchführung sie zu unterstützen gewillt sind . "

Das ist deutlich genug . Die Bündler bestehen auf ihrem
agrarischen Schein . ES genügt ihnen nicht , dast die Kandidaten auf
dem Boden der „ Sammclpolitit " stehen ; dieselben müssen sich zum
unverfälschten Agrarierprogramm bekennen .

Die Miqud | chc Sammelei wird durch diese bündlerische Heiß «
sporustreichc nicht gerade gefördert werden . —

Kriegcrvereins - Rummcl .

Nach dem „Niederschl . Kour . " plant man an mehreren Orten
Schlesiens am 1ö. Juni , dem Tag vor der Wahl , das zehnjährige
Rcgiernngsjubiläum des Kaisers zu feiern , obwohl zehnjährige
Jubiläen in Preußen nicht üblich sind . Man hofft durch die Feier
eines zehnjährigen Jubiläums die Kriegcrvereine mobil machen zu
können , um auf dieselben unmittelbar vor der Wahl zu gunsten der
Konservativen einwirken zu können .

Die schlesischen Wähler werden sich durch diesen Mißbrauch der
kaiserlichen Person nicht beeinflussen lassen .

Wieder das schlestsche Zentrum nnd die Tammelpolittf .
Der Vorstand und die Vertrauensmänner der Zentrumspartei

des Wahlkreises Striegnu - Schweidnitz haben beschlossen , bei der
bevorstehenden Reichstagswahl von der Aufstellung eines eigenen
Kandidaten abzusehen und von voniherein für den Kandidaten der
konservativen Partei , Freiherrn von Richthofen - Kohlhöhe , zu
stimmen . Letzterer hat den agrarischen Sammelaufruf unterschrieben .

ReichötagS - Kandidaturen .

Aufgestellt wurden in L u b i a u - W e h l a u von den Freisinnigen
Gutsbesitzer Fleiß ; in Strasburg - Graudenz von den Polen
Redakteur KiilewSki ; in Elbing - Marienburg von der frei -
sinnigen Volkspartci Justizrath Munckel ; in Halle von den
Nationalliberalen Geheimrath Dugend vom Reichs - Versicherungsamt ;
in Lennep - Mettmann vom Zentrum Stötzcl ; in
Solingen von den Liberalen Louis Sabin ; in R e u h ä. L.
von den bürgerlichen Parteien Landgerichts - Präsident Hofmann ; in
Schwarzburg - Rudolstadt von den Nationallibcralcn E.
Müller ; in Schwarzburg - SonderShausen von der frei -
sinnigen Bereinigung Brömel gegen den Kandidaten der freisinnigen
Volkspartci Rechtsanwalt Jämcke ; in Leipzig - Stadt von den
National - Sozialen Max Lorenz ; in L o h r vom Zentrum Gastwirth
Werthmann ; in E i ch st ä d t vom christlichen Bauernverein Speck aus
München; im 11. tv ü r t t e m b e r g i s ch c n Wahlkreis von den
Demokraten Prof . Hoffmann ; in Osfenburg - Kehl von den
Nationallibcralen Oberst a. D. Rheinau .

politische Mrbeestcht .
Berlin , den 6. Mai .

Der Reichstag ist hellte geschlossen worden , aber blos
die fünfte Session der nennten Legislaturperiode , nicht

diese selbst . Somit ist die Möglichkeit , den Reichstag bis

zum 13 . Juni d. I . nochmals einzuberufen , verfassungsmäßig
gegeben , andererseits ist die Regierung dadurch von dem

Zlvange befreit , den neuen Reichstag innerhalb neunzig
Tagen , von heute ab gerechnet , wieder einzuberufen .

Die Hltngersnothpreise erregen fortdauernd die öffent -
liche Meinung ganz Europa ' s .

Die deutsche Reichsregierung , die keine Partciregierung
nnd keine Schutzzöllnerregierung sein will , weigert sich, die

Kornzölle zeitweilig aufzuheben oder herabzusetzen , und bc -

gründet ihre Weigerung damit , daß die Theuerung blos eine

vorübergehende sei, und daß eine Suspension der Gctreidezöllc
nichts nützen würde .

Anderer Auffassung war die französische Partei - und

Schutzzöllnerregicrung . Der Bericht des Ackerbauministers , der

zugleich Ministerpräsident ist — M e l i n e — liegt uns nebst
dem Bericht der Verhandlung des Ministerraths über den Antrag
auf Suspension der Kornzölle in dein halbamtlichen „ Teinps "
vor . Aus diesen beiden Berichten ersehen wir , daß 1. die schütz -
zöllnertsche französische Gesellschaft der Landwirthe , 2. der dreimal

in der Wolle gefärbte Schutzzöllner und französische Ackerbau -

minister . 3. endlich der französische Ministerrath unter Vorsitz
des dreimal in der Wolle gefärbten Meline — der Minister¬
rath einstimmig — es ausdrücklich mit genauer Begründung
für irrig erklärt hat , daß die Theuerung blos eine

augenblickliche und die Suspension ohne Einfluß ans dieselbe
sei , und zu dem Beschlüsse gelangt , daß die Suspension der

Getreidezölle zur V e r b i l l i g u n g dcS Getreides führen
werde und darum im Interesse des Volkes noth -
wendig sei .

Die schutzzöllnerische Regierung f dcr französischen Re -

publik hat also die Argumente , auf welche die deutsche Reichs -
regierung ihre Weigerung stützt , sämmtlich , und zwar sehr

. sorgfältig erwogen , und sie falsch befunden . Wir wissen
nicht , ob die deutsche Reichsregierung den beweffenden Bericht
schon kannte , ehe sie ihren Beschluß faßte — wahrscheinlich

ist ' s aber ; war doch die den Bericht enthaltende Nummer des

„ Tcmps " schon gestern Morgen in Berlin . So viel

steht auf jeden Fall fest , daß die schutzzöllnerische Regierung
Frankreichs , die an geistiger Kapazität sich mit der

angeblich nicht schutzzöllnerischen deutschen gewiß messen kann ,

zu entgegengesetzten Ansichten über die Natur der Theuerung
und den Einfluß der Kornzölle gelangt ist als die deutsche .
Und Thatsache ist ferner , daß sie « im Interesse des Volkes "

die Suspension der Kornzölle für nothwendig gehalten hat ,

Während die deutsche die Kornzölle ruhig fortbestehen läßt .
Es ist wahr , die deutsche Regierung sagt : Die Kornzölle

beeinflussen nicht den Preis . Das besteht doch nicht vor ernst -

hafter Kritik . Aber wenn die Kornzölle das Korn und das

Brot nicht verthenern , weshalb hat man dann Korn -

zölle ? Ist denn nicht ihr einziger Zweck die Brot -

vertheuerung ? Liegt darin nicht ihr einziger Sinn

— ihre Existenzberechtigung ?
Genug . Das deutsche Volk wird seine Vergleiche anstellen ,

seine Schlüsse ziehen und am 16 . Juni sein Votum ab -

geben .
Die „ Kreuz - Zeitung " ist f | hc entrüstet , daß wir mit

großer Entschiedenheit die Aufhebung der Getreidezölle

forderten und fordern . Nach wenigen Wochen wird die „ Kreuz -

Zeitung " die Wirkung des Emporschnellens der Lrotpreife auf

die Wählermassen besser benrtheilen können und dann auf dem

letzten Loche pfeifen .
Im österreichischen Abgeordnetenhause

hat der Abg . Dr . Verkauf namens der Sozialdemo -
kraten über die Aufhebung der Getreidezölle einen Dringlich -
keitsantrag eingebracht , derselbe lautet :

Schon in der 13. Session wurde von uns ein Antrag eingebracht ,
die Zölle auf Brotstüchte sofort zu suspendiren . Durch die bekannten
Vorgänge im November vorigen Jahres ist die Verhandlung dieses

Antrages unmöglich geworden . Unterdessen aber haben sich die Vcr -
Hältnisse auf den Märkten so furchtbar verschärft , daß ein weiteres
Zuwarten weder vom Abgeordnetenhanse , noch von der Regierung
verantwortet werden kann . Wir stellen daher den Antrag : „ Die
Regierung wird aufgefordert , sofort wegen SuSpendirung der Zölle
auf Getreide mit der ungarischen Regierung in Verhandlung zu
treten und mit allem Nachdrucke auf dieser SuSpendirung der Zölle
zu beharren . "

Iii der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses per -

langte Gen . Verkauf , daß sein Dringlichkeits -
an trag , betreffend die Aufhebung der Geweidezölle , sofort
verhandelt werde . Schönerer erklärt sich dagegen ; der

Präsident erklärt , den Anwag Verkauf mit Rücksicht auf die

Einwendung Schönercr ' s nach der Geschäftsordnung nicht zur
sofortigen Verhandlung zulassen zu können .

H a n d e l s ni i n i st e r Dr . Baern reither beant -
ivortet hierauf die Interpellationen betreffend
d i e G e t r e i d e z ö l. l e und erkärt , der Ausfall der letztjährigen
Ernte habe eine für den Konsum fühlbare Veränderung hervor -
gerufen durch die wesentliche Preissteigerung des Getreides , welche
in den letzten Wochen nicht unbedeutend zugenommen habe . Die

Regierung , die sich ihrer Verantwortung in dieser das all -

gemeine Volkswohl berührenden Frage vollkommen bc -

wüßt sei, habe diese Thatsache einer genauen Beobachtung
unterzogen , sowohl bezüglich des internationalen Verkehrs
als auch bezüglich der Fluktuationcu auf den öfter -
reichischen Märkten . Die Aufhebung der Getreidezölle seitens
Italiens und Frankreichs , ferner die gestern gegen die

Slufhebung der Gctreidezölle abgegebene Erklärung der

Deutschen Reichsregierung hätten die vollste Aufnicrksamkcit
der Regierung in Anspruch genommen , weil diese Maßregeln
bedeutsame Symptome der allgemeinen Lage des Getreide -
Marktes darstellten , in deren Auffassung die genannten Staaten

allerdings nicht übereinzustimmen schienen . Die Regierung
halte sich gegenwärtig , daß sie in dieser Frage nnt wohl

abzuwägenden Interessen zu thun habe , und daß sie vcr -

pflichtet sei, sowohl die Interessen der Konsumenten
als auch die Interessen der landwirthschaftlichen Pro -
duzenten sorgfältig zu erwägen . ( Lebhafter Beifall . )
Die Regierung wolle nach reiflicher Prüfling eine
eventuell eintretende Wirkung der SuSpendirung der Getreide -

zölle nicht überschätzen , da gegenüber dem Wegfalle des be -

stehenden Zollsatzes sich andere preissteigernde Einflüsse aus
dcni Weltmärkte geltend machen könnten . ( Zustimmung . ) In
diesen Erwägungen sei die Regierung zu d ein Ent¬

schluß gekommen , wegen einer Erörterung
oiescr Frage mit der ungarischen Regierung
in Verhandlung zu treten ; diese VerHand -
lungen seien bereits im Zuge . ( Beifall . ) Auf An -

trag Kolischer wird sogann in eine Besprechimg der Jnter -
pellafton eiilgcweten .

Die ungarische Regierung läßt offiziös erklären ,

daß sie nicht gewillt fei , eilten Borschlag auf Auf -
Hebung der Getreidezölle zu akzeptiren .

Ein derartiges Verhalten der uiigarischcu Regierung wird
die ohnehin schon gereizte Stimmung der Oesterreicher gegen
Ungarn gelvaltig verstärken .

Italien hat sich durch die Aufhebung der Getreide -

zölle noch nicht beruhigt . Aus Pavia wird telegraphirt :

„ Trotz der Anfhcbimg der kommunalen Niehlsteuer und obgleich
die von der Stadtbehörde angeordneten Arbeiten bereits begonnen
hatten , sammelten sich gestern Nachmittag einige hundert Frauen und
Kinder auf dem Platz vor dem Rathhallsc an , zertrümmerten die Fenster -
scheiben und beschädigten die Anpflanzungen . Ein Karabinicr wurde

durch einen Steinivlirf verletzt . Die Unruhen wiederholten sich am Abend ;
die Manifestanten versperrten die Straßen mit Kupferdrähten und

verhinderten so ein Vorgehen der Kavallerie . Mehrere Soldaten
wurden von Stcinwürfcn getroffen . Die Ansammlung wurde schließ -
lich mit Gelvalt ailSemandergetriebeii ; hierbei wurden sieben Sol -
baten und drei Zibilistcn verwundet ; unter diesen erhielt der Süident

Mussi , ein Sohn des Vizepräsidenten der Kauuner , eine schwere
Stirnwunde . "

Und aus Florenz wird telegraphirt :
In Sesto Fiortntino fand gestern Abend auS Anlaß der ©rot «

theuerung eine Kundgebnng statt . Die Maiiifestante » empfingen die

Truppen , welche den von der Menge besetzten Platz räumen wollten ,
mit Steimvürfen . Als die Menge nicht aufhörte , eiiien wahre »
Stciubagel gegen die Soldaten zu schlcuderu und den Versuch machte ,
die öffcnklichc Macht zu umzingeln , machte diese von der Waffe Ge -

brauch . Ein Ruhestörer wurde getödtet , vier verwundet . Später
trafen Verstärkungen ein .

Die „ Franks . Ztg . " läßt sich aus Rom telegraphiren :
In Turin streiken die Bäckergesellen . Eine Kommisston

der Demonstranten begab sich zum Biirgenneister und forderte die

Herabsetzung des Brotpreises auf 30 Centimes . Die Behörden
treffen große Vorbereitungen , um einer Störung der am nächsten
Sonntag in Turin stattfindeuden Festsitzung des italienischen Par -
lamcutS vorzubeugen . Die Magistrate von Aleffandria , Pavia ,
Crcmona , Ferrara, ' Parma zc. bewilligten Kredite , um die Brotpreise
herabsetzen zu können .

Ans Spanien werden auch Unruhen gemeldet , bei

denen die Hnngersnothpreise mit verursachend wirken , die
aber immer ausgeprägteren republikanischen Charakter tragen .

» «

Deutsches Reich .
Bauersleute vom Tegernsee spielen in einem Berliner Theater

oberbayerische Volksstücke . Der Kaiser hat diese Truppe letzthin
in das Palais des StaatsministerS v. Blllow bestellt und hat viel
Wohlgefallen gefunden an ihren Vorträgen und Tänzen .

Der Kaiser hat sich aber auch in besonderer Weise revanchirt .
Er hat die guten Leute zur feierlichen Beschließung des Reichstages
in den weißen Saal geladen und da haben dieselben denn die
Vorlesung der Thronrede mit anhören dürfen . Reugierig blickten die
Kinder ! der obcrbayerischcn Berge aus ihrer Loge auf das eigen -
artige Schauspiel .

' Sie werden gewiß nach ihrer Heimfahrt in die bayerischen Berge
erzählen , was man ihnen in Berlin alles für schöne Dinge ge -
zeigt hat . —

Herr Möller hat Herrn v. Plötz ' ermächtigt , mitzutheilen ,
daß dieser ihm niemals über Herrn Dicderich Hahn die mitgetheilte
noch eine ähnliche Aenßcrung gemacht habe . —

Prinz Alexander zu Hohenlohe ist zum Bezirkspräsidenten
von Ober - EIsaß mit dem Regierungssitz in Kolmar ernannt worden .
Derselbe ist der jüngste Sohn beS Reichskanzlers und ReichStags -
Abgeordneter für Hagenau - Weißenburg .

Wer den Papst zum Vetter , hat ' S leicht Kardinal zu werden .

Postkuriosum . Genoffe Haase erhielt kürzlich nach Königsberg
eine feierliche Einladung zu einem parlamentarischen Diner bei
Miquel zugestellt . Er war einen Augenblick verwundert und dachte :

will Miquel etwa im Kreise der Genossen kommunistische Jugend -
erinnerungen feiern ? Es war aber ein Jrrthum : Die Einlädung
sollte an den nattonalliberalen Flottenschlvänner , Professor Hasse
in Leipzig , gehen .

DreSde » , 6. Mal . (Eig. Der . ) Landtag . Die zweite
Kammer lehnte heute , entsprechend den Anträgen ihrer Gesetz¬
gebungs - Deputation , die Regicrinigsvorlage über die E r r i ch t u n g
v�on Verwaltungsgerichtshöfen ab , obwohl diese Ver -
waltungSgerichte nach den schon vor Einbringung der Vorlage
gegebenen Direktiven der Konservativen sich nicht mit Politik be -
fassen , sondern ausschließlich auf eigenthumsrechtliche Streitsachen
beschränken sollten . Die erste Kammer hatte sich von vornherein ab -
lehnend verhalten , von der Vorlage Vertheuerung des Verfahrens
für den Staat und die Rechtssuchendc », Lähmung der Verwaltung
bei Rechtsprechung durch von derselben losgelöste Beamte , Hinein -
aerathen in eine starre Spruchpraxis und ähnliche Gefahren be -
sürchtet und die Vorlage eines neuen veränderten Gesetz -
entwnrfcs an den nächsten Landtag verlangt . sodaß sich die zweite
Kammer bei dieser Sachlage darauf beschränkte , ebenfalls die Vor -

läge abzulehnen und nur zur Vorbereitung einer neuen Vorlage in

Gemeinschaft mit der Regierung eine besondere Zwischenkommisfion
zu wählen . Abg . Goldstein <Soz . ) geißelte ganz besonders den

Umstand , daß den Vcrwaltungs - Gerichtshöfcn bezw . dem Ober - Ver -

waltnngsgericht nicht auch die streitigen politischen Rechtsfragen unter¬
stellt werden sollen , auch hier seien Rcchtsgarantien nothwendig .
In der Verfassung sei zwar das Beschwerde - bez . Klagerecht gegen
die Handlungen der Behörden gegeben , aber der Beschwerdeweg sei
so mühselig, daß ihn der Bcnachthciliistc gewöhnlich garnicht erst ein -

schlage . Es gebe in Sachsen zahlreiche Verfügungen und Bekannt -

machungen von Behörden , wo es sehr zweifelhaft sei , ob sie sich mit
dem Gesetz deckten . Hierher gehöre vor allen Dingen das Verbot ,
am 1. Mai , sog . Mnsscuspazicrgäuge zu unternehmen ; ferner auch
beim Vereins - und Versammlungsrecht seien die Eudentscheide des

Ministeriums oft recht unhaltbar . Die Beschreitung des

Rechtsweges sei zwar möglich , koste aber Geld . Im Falle
Rosenow ' sei das Gesetz ganz irrthümlich angewendet . Es

fehle eben in Sachsen an einer Instanz , die der Sozial -
demokratie auch nur einigermaßen gerecht werde . Wenn

sie alle Beschwerden an den Landtag bringen wollte , müßte eine

eigene Deputation dafür eingesetzt werden , so viele seien es . Für
falsche Gcsetzesauslcgungen seitens der Behörden gebe es jetzt keine
Korrektur . Die Gerichte prüfte » die Rechtmäßigkeit der bchörd -
lichcu Verordnungen und Verfügungen nicht nach , sondern unter -

suchten nur , ob sie ordnungsgemäß bekannt gemacht seien . Die

Vcranttvortlichkeit der Minister den Ständen gegenüber sei sehr
gering , und doch bestände oft genng Anlaß , Minister in

Anklagezustand zu versetzen . Der Staatsgerichtshof versage hier .
Die Staatsbürger seien wehrlos gegen solche Verfügungen . In
weitesten Kreisen des Landes bestehe die Ueberzengung , daß die

Minister parteiisch seien . Metzsch selber habe das „zweierlei Maß "
proklamirt . Der § 26 der Verfassung , der jedem Staatsbürger
gleiches Recht gewährleiste , gelle fiir die Sozialdemokratie nicht
in vollem lliusauge . Die Stände gewährten hiergegen keinen

Schutz ; sie seien keine Instanz , die über den Minister » stehe .
Das Organ der Regierung , die „ Leipziger Zeitung " , habe den

Grundsatz gelehrt , daß man einen Unterschied zu machen habe

zwischen Recht und politischer Maßregel . Nach diesem Unterschied
handle das Ministerium . Wer die Kindcrfesterlasse und Spaziergangs -
verböte verfügte , könne sich nicht mehr auf den Rechtsstaat beziehen ,
denn das seien politische Maßregel » , aber kein Recht . Wenn die .

Regicrmig die Sozialdemokratie nicht paritättsch mir den midercii .
Parteien behandle , dann gehe eben Gewalt vor Recht . ( OrdinmgS -
ruf . ) Seine Partei löune sich mit der bloßen Regelung der bürgcr -
lichcn Verhältnisse nicht zufrieden geben , sie verlange auch Rechts -

schütz für die politischen Freiheiten . — Obwohl die Mmisterbank sehr
gut besetzt war , versuchte es doch keiner , die Regierung diesen An -

tlagen gegenüber zu rechtfertigen ; eS wäre wohl ein zu schwieriges
Kunststück gewesen . Auch die Vertreter der Ordnungsparteie » hielten
wohlweislich den Mund , und so war die Debatte zu Ende .

Eine Petition der baugcwerblichen Arbeiter um vermehrten
Arbeiterschutz im Baugewerbe wurde seitens der

Petitionsdeputattou , soweit sie sich ans UnfallverhiitnngS - Vorschristcn
bezog , wegen Unzuständigkeit des Landtags für unzulässig
erklärt , soweit sie sich auf den Schutz von Gesund -
heit und Sittlichkeit der Bauarbeiter bezog , wurde lieber -

Weisung au die Regierung zur Kenntnrßnahme empfohlen .
dagegen soweit sie

'
eine

'
Einwirkung der Regierung bei

dem Bundesrath wegen Erlaß von Arbciterschutz - Vorschriftcn und die

Fcrnhalttmg von Frauen und jugendlichen Arbeitern bez . Errichtung
eines besonderen Baugewerbe - Juspeltorats bezweckte , auf sich bc -

ruhen gelassen . Abg . Fräßdorf ( Soz. ) hält das in dieser Sacke

Geschehene für noch nicht gcniigend ; besonders sucht er die Kinamer
hinsichtlich des letzten Theils der Petition zu einem günstigeren Vottun
umzustimmen , allerdings vergeblich . —

Striktes Verbot der K u u st w e in - Pr o d ukti o n durch
die Rcichsrcgierung fordert die pfälzische Gewerbe - und Handels -
lammer . —

Chronik der MajcstätSbeleidigungS - Prozcsse . Am 2. Mar
Ivurde in Nordhnusen der Agent Wagner wegen Majcftätsbelcidigung
zu ö Monaten Gefäuguiß vernrtheilt . —

Oesterreich .
Wien , 6. Mai . In der katholischen Volkspartei besteht

ein arges Z e r w ü r f n i ß zwischen der Tiroler Gruppe unter Dipauli
und den Tteircni » nd Ober - Ocsterrcichern unter Karlon und Eben -
hoch , welche die Taktik Dipauli ' s mißbilligen . Es wird in parla -
mentarischen Kreisen für möglich gehalten , daß es alsbald zu einem
Bruche zwischen den beiden Gruppen kommt . Die iungczcchischen
„ Narodnr Listv " erklären , in maßgebenden Kreisen sei eine
Wendung der Strömung zu gewärttgcn . —

Ungarn .
Budapest , 6. Mai . Die Regierung richtete an sämmtlicke

Handelskammern die vertrauliche Auffordcriuig , bis Mitte Juni ihr
Gutachten über ein selbständiges ungarisches Zollgebiet abzugeben . —

fyiiimc , 4. Mai . Bei der heutigen Bürgcrmeisterwahl wurde
Mayländer wiedergewählt . Der Gouverneur erklärte die Stadtvcrtretung
für aufgelöst , da sie sich als renitent erwiesen habe .

DnS ist eine ganz einfache Methode der liberalen Ungarn . Sind
die Sclbstverlvaltungökörpcr der Ncgieruna zu willen , können sie be -
stehen , ist dies nicht der Fall , so werden sie einfach aufgelöst . —

Frankreich .
Um dem Kaudidatcnwirrivarr in Frankreich zu steuern .

haben die sozialistischen Kandidaten fiir Paris und Ilmgcaeud sich über
ein gemeinsames Vorgehen dahin geeinigt , daß in keinem ibrer
Wahlkreise mehr als c i n sozialistischer Kandidat aufgestellt wird .
Zu wünschen ist mm , daß die Wähler sich an diese Vereinbarung
auch halte » und daß in ganz Frankreich ähnlich ver -
fahren wird . An sich sind nach allen , auch gegnerischen Berichten ,
die Wnhlchanccn der Sozialisten außerordentlich günstig . —

England .
London , 5, Mai . Unterhaus . Der erste Lord des Schatzes

B a l f o n r erklärt , die englische Regierung habe die Einladung der
belgischen Regierung zu einer Konferenz über de »
Spiritusse » Handel in Westafrika angenommen , lieber
die Zusammensetzung der Konferenz und den Zeitpunkt ihres Zu -
sammentritts sei noch nichts entschieden. —

Italien .
Rom , 5. Mai . Die Einnahmen an Steuern in der Zeit vom

1. Juli 18V7 bis zum 30. April 1898 übersteigen um etwa 10 Millionen

diejenigen in dem gleichen Zeitraum der vorhergehenden Finanz -
Periode .

Diese Einnahmen - Ueberschüsse sind durch immens hohe indirekte
Steuern und rücksichtslose Anwendung der Steuerschraube erzielt . —



Türkei .

Konstantinopel . 6. Mai . Die erste Rate der Kriegsentschädigung
wird nach Beginn der Räumung Thessaliens , am 15. Mai , die zweite
am 25. Mai , die dritte am IS . Juni , die vierte am 10. Juli bezahlt
werden . Heute dürfte der Pforte eine bezügliche Note der Botschafter
überreicht werden . —

_

JpatlrtincnfavMVTjc # *
Der Bnudc�rirth hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen ,

den Gesetzentwurf , betr . die Handelsbeziehungen ßum
britischen Reiche und den Gesetzentwurf , enthaltend Abände¬
rungen des Gesetzes über die Naturalleistungen für die bewaffnete
Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 und des Gesetzes vom
21 . Juni 1887 , zur Allerhöchsten Vollziehung vorzulegen . Der Gesetz -
cntwurf , betr . die elektrischen Maßeinheiten wurden in der Fassung der
Reichstags - Beschlüsse angenommen . Dem Reichskanzler wurden über -
wiesen die ReichstagS- Bcschlüsse zu Petitionen , betr . die Einführung
des KonzessionSzwauges für Gesindemakler ! betr . die Abänderung des
Jnvaliditäts - und Ältersversicherungs - Gesetzes ! betr . die Ver -
ordnung über den Betrieb von Bäckereien und
Konditoreien ! betr . die Revision der medizinischen Prüfungen ;
betr . die Einrichtung von Einigungsämteni und Schiedsgerichten ;
betr . die Einrichtung kaufmännischer Schiedsgerichte ; betr . den obli¬
gatorischen Ladenschluß um 8 Uhr abends ; betr . die Abänderung des
Krankenversicherungs - Gesetzes : endlich betreffend den Vogelschutz .
Von dein Bericht über die Thätigkeit der Reichs - Limes - Kommission
wurde Kenntniß genommen . Den zuständigen Ausschüssen wurden
überwiesen der Entwurf von Vorschriften über die in Fund -
fachen ic . auf grund des Bürgerlichen Gesetzbuches von Reichs -
behörden und Reichsanstalten zu erlassenden Bekanntmachungen ; die
Ucbereintunft mit den Niederlanden wegen Ausdehnung des über die
gegenseitige Zulassung von Medizinalpersonen zur Praxis in den
Grenzgebieten abgeschlossenen Abkommens vom 11. Dezember 1873
aus die Thierärzte : die Vereinbarung mit Peru über die Stellung
der beiderseitigen Konsuln vom 28. Juni v. IS . Schließlich wurde
über eine Reihe von Eingaben Beschluß gefaßt . —

SchildlauS - Interpellation . Im Abgeordnetenhaus
hat Abg . Knebel ( natl . ) mit Unterstützung zahlreicher Abgeordnete
aus vielen Parteien folgende Interpellation eingebracht :

„ Die Unterzeichneten richten an die königliche Staatsregierung
nachstehende Fragen : 1. Ist es richtig , daß in einem nach Köln
bestimmten Faß amerikanischer Acpfclabfälle bei der Untersuchung
an der Rcichsgrenze die Schtldlaus lebend festgestellt worden ist .
2. Beabsichtigt die königliche Staatsregierung wegen verstärkten
Schutzes gegen die Einschleppung der San - Jose - Schtldlaus Schritte
zu thun und eventuell welche ?"

I » der PetitionSkommisfion des Abgeordnetenhauses
wurde am Montag die mehrfach erwähnte Petition bcrathen , in
welcher die Bergwerks - Gesellschaft Georg von Gieschc ' s Erben
in Breslau das Abgeordnetenhaus gebeten hat , ihr die Prozeß
führung gegen den Regalherrir Grafen von Ticle - Winckler dadurch
zu ermöglichen , daß eS, entgegen den Ausführungen des Ministers
Brefeld , die Aufhebung der exckutivischen Beitreibung des Gefälles
für die in Rede stehenden Bergwerke befürworte . Die
Kommission sprach sich mißbilligend darüber aus , daß die

Bergwerksgesellschaft einen Beschluß des Abgeordnetenhauses zu
erreichen luche, der auf einen noch schwebenden Prozeß einwirken
solle . Indessen wurde doch mit Rücksicht darauf , daß die Ans
Übung der privaten Bergpolizei den heutigen Verhältnissen
und Anschauungen nicht entspreche , eine Resolution dahin beschlossen :

. die königliche Staatsregienmg aufzufordern , möglichst
schleunig dahin zu wirken , dag die bergpolizeiliche Aufsicht auch
in Privatbezirken nur von Beamten , die vom Staate angestellt
sind , ausgeübt werde . "

Graf Tiele - Winckler hat , wie unsere Leser seit langem auch aus
einem gegen unser Blatt geführten Prozesse wiffen , in seinem Regal -
bezirke nicht nur bergpolizeiliche , sondern auch exekutivische Gewalt .
Es ist die höchste Zeit , daß mit solchen Privathoheitsrcchten endlich
einmal aufgeräumt wird .

_

ki

und sahen den vorübergehenden Arbeitern zu . So blieb der Zug
ungestört . Es war eine herrliche Demonstration !

„ DaS Ende des 1. Mai " , so leitartikelt der „ D e m p s
das Hauptorgan der französischen Bourgeoisie , und verschiedene
deutsche Bourgeoisblätter wiederholen die Heilsboffchaft . Sie ist
aber eine Lügenbotschaft . Die Feier des 1. Mai wurde in Franl
reich zwar von dem Getöse des Wahlkampfes übertönt , aber , von
den besonderen Maifeiern ganz abgesehen , es ist in den
Hunderten von sozialistischen Wahlerversammlunge » des 1. Mai

würdig und begcistcrungsvoll gedacht worden , so daß jede dieser
Versammlungen eine Maifeier war . Und fürwahr , diese Maifeier
ist die denkbar schönste . Auch in Deutschland wurde der Charakter
der Maifeier durch den Wahlkauipf bestimmt , jedoch sicher nicht zu
ihren : Nachtheil . Alles in allem war die Maifeier des Jahres 1898
von den bisherigen Maifeiern weitaus die imposanteste .

Todtenltste der Partei . In S ch w e d t a. O. ist der Maurer
Julius P l a t h einem unheilbaren Leiden erlegen . Er fehlte nie ,
wenn es galt , im Dienste der Partei thätig zu sein .

In Hamburg verschied der Echeuermann LouiS Kahl
einer der Tapferen , "die in der schweren Zeit des Sozialistengesetzes
keine Gefahr gescheut haben , um die Interessen des Proletariats zu
fördenr .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Wegen der Ausstellung von Transparenten im Schau

fenster , die Inschriften , wie „ Proletarier aller Länder , vereinigt
Euch I" zc. enthalten , war der Parteigenosse H a r b a u m m
Dtagdeburg als Inhaber der Buchhandlung der „ Volksstimme
angeklagt , sich gegen das alte preußische Prehgesetz vom Jahre 1851

vergangen zu haben , wonach zum Anschlagen oder Ausstellen von
Plakaten polizeiliche Erlaubnitz erforderlich wäre . Das Schöffen
gericht erkannte aber auf kostenlose Freisprechung . Ei
schloß sich der Ansicht des Verthcidigers Landsberg an , der aus
geführt hatte , daß Harbnum die Transparente lediglich aus gewerb
lichem Interesse , nämlich um sie zu verkaufen , ausstellte , nicht aber ,
uni dem Publikum politische Neuigkeiten mitzutheilen , die die In
Misten der Transparente ja gar nicht enthalten .

ist
ist

Nttvtei - MÄrsxvichken .
Mit dem „ Handbuch für sozialdemokrattsche Wählers hat

heute die Versendung begonnen . Soweit von den Wahlkomitees ,

welche auf Wunsch für Kandidaten und Redner Exemplare

gratis zugestellt erhalten , die Bestellungen noch nicht aufgegeben
sind , mögen dieselben umgehend an

I . Auer , Katzbachstr . S , Berlin SV. ,

gerichtet werden . Um Weitläufigkeiten zu vermeiden , wird nochmals

darauf hingewiesen , daß auch die für A g i t a t i o n s z w e ck e seitens

der Vertrauensleute zc. weiter gewünschten Exemplare zu herab¬

gesetztem Preise unter der Adresse I . Auer , Katzbachstr . 9,

bestellt werden mögen .
Die Buchhandlung Vorwärts liefert nur die zmn buchhändlerischen

Verkauf bestimmten Exemplare .

Die Par - teipresse wird um Abdruck ersucht .

Die Matfeier im AnSlande . In Holland litt die Feier noch
stark unter der durch die anarchistischcu Quertreibereien verursachten
Gleichgiltigkeit der Mafien . Die Versammlungen und Aestzüge , die
vor Jahren nach Tausenden zählten , wiesen zetzt so viele Hunderte
auf . In verschiedenen Stäotcn hielten Anarchisten und Sozial¬
demokraten getrennte Feiern ab , wobei jedoch die Veranstaltungen
unserer Partei im Vergleich mit ftührcn Jahren eine bcmerkcnS -

werthe Steigerung der Betheiligung erkennen ließen .

Aus Stavanger in Norlvegc » wird uns berichtet : Ein

ca. 1000 Mann starker Zug bewegte stch mit 7 Fahnen und Musik

durch die Straßen . Die ganze Stadt war auf den Beinen . Die

Polizei sorgte für freie Passage . An den Umzug schloß sich eine

Volksversninmluug unter freiem Himinel , wobei eine nach mehreren
Tausenden zählende Volksmasse den beredten Worten des Genossen
N ö s s e n aus Stavanger lauschte , der über die Bedeutung des Tages

sprach . Am Abend war Volksfest mit starker Betheiligung .

Ucbcr die Maifeier in Nussisch - Polcn , und zwar in dem

Kohlenrevier Dombrowa - Sosnowicze , wird uns

mitgekheilt :
Seit dem 25. April suchten bei uns Schaaren von Spitzeln und

verllcidetcn Gendarinen nach Maiflngblätterii . Dennoch wurden am
30. April ftüh in allen Bettieben des Reviers Exeinplare eines ge -
druckten Zettels verbreitet , welcher lautete : „ Am 1. Mai um 3 Uhr

nachmittags wird eine große Volksversammlung im Sielecki - Park
stattfinden . Genossen ! Erscheint zahlreich ! Der Eintritt frei . —

Das Arbeitcrkomitee " . Man kann sich den Eindruck leicht vorstellen ,
den solcher Zettel bei uns gemacht hat , bei uns , wo jede Volks¬

versammlung als Rebellion verpönt wird und zur Abhaltung einer

solchen Verscmnnlnng noch nie offen aufgefordert worde , i war .

Am 1. Mai früh wurden dieselben Zettel in allen Fabrikdörfcrn
des Reviers angeklebt . Auf den Gipfeln der höchsten Bäume und

an den Telegrapheiidrähtcn sah man rothe Fahnen flattern ; einige

derselben enthielten in Riesenbuchstaben Aufschriften , wie : „ Es lebe

der 1. Mai ! " „ Es lebe das Polen der Arbeiter ! " „ Wir fordern
den achtstündigen Arbeitstag ! " zc.

Der Sielecki - Park wurde schon am 30. nachmittag » zugeschlossen
und mit Wächtern besetzt , zu welchen am 1. Mai noch Polizei ,
Gendarinerie und Militär aus Czeiistochowa kamen .

Um 1 Uhr nachmittags , am 1. Mai , fingen die Arbeitermassen

an , dem Park von allen Seiten zuzuströmen . Sie ließen die Gen -

darmerie im Park nihiq sitzen und marschirten in Form eines Zuges ,

je 4 Mann in einer Reihe , und das polnische Arbeiterlied , ' „ Die rothe

Fahne " singend , durch die belebtesten Straßen . Die Gendarmeli

fürchteten , daß sich die Arbeiter den Eintritt in den Park gewaltsam

verschaffen würden : sie blieben daher hinter den Parkgittern sitzen

Der Hattseinstnrz in der Jagowstraße .
Durch eine furchtbare Katastrophe wurden in der Nacht vom

Donnerstag zum Freitag die Bewohner des Stadttheilö Moabit in
Aufregung und Angst versetzt . Um 12 Uhr nachts wurden die An -
wohner der Jagowstraße in Alt - Moabit durch einen gewaltigen Knall
aus dem Schlafe geschreckt . Die Detonatton war eine so
starke , daß man glaubte , die Gasanstalt sei in die Luft
gegangen und habe den Stadttheil Moabit in Mitleidcir
schaft gezogen . Fast die sämmtlichen Häuser der Jagowstraße
wurden in ihren Fundamenten erschiittert und ein unheimliches
Klirren und Poltern machte sich bemerkbar , das etwa 20 Sekunden
anhielt . Die Gaslatemen auf der Straße erloschen , während eine
Staubwolke über den Straßenzug hinwegzog und ein Passiren des -
selben fast unmöglich machte . Nachdem die Bewohner sich von dem
ersten Schreck erholt hatten und ins Freie geeilt waren , bot sich ihnen
ein furchtbarer Anblick dar . Das neuerbaute , fünfstöckige Haus
Jagowstr . 30/31 , dessen Eigenthümer der Architekt I . Czaika in der
Schulstraße 7 ist , war zum theil eingestürzt . Der rechte Flügel
bis zur ersten Etage völlig zusammengefallen . Die Straßenfront
zum theil freigelegt und die Erkerzimmer liegen vollständig offen
nach der Levetzowsttaße zu.

Das Haus Jagowstr . 30/81 wurde verwaltet durch den Gast
wirth Schenkel , einen früheren Koch , der am 1. April eine sogenannte
bürgerliche Schankwirthschaft in einem Laden des Grundstücks ein¬
gerichtet hatte . In dem Borderhause wohnen außerdem noch drei
Parteien , in der zweiten Etage de » linken Flügels die Wittwe
Hahn mit ihrem 19jährigen Sohn , eineni Elekttotechniker .
Frau Hahn hatte eine aus einem zwetfensttigen und einem ein -
fenftrigcn , sowie einem nach dem Hofe zu belegenen Zimmer
bestehende Wohnung inne . In dem letztgenannte » Räume befand sich
das L a b o r a t o r i u m des jungen Elektrotechnikers . Inder
dritten Etage ebenfalls im linken Flügel , in dem die Katastrophe
stattfand , wohnt der Kaufmann Kreutzer mit seiner Frau und einem

zweijährigen Kinde , in der vierten Etage im rechten Flügel der
Polizciwachtmeister Klein mit seiner Familie und einem
Chambregarnisten , dem Maler Neubert . Schenkel , der sein Lokal
Hansa - Restaurant getaust hatte , feierte am gestrigen Tage die Ein -
lvcihung desselben . Es hatten sich a » S diesem Grunde zahlreiche
Verwandte und Bekannte , einige 40 Personen , eingefunden
ebenso betheiligten sich daran die Wittwe Hahn mit
ihrem Sohn , der Kaufmann Kreutzer und der Maler
Nenbert . Gegen 12 Uhr erklärte der junge Elektrotechniker , daß
er nach oben gehen tvolle und im Schlafzimmer Licht anmachen
werde : die Mutter möge ihm bald nachfolgen . Es waren kaum
zwei Minuten vergangen , als das Unglück geschah . Ein doiiner
ähnlicher Knall erfolgte ; der Erdboden erzitterte in einem weiten
Umkreise . In dem Restaurant wurden Tische und Stühle um -
geschleudert , die Gäste zu Boden geworfelt und von einem Hagel
von Glassplittern überschüttet . Gleichzeitig erlosch das Gas , und
nun folgte eine Szene voller Schrecken . DaS Jammergeschrei ver -
letzter und in Krämpfe gefallener Personen erfüllte die
Umgebung , und es dauerte einige Zeit , ehe sich die
geängstigten Bewohner von dem ersten Schrecken cimgennahen zu
erholen vermochten . Von den in dem Lokal befindlich Gewesenen
blieb knlnn einer unverletzt . Die schwersten Verwundungen erlitt
der Maler Neubert , welchem durch Glassplitter die rechte Gesichtsseite
und der rechte Arm zerschnitten wurde . Die sofort alarmirte Feuer
wehr hatte zunächst mittels der mechanischen Leiter Frau Kreutzer
und das Kind zu beftcien , von deren Schlafzimmer die linke Wand
mit den anstoßenden Räumlichkeiten in die Tiefe gestürzt war . Der
Wachttneister Klein und dessen Familie mußten durch Einschlagen der
Verbindungswand zwischen Vorderhaus und Seitenflügel befreit
werden , da die beiden Treppen des Vorderhauses eingestürzt waren .

DaS HauS gleicht einer Ruine . Die sämmtlichen
Fenster sind zertrümmert , die Fensterkreuze herausgerissen
und zersplittert , und drei Fensterfrontcn , die ein größeres zwei
fenstriges und ein kleineres einfenstriges Zimmer enthielten ,
find vollständig eingestürzt . Die Trümmer häuften sich zum
theil auf die Decke des im Erdgeschoß befindlichen noch un -
vermietheten Ladens , sie fielen zum theil auf das Neben -
grundstück des Fuhrherrn Veit und bedeckten in weitem Um
fange den Straßendamm und den jenseitigen Bürgcrsteig . Auf
das Jammergeschrei der nach ihrem Sohne rufenden Wittwe Hahn
drangen die Feuerwehrleute in deren Wohnung und hier fand man auf
dem Korridor den jungen Elektrotechniker todt mit
Zerschmetterten Gliedern vor . In der Wohnung der
Hahn muß die Explosion erfolgt sein und den Tod des unglücklichen
jungen Mannes auf der Stelle herbeigeführt haben . Durch die
Katastrophe ist die ganze Jagowstraße in Mitleldeuschaft gezogen .
Kein einziges Haus ist verschont geblieben . In dem dem

UnglÜckshause gegenüber belegenen Grundstück Jagowstr . 10 war
der Gastwirth Drcndel im Begriff , seinen Laden zu schließen , um sich
zu dem ihm befreundeten Schenkel zu begeben . In diesem Augen
blick erfolgte die Katastrophe ; die Ladenjalousie und das Schanfcnstcr
wurden zertrümmert und D. etlva sechs Meter weit nach der gegen -
überliegenden Wand geschleudert . In dem nebenan liegenden schlaf -
zimmer des Gastivirths wurden Fenster , Vasen , Lanipen und
andere Gegenstände zersplittert und selbst Mauerwerk in
das Zimmer hineingeworfen . Aehnlich wie hier vollzocken
sich auch die Ereignisse in den anderen Wohnungen des

genamtten Hauses . Ja selbst die Fenster der Hintergebäude
wurden beschädigt . In dem Rachbarhause Nr . 17 wurde in der
Wohnung des Eigeitthiimers Dräger ein Kronleuchter von der Decke

herabgerissen , der dicht neben dem Bette des dreijährigen Söhnchens
des D. zur Erde fiel . In demselben Hause wurde eine Frau durch
Glassplitter verletzt . Ueber 40 Schaufensterscheiben , mehrere hundert
Fensterscheiben wurden demolirt ; auch die Hinterhäuser der Straße
Alt - Moabit wurden in Mitleidenfchast gezogen . Aus dem Trümmer -

Haufen ragen Eisentheile , Balken , Möbelstücke hervor ? in den Wohnungen
des nicht in Mitleidenfchast gezogenen Theiles des Hauses wurden

Oefen und Decken eingerissen und beschädigt , verschlossen und ver -

riegelt gelvesene Thüren aus den Angeln gehoben und zertrümmert .
ja Eisenträger des Balkons sowie das eiserne Geländer im Hause
über 20 Rieter weit durch den Luftdruck fortgeschleudert . Das Dach -
werk des Hauses Jagowstr . 30/31 hängt etlva 6 Meter weit über
einer gähnenden Tiefe .

Die Ursache der Explosion konnte bisher nicht ermittelt werden .

Mehrere Personen wollen kurz nach der Explosion einen Pulver - oder

schwefelähnlichen Geruch wahrgenommen haben . Dieser war so intensiv ,
daß er in die Wohnungen des Hauses Jagoivstr . 29 hineindrang und den

Aufenthalt in der Räumlichkeit eine kurze Zeit lang unmöglich niachte .
Die Feuerwehr ist an dem gesperrten Hause noch ununterbrochen mit

Aufräumungsarbeite » beschäftigt . Die mit Glassvlittern übersäte
Jagowstraße ist völlig gesperrt, da die Passage infolge noch immer

herunterstürzender Glcksiplitter und Mauerwerks nicht ungefährlich ist .
Im ganzen dürften wohl an 50 Personen Verletzungen erlitten

haben . Äur wenige der Verletzten , deren Verwundungen übrigens
durchweg nur ungefährlich sind , haben sich gemeldet . Die meisten
ließen sich ohne weiteres von Aerzten oder Heilgehilfen Verbände

anlegen .
Die Polizei giebt von dem Unglück folgende Darstellung : Gestem

Nacht gegen 11�/« Uhr stürzte das vier Stockiverke hohe Haus Jagow - ,
straße 30 in einer Breite von etwa sechs Metern durch eine Gas - >

explosion ein . Der betteffende Theil des erst am 1. April d. I . in .

Gebrauch genommenen HauseS wurde nur von zwei Faniilien mit

luohnt . Die Bewohner find bis auf den 18 Jahre alten Elektro - .

techniker Armin Hahn und die acht Jahre alte Tochter des

Polizcilvachtnieisters Klein unverletzt geblieben . Hahn wurde
mit Verletzungen an den Beinen und dem Kopfe todt i

aufgefunden . Die Tochter des Polizeiwachtmeisters , welcher �
in einer unversehrt gebliebenen Wohnung wohnt , ist nur

durch Splitter einer Fensterscheibe an der Stirn leicht verletzt .
Wodurch das Unglück hervorgerufen ist , konnte noch nicht festgestellt
werden .

Ueber die Rettungsarbeiten vom Freitag wird berichtet : Die

Feuerwehr versuchte am Vormittag den Dach st u h I herunterzuholen . .
Bei den Bemühungen der Mannschaften löste sich der Netzbock und !

stürzte in die Tiefe , während das Dach schweben blieb . Im
Laufe des Nachmittags würden die Arbeiten zur Beseitigung
des drohend herabhängenden Simses fortgesetzt , jedoch ohne E r - i

folg . Man wird wahrscheinlich erst die Holzriegel entfernen ,
müssen , bevor die Niedcrlegung des Dachswhles erfolge » kann . '.
Ueber die Ursache der Explosion war noch immer nichts�
zu ermitteln und es ist sehr fraglich , ob sie noch ihre Auf -
klärung finden wird , da durch die Gewalt des Luftdruckes der In -

'

halt der H a h n' scheii Wohnung völlig vernichtet ist . ■

Aus den Brandspuren , die die Stichflanmien zurückgelassen haben . .'
wird von sachverständiger Seite geschlossen , daß in deni zur Explosion �
gelaugten Stoffe auch Benzingase enthalten waren . Jedenfalls er -
scheint es als ausgeschlossen , daß der Unglücksfall durch gewöhnliche .
Leuchtgase verursacht sein kann . Von der ungeheuren Gewalt desi

Luftdruckes zeugt die Thaffache , daß ein die Straße Alt - Moabit�

passirender Mann , ca. 400 Meter entfernt von der Unfallstelle ,
zu Boden geschleudert wurde . Die Detonation wurde von Bc -

wohnern des Savigul , Platzes , ja selbst am Oranienburger Thor noch
gehört . Ueber die Höhe des Schadens war sicheres noch nicht fest -
zustellen ; immerhin dürfte derselbe 100 000 M. übersteigen . In der

Jagowstraße sind 42 Schaufenster demolirt , die einen Gesammtwerth
von ca . 10 000 M. haben . Der Schaden an zertrümmerten Fenster -
scheiben dürste auf ca. 1500 M. zu beziffern sein . Viel bedeutender

noch ist der Mobiliarschaden m den verschiedenen Wohnungen .
da vielfach Fenstergardinen zerrissen wurden und werthvolle Vasen ,
Lampen , Kronleuchter zertrümmert sind . In einer Weinhandlung
in der Jagowstraße 21 wurden eine größere Anzahl Flaschen zer -
splittert und der Inhalt ergoß sich auf die Erde . Auch der Schaden
an dem Hause Jagowstraße 30 ist ganz enorm . Wahrscheinlich wird

auch der stehengebliebene rechte Flügel niedergerissen werden müssen . >

In Rücksicht auf die außerordentliche Gesahr , welche etwaige
herabstürzende Trümmermassen verursachen , ist die Jagowstraße für
den Fuhrverkehr gänzlich , im übrigen aber für den Durchgangs -
verkehr gesperrt .

Ein hiesiges Sensattonsblatt deutet an , daß der Elekttotechniker
Hahn die Explosion absichtlich durch eine Höllenmaschine herbei -
geführt habe . . ES läßt sich vorläufig nicht feststellen , waS an dieser
Vcrninthung wahres ist .

Schweren Schaden kann unter Umständen der Hausbesitzer haben ,
da die Feucrsozietät für die Verwüstungen durch eine Explosion von .
Sprengstoffen ivohl nicht aufkommen ivürde . Das Haus ist mit |
einem Kostenaufwande von 180 000 M. erbaut worden . Auch die

Miether sind zum theil hart getroffen , weil sie nicht versichert waren .

Gemevkfchttftliches .
Berlin und Umgegend .

An alle Bauarbeiter Berlins und Umgegend ! Laut Ver - ',
sainmlungsbeschluß der letzten öffentlichen Bersammlung fällt das ■
Sammeln zum Streikfonds von der nächsten Woche ab weg . An J
stelle dessen ist beschlossen , Karten auszugeben und durch Marken - ,
kleben der in Arbeit stehenden Akkordarbeiter ä 1 M. , für Lohn - ■
arbeiter 50 Pf . pro Woche zu enttichten . Besonders machen wir
darauf aufmerksam , daß Karten und Marken von der nächsten Woche
ab im Zenttalburcau , Jnselstr . 10, 2 Tr . bei Stabernack zu ent -
nehmen sind und ersuchen wir die Kollegen , regen Gebrauch hiervon
zu machen . I . A. der Lohnkommission : Wichelm Noack .

Deutsches Reich .

Lohnbewegungen der Bauhandwerker . Zum Streik der
Zimmerer m Brandenburg wird mitgethellt , daß sich die

'

Zahl der Sttcikenden auf 145 erhöht hat , welche sich auf sämnitliche
24 Arbeitgeber vcrtheilen . Abgereist sind bis jetzt 5V Ausständige . �
Der Geist unter den Streikenden ist gut lind ist zu erwarten , daß
die Arbeitgeber sich bald Unterhandlungen geneigt zeigen werden .

An der Aussperrung der Bauarbeiter in Magdeburg ,
sind bisher 815 Maurer betheiligt . Eine Maurerversammlung , die ;
am Montag Abend stattfand , beschloß , daß auch die etwa 100 Maurer ,

'

welche noch zur Fertigstellung der dringlichsten Arbeiten beschäftigt !
werden , die Arbeit niederzulegen haben . Weiter fand folgende Re - !
solution Annahme : „ Da seitens des Verbandes der Bauarbeitgcber
außer der Aufforderung an die streikenden Zimmerer bezüglich .
Wiederaufnahme der Arbeit zu den alten Bedingungen irgend welche (
offiziellen Kundgebungen nicht vorliegen , wird der Vertrauensmann ;
der Maurer Magdeburgs beauftragt , bei dem Arbeitgeber - Verband >
anzufragen : »> welche Gründe für die Aussperrung der Maurer
maßgebend waren ? b) an welche Bedingungen die Wiedereröffnung
der Arbeitsplätze für Maurer gekuiipft sind ? —

Die B a u g e >v e r k S - I n n u n g in Dresden fordert ihre !
Mitglieder auf , keinen Zimmergesellen einzustellen , der zuletzt in l
Magdeburg gearbeitet hat . Es wird darauf hingewiesen , daß in !
genannter Stadt ein Generalstreik der Zimmerer ausgebrochen ist .

In Zwickau wollen die Zimmerer am Sonnabend die Arbeit
einstellen . Die Innung hat die Forderung einer lOstündigen Arbeits - ;
zeit und 40 Pf . Stundenlohn abgelehnt . Voraussichtlich werden sich i
die Maurer dem Streik anschließen .

Die Zimmerer in Frankfurt a . /M. beabsichtigen die zehn -
kündige Arbeitszeit und einen Stundenlohn von 40 Pf . einzuführen . '
Bereits ist es zu einem größeren Ausstand gekommen , der noch :
weitere Kreise in Mitleidenschaft ziehen wird , wenn stch nicht die
Meister in ihrer Versammlung zu einem Entgegenkommen verstehen . •
Die Arbeiter werden , ehe es zu weiteren Arbeitseinstelliliigen kommt , .
das Gewerbegericht als EimgUngSamt anrufen .

Der Zimmerer streik in Stuttgart dauert unverändert
ort . Abgereist sind bereits 155 Zimmerleute . Bewilligt sind die
Forderungen in 14 Geschäften , in denen weitergearbeitet wird .

In C a n n st a t t haben sich die Zimmerer mit den Unter -
nehmern auf eine fünfprozentige Lohnerhöhung geeinigt .



D i e Stuttgarter Bauherren sind eifrig dabei , ihren
Blau , einen Verband säuuntlicher Banhandwerksmcister Württem -
bergs bczw . Siiddeutschlands �u gründen , auszuführen . In einem
Rundschreiben fordern sie die Bauunternehmer auf , vor Beendigung
des Streiks weder Maurer - noch Zinunergesellen von Stuttgart ein -
zustellen ,

In Teterow haben es die Unternehmer verstanden , 12 Italiener
als Ersatz für die ausständige » Maurer anzuwerben . Der Einzug
dieser Streikbrecher erfolgte unter starkem Schutz der Polizei und
wurden sie in einer der Zuckerfabrikkasernen einlogirt .

Der Maurcrstreik in Preetz hält jetzt die sechste Woche an und
hatten die Unternehmer beschlossen , den Lohn auf 38 Pf . pro Swnde
zu erhöhen . Die Arbeiter halten aber an einem Stundenlohn von
40 Pf . fest und denken diese Forderung um so sicherer durchzusetzen ,
als viele von den Ausständigen abgereist sind .

In Cassel haben die Zimmermeister eine Einigung vor ' dem
<Lewerbegericht abgelehnt . Der Streik hat auch die Maurer in
Mitleidenschaft gezögen , von denen bereits mehrere abgereist sind .

In E s ch w e g e ist der Streik der Weitzbiiider und Maler zu
gunsten der Arbeiter beendet .

In der Königshiitte fand in der vorigen Woche ein zwei «
tägiger Streik in der Puddelei statt . Die Arbeiter weigetten sich,
eine ihnen aufgetragene Arbeit zu verrichten . Der Ausgang des
Streiks ist bei der hier herrschenden Gcheimnißthuerei noch un -
bekannt .

Tie Bäcker und Konditoren von Hamburg , Altona und
Wandsbek haben au die Meister eine Reihe von Forderungen ge -
richtet . Vornehmlich forderten sie Beseitigung des Kost - und
Logiswesens beim Arbeitgeber , einen Riinimallohn von 21 M. für
die Bäcker und 24 2)k. für die Konditoren pro Woche , Bezahlung der
Ueberstunden und der Sonntagsarbcit mit einem Lohnausschlag von
25 pCt . und schließlich Gewährung einer einstündigen Mittagspause
innerhalb des gesetzlichen Maximal - Arbeitstages von 12 Stunden .
Die Arbeitgeber haben diese Forderungen jetzt abgelehnt und die
vereinigten Innungen haben den ablehnenden Bescheid dem Verband
der Bäcker und Konditoren zugeschickt . Es heißt in dem Bescheide , daß
die vereinigten Innungen eine Abschaffung der Kost - und Logisgebung
durch den Meister nicht empfehlen könnten , jedenfalls sei aber diese
Frage nicht durch einen „ Gewaltakt " zu lösen . Ferner seien die
Innungen der Meinung , daß eine bestimmte , nach Stunden be -
messene Arbeitszeit im Bäckereigcwerbe nicht eingeführt werden könnte .
Auch bezüglich der Arbeitsverniittelung wollen die Meister den Ge -
sellen keinerlei Konzessionen machen . In der Erivartung , daß diese
strikte Ablehnung aller Forderungen einen Streik hervorrufen könnte .
lassen die Meister jetzt nach einem Jnnungsbeschluß „ ihre " Gesellen
sich schriftlich verpflichten , daß sie einem Streik nicht bei -
treten wollen . Auch verpflichten die Innungen ihre Mit -
glieder bei einer Konventionalstrafe von 500 resp . 1000 Mark .
daß sie im Falle eines Streiks oder Bohlotts keinerlei Backwaore
an Wirthe und Händler liefern wollen , an die sie vorher nichts ge -
liefert haben .

Die Hamburger Bürgerschaft wählte in ihrer letzten Sitzung
einen Ausschuß . der sich mit einem Antrage aus Aufhebung der
wesentlichsten Bestimmungen der Verordnung des Senats , betreffend
Enrichtung von Bäckereien , beschäftigen wird . Der Antrag erfreut
sich allem Anscheine nach großer Shmpathien in der Bürgerfchaft , ein
Zeichen , auf welchem Niveau die Hamburger Bürgerschaft steht .

Der Wcber - Ausstand bei der Firma F. F. Mayer in E u p e n
ist beendet . Man einigte sich dahin , daß der entlassene Weber nach
vier Wochen wieder eingestellt werden soll , der alte Lohntarif in
krast bleibt und keine weiteren Maßregelungen mehr vorgenommen
werden . Der Ausstand in den Lohnwebereien dauert fort . Dem
Vernehmen nach erheben die Ausständigen die Forderung , daß ihre
Löhne den Löhnen in der Fabrik gleichgestellt werden .

Uebcr den Ausstand der Metallarbeiter in Salzungen
wird uns noch berichtet , daß die Firnia Jung u. Dittmar von
ihren Arbeitern die Unterschrift für einen Revers forderte , der die
Arbeiter verpflichtete , aus dem Metallarbeiter - Verband auszutteten .
In der Metalllvaarenfabrik , wo die Arbeiter ohne Kündigung ein -
gestellt sind , erfolgte bei Weigerung der Unterschrift sofort die Arbeits -
niederlegung . Iii der Eisengießerei und Moschincnfabrik sind die
Arbeiter gekündigt , nur die Nichtorganisirten arbeiten weiter . Be -
theiligt am Ausstand sind Nieter , Schleifer , Polirer , Schlosser , Dreher ,
Former und Putzer . Es wird dringend gebeten , den Zuzug fem zu
halten .

Gegen daS Koalitionsrecht haben die Untemehmer in der
Steinindustrie zu einem Schlag ausgeholt . Vor sechs Wochen war
zwischen den Arbeitem und Untemehmcrn eine Tarifabmachung zu
stände gekommen , welche die Organisation der Steinarbeiter aner -
kannte und die zehnstündige Arbeitszeit mit kleiner Lohnerhöhung
gewährte . Jetzt verlangen aber mehrere Untemehmer , daß ihre Ar -
bester aus der Organffatton austteten und wiedemm elf Sttmden
arbeiten . Die Arbeiter weigem sich, diesem Ansinnen nachzukommen ,
und so ist bereits einigen gekündigt . Die Vereinbamng , die von
den Arbeitem peinlich gehalten wurde , ist somit von den Unter -
nehmem in frivoler Weise gestört .

Der Tischlerstrcik in Gotha schien seinem Abschluß nahe , da
nach vielfachen Verhandlungen die Lohnkommission der Ausständigen
endlich mit den Untemehmern eine Vereinbarung gettoffen hatte , die
für beide als annehmbar bezeichnet wurde . Sowohl in der Fest -
setzung der Arbeitszeit als auch des Lohnes waren die Differenzen
beseitigt . Ganz unmotivirt wollte aber die Innung die Aufhebung
des Vertrages eintteten lassen , wenn folgende Fälle eintreten :

1. Wenn von feiten der Arbeiter innerhalb drei Jahren neue

Forderungen gestellt werden , oder neue Arbeilseinstellungen statt -
sinden . 2. Wenn vonseiten der Arbeiter Maßregeln gettoffen werden ,
die geeignet sind , hiesige oder zureisende Tischlcrgescllen von der
Arbeit oder Arbeitinangriffnahme in den Werkstätte » der betteffendcn

Arbeitgeber abzuhalten . 3. Wenn die Arbeiter Handlungen begehen ,
die deii Zweck haben , diejenigen ihrer Kollegen , welche sich an dem
den Vereinbarungen vorausgehenden Ausstande gar nicht oder nur

theilwcise bethciligt haben , wegen dieses ihres Verhaltens beleidigen
oder sonst belästigen .

Unter diesen Umständen haben die Arbeiter es abgelehnt , den
Streik zu beenden .

Die Maler in Arnstadt befinden sich , um die Fordemng
eines Stundenlohns von 33 Pf . durchzusetzen , im Ausstand .

Der Streik der Lederarbeiter in Halberstadt ist durch
Entgegenkommen der Fabrikanten verhütet ivorden . Bewilligt wurde
in den Fabriken , in welchen bisher die elfstündige Arbeitszeit
herrschte , der zehnstündige . Ferner wurde der Lohn in sämmtlichen
Fabriken , wo Wochenlohn ist , von 15 M. auf 16,50 M. erhöht . Ein
von den Fabrikanten aufgestellter Tarif über Leistung und Be -

zahlung wurde in der öffentlichen Ledemrbeiter - Versammlung an -

genoinnien .
Ausland .

Soldaten als Streikbrecher . In Przemysl ( Galizienj ist ein

allgemeiner Schneidcrstteik zum Ausbruch gekommen . Der Korps -
kommandant hat den Meistern Militärschneider zur Verfügung gestellt .
Wenn diese auch nicht im stände sind , alle vorliegenden Arbeiten

auszuführen , so schädigen sie doch die kämpfenden Arbeiter . Dieser

Tage begiebt sich eine Deputation der Streikenden zum Korps -
kommandantcn , um gegen den Mißbrauch der Proletarier im Waffen -
rock zu protestiren und die Abberufung der Soldaten aus den Werk -

stätten zu fordem . Sollte dem Ansuchen nicht Folge gegeben werden ,

ist eine Interpellation im Reichsrath bcabsichttgt .

Der große Konflikt zwischen Arbcitgcberverein und den

Arbeitcrorgaliisatione » in Dänemark ist beigelegt . Die Wer -

tretcr der einzeliien Verbände der vereinigten Fachvereine haben dem

Vergleichsvorschlaqe zugestimmt . Ebenso haben auch der Kutscher -
verband und die streikenden Former den Vergleich angenommen .

Ter neunte JahreSkongreß der französischen Eisenbahner -

Gewerkschaft wurde in Paris vom 28. April bis und mit 1. Mai

abgehalten . Er war besucht von 93 Delegirten . die 88 Sekttonen

vertraten . — Der Vorstandsbericht konstatirt bis Ende 1897 eine

Mitgliederzahl von 57 419 Mann . Im Laufe des Vorjahres sind

Äerantwortlicher Redakteur : August Jacobcy in Berlin . Für

910 neue Mtglieder beigetteten . Es ist jedoch zu bemerken , daß in
den früheren Kongressen die Mitglicderzahl auf über 70 000 ( im
vorjährigen Kongreß auf 74 733 ) angegeben wurde . Waren also
diese Zahlen genau . so hätte 1897 ein Abgang von rund
17 000 Mitgliedern stattgefunden . Weiter meldet der Vorstands -
bettcht eine Zunahme von zirka 3000 Mitgliedern in den ersten drei
Monaten 1898 , und zwar infolge der Annahme des Schutzgesetzes
für die Eisenbahner ( Zehnstunden - Tag ) in der Kammer unter dem
Drucke der Gewerkschaft . Die Einnahmen betrugen 86 516 Franks
( gegen 75 233 Fr . 1896 ) , die Ausgaben ' 74 426 Fr .

Der wichtigste Punkt der Verhandlungen betrifft den General -
streik der Eisenbahner . Diese Frage wird auf jedem Kongresse
erörtert . Die Gewerkschaft erblickt im Generalstreik das einzige wirk -
same Mittel zurDurchsetzung ihrer Forderungen , welche seit 1891 vonden
Bahngesellschaften protzig zurückgewiesen werden . Die Gesellschaften
wollen bisher die Gewerkschaft nicht einmal anerkennen . Wie alljährlich ,
entsandte auch der neueste Kongreß eine Abordnung zu den Bahn -
Direktoren . Aber nur der Direttor der Paris - Lyon - Mttelmeer - Bahn
geruhte , in eigener Person die Abordnung zu empfangen und ihr
auch gute Worte zu geben . Der Kongreß hat nun den Generalstteik
in namentlicher Abstimmung mit 52 gegen 13 Stimmen bei
28 Enthaltungen und 7 Abwesenden vottrt — in dem Sinne , daß der
Vorstand ermächttgt wird , kommenden Falles die Jnittattve zur
thattächlichen Erklärung des Generalstteiks zu ergreifen . Damit rückt die

Möglichkeit des enffcheidenden Kampfes in die Nähe , da Zugeständ -
nisse seitens der Bahnprotzen wohl ausgeschlossen sind und der leitende

Führer der Gewerkschaft , der Allemanist Guörard , ein fanattscher
Anhänger des Generalstteiks ist . Und auch die meisten Delegirten ,
ivelche gegen den Generalstreik vottrten oder sich enthielten , erklätten

ihr Verhalten lediglich durch die Abwesenheit von bezüglichen
Weisungen seitens ihrer Sektionen . Sachlich aber zweifelten sie nicht
daran ,

'
daß der Generalstreik auch die Zustimmung ihrer Sekttonen

finden würde .

Gelegentlich der Kamm er wählen wurde beschlossen , sämmt -
lichen Kandidaten ohne Unterschied der Pattei schriftlich auf die

Forderungen der Gewerkschaft zu verpflichten , wofür die zustimmenden
Kandidaten ermächtigt werden sollen , unter Berufung auf die GeWerk -
schast einen Wahlaufruf an die Eisenbahner zu richten . Ueber den

Werth dieser Taktik tauschte sich jedoch der Kongreß um so weniger ,
als bürgerliche Abgeordnete vielfach dem Vorstande erklärt hatten ,
dos erwähnte Schutzgesetz nur mit Rücksicht auf dessen sichere Ab -

lebnung im Senat votirt zu haben !
Ein Vorschlag auf Erwerbung von Bahnaktien durch

die Gewerkschaft zwecks Beeinflussung der Aktie . : ären - Bersammlungen
wurde abgelehnt .

Der Vorstand wurde beaufttagt , von neu - ' m Agitation s -
reisen auf allen Bahnlinien zu organisiren .

Eine lebhaste Debatte veranlaßte der Vorschlag der algeri -
s ch c n Sektton . die Juden aus der Gelverkschaft aus -

zuschließen — eine Blüthe des in Algenen wüthenden Antt -
semitismus . Der Kongreß lehnt « selbstverständlich den Vorschlag ab.
Die bezügliche nahezu einstimmig angenommene Resolution lautet :
„ Sämmtliche Kollegen erachten , daß es unter den Arbeitern keine

Rassenfrage geben kann , daß sie alle in gleicher Weise ausgebeutet
werden von den Juden der Nordbahn lRothschild ) , den Katholiken
der Westbahn und den internationalen Protestanten der Ost -
bahn . " . . .

Der angenommene Budget - Voranschlag für 1898
weist an Einnahmen 127 000 Fr . , an Ausgaben 98 800 Fr . auf .

Im Anschluß an den Kongreß fand eine große Eisenbahner -
Versammlung am 1. Mai statt unter Betheiligung von mehreren
sozialistischen Abgeordneten . Die von etwa 1000 Mann besuchte
Versammlung billigte sämmtliche Kongreßbeschlüsje und namentlich
die eventuelle Erklärung des Generalstteiks .

Dev Mvieg .
Ueber die Situation auf den Philippinen fehlt in

den Vereinigten Staaten jede Nachricht . Sofern nicht binnen vier -

undzwanzig Stunden vom Admiral Dcwey Nachncht ein -
trifft , will Mac Kinley ein besonders schnelles Dampf -
boot von Hongkong abschicken . Inzwischen werden Vor -

bereitungcn für die Absendung von 6000 Mann von San Francisco
gettoffen .

Der „ Frankfutter Ztg . " wird aus New - Dork gemeldet : Hiesige
Zeittingcn veröffentlichen Telegramme aus Singapore , welche be -

sagen , daß Admiral Dewey Manila besetzt habe , und der Rebellen -
sührer Alexandtto auf einem amerikanischen Schiffe von Hongkong
abgegangen sei .

Nach Meldungen , welche der „ Agence Havas " aus Madttd vor -
liegen , verlautet dort folgendes : Da die Regierungen von Kuba
und Portottco telegraphisch gemeldet hätten , sie glaubten nicht .
daß die Amerikaner dort landen wiirden , sollten 2 Panzerschiffe .
2 Kreuzer und 3 Transportschiffe sofort von Cadiz abgehen , um
die Amettkaner von den Philippinen zu verjagen und die Häfen
Kaliforniens zu bombardiren .

Die Annexion Hawais , daS schon als Kohlenstation für
die Flotte im Sttllen Ozean in den gegenwärtigen Kriegswirren
von großer Bedeutung ist , dürfte ejner Meldung der „ Frankfurter
Zeittmg " zufolge , bevorstehen . Mac Kinley soll beschlossen haben ,
seinen ganzen ©infliitz für die Annahme einer dahingehenden gemein -
samcn Resolutton einzusetzen , und gestem wurde dies schon in einer
schnell einberufenen Sitzung des Hauskomitees für auswärttge An -

gelegenheitcn berathen . Es gab nur wenig Opposition .
Auf dem we st indischen Kriegsschauplätze scheint sich

der Kampf in erster Linie um Pottorico drehen zu sollen , das die
Amettkaner zum Stützpuntte ihrer Operattonen gegen Kuba
machen wollen . Senatoren , welche gestern mit Mac Kinley ge -
sprochen haben , behaupten zu wissen , es bestehe eine starke Wahr -
scheinlichkeit , daß Pottottco innerhalb 48 Stunden von den Wer -

einigten Staaten werde genommen werden . Die Befehle zum
Angriffe seien bereits gegeben worden . Eine Bestätigung haben
diese Aeußerungen nicht gefunden .

Die amettkanische Flotte ist gestern von Key West nach Pottottco
abgegangen , um die Kohlenstatton San Juan auf Portottco anzu -
greifen . Im Hafen der Kohlenstatton befindet sich das soeben ein -
gelaufene spanische Kriegsschiff „ Alfons Xll " .

Der Senat nahm den Gesetzentwurf an , durch welchen der
Präsident der Vereinigten Staaten ermächttgt wird , den kubanischen
Aufständischen Waffen und Munition und den nothleidcnden Ein -
ivohnern Kuba ' s Arzneimittel und Lebensmittel zu liefern .

Nach einer der „ World " aus Washington zugegangenen
Depesche sind die Truppen des Aufftändischensührers Maximo Gomez
nicht so zahlreich , als ursprünglich angenommen worden war . Die
von Tampa ausgehende Expeoitton werde daher ans bettächtlicheren
Streitkräften bestehen müssen , als von Seite der Regierung geplant
war . Selbst die 20 000 Mann , welche jetzt in Tampa liegen , dürften
als unzureichend zu gelten haben .

Wie das „ Evemng Journal " berichtet , sind gestern zwei De -

tachcments mit Waffen und Munition unter dem Schutze des Kreuzers
„ Wilmington " an der kubanischen Küste gelandet . Der Kreuzer habe
durch das Feuer seiner Geschütze spanische Kavallerie zersprengt .
wobei 16 Spanier getödtet und 60 verwundet worden seien . —

Gerüchtweise verlautet , daS Torpedoboot „ Ettesson " sei während
eines Orkans untergegangen .

Das Kttegsschiff „ Delphin " , das längs der Westküste von Kuba

kreuzte , ist nach Key West zurückgekehrt und meldet , daß dott die
Spanier ungemein thätig seien , daß ' sie mittels Erdarbeiten

Besestigungen improvisircn und augenscheinlich längs der ganzen
Küste alle Vorbereitungen treffen , um die Invasion zurückzuweisen .

Wie eine Depesche des „ New - Aork Journal " aus Key West meldet ,
wurde der Dampfer der „ Compagnie Gsnerale Transatlantique "
„ Lafayette " , auf der Fahtt von Havre nach Havana begttffen , von den
Amerikanern genommen , als er mit Kriegskontrebande an Bord in
den Hafen von Havana einzulaufen versuchte . Nach einer Depesche
der „ Evening Post " aus Cayo ! Hueso erwarten drei spanische Kreuzer
in der Nähe von Barbados das amettkanische Kriegsschiff „ Oregon " ,
welches von Rio de Janeiro in See gegangen ist . —

e » JiiseraUnlheil verantworllich : Th . Glocke in Berliu . Druck und

Die demokrattschen Mtglieder de ? Finanzkomitees des Senats

haben sich über ein Amendement zu dem Gesetzentwurf geeinigt , nach
welchem mit Rücksicht auf den Krieg die > Staatseinnahmen
erhöht werden sollen . Nach dem Amendement soll eine Steuer
von 1 pCt . sauf die Einkünfte der Eisenbahn - , der Schlafwagen - ,
der Telegraphen - und Telephongesellschasten gelegt werden . Wahr -
scheinlich wird seitens der demokratischen Mitglieder auch die

Emission von 150 Millionen Dollars in Greenbacks ( Banknoten )
empfohlen werden .

In der spanischen Deputirtenkammer wurde das
Kabinet Sagasta in der schärfsten Weise auch von den Konservattven
angegriffen .

In mehreren Provinzen Spaniens sind Unruhen
ausbebrochen . Bewaffnete Banden tauchen auf , Telegraphen -

leitungen werden zerstört , öffentliche Gebäude in Brand gesteckt und
demolitt . Man rechnet mit der M i l i t ä r d i k a t u r.

„ Morning Post " meldet aus Wien , Kaiser Franz Josef habe sich
auf eine Anftage der Köniain - Regentin von Spanien bereit ettlätt ,
bei der amerikanischen Regierung zu gunsten
Spaniens zu interv e ni re n.

Llachrichten und Depesthen .
Noch einen Trmkfpruch hat der K a i s e r heute Abend beim

Festmahl vor den Reichstags - Abgeordneten gehalten . Er sagte :
„ Es ist mir ein tief empfundenes Bedürsnitz . ehe Sie scheiden ,

Ihnen nächst dem Danke des Kaisers , den ich Ihnen heute abge -
stattet habe , auch den Dank des Sohnes und vor allen Dingen meiner
kaiserlichen verwittweten Mutter auszusprechen für den schönen Entschluß ,
für die Gabe , die Sie uns entgegengebracht haben, für das Denkmal
meines hochseligen Herrn Vaters . Sie haben uns dadurch in die Lage
gesetzt , mir die Aufgabe zu erleichtern , Sohnespflichten zu erfüllen und
meiner Mutter die Freude zu bereiten , ihr Kunstverständniß in der
Ausführung dieses schönen Werkes zu bethätigen .

Ich habe die Ueberzeugung , daß , wenn Sie nun heimgehen ,
ein jeglicher zu seinem Herde und zu Ihrer verschiedenen
Hanttrung , die Herren alle dessen gewiß ' sein werden .
daß meine Räthe und ich redlich bemüht sind , aus
den Bahnen weiterzuwandeln , die uns der große Kaiser vorgeschrieben
hat , dessen hehres Antlitz nunmehr seil kurzem zu diesem Saale

hineinblickt .
Ich kann Ihnen auf Ihre Heimreise nur den einen Wunsch und

die eine Bitte mitgeben , aus eigener Erfahrung gegründet , daß
sowie dieser große Kaiser seine ganze Stärke und seine ganze Kraft
empfand aus seinem Verhältniß , seiner Verantwortlichkeit zu seinem
Gott , desgleichen ein jeder unter Ihnen , er mag sein , wer er sei .
hoch oder niedrig , von welcher Konsession auch immer , sich
klar sein muß , daß bei dem , was Ihnen bevorsteht , bei der Arbeit .
die Sie in diesem Jahr zu thun gedenken , ein jeder von

Ihnen seine Aufgabe so auffasse , daß , wenn er dereinst zum himm -
lischen Appell berufen wird , er mit gutem Gewissen vor seinen Gott
und seinen alten Kaiser tteten kann . Und wenn er gefragt wird ,
ob er aus ganzem Herzen für des Reiches Wohl mitgearbeitet habe ,
er auf seine Brust schlagen und offen sagen darf : Ja l

Aus derselben Quelle , aus der mein Herr Großvater zu seinem
Thun und Schaffen , mein Herr Vater zu seinen Siegen und Leiden
die Kraft schöpfte , schöpfe auch ich sie , und ich gedenke , meinen Weg
weiter zu wandeln und das Ziel , daß ich mir gesetzt habe , weiter zu
erreichen , in der Ueberzeugung , die ich auch ihnen allen mir aits

Herz legen kann , die für uns , für einen jeden Menschen die maß -
gebende sein muß . Eine feste Burg ist unser Gott I in hoc signo
vinces .

Und nun wolle » wir alle dem , was unser Herz bewegt , Aus -
druck geben , indem wir rufen : Unser geliebtes deutsches Vaterland .
unser ' herrliches deutsches Volk , das Gott erhalten und schützen möge ,
hoch ! hoch! hoch!"

Irgend welche polittsche Bedeutung haben diese Wünsche für die

Reichstags - Abgeordneten nicht .
Solche Reden , improvisitt wie sie sind , enthalten leicht .

Stellen , die recht eigenarttg klingen und zu allerlei Be -

sprechungen Anlaß geben . Wenn da zum Beispiel der militärische
Ausdruck vom Appell in die christliche Auffassung vom Jen -
seits hineingetragen wird , so ist das schon sehr neu .

Noch eigenarttger ist die Mahnung an die Abgeordneten ,
sie möchten sich ' io verhalten , daß sie im Himmel mit gutem Gewissen
vor ihren alten Kaiser tteten können . Diese Auffassung des Kaisers
könnte zu der Schlußfolgerung führen , daß irdische Rangswfen im

christlichen Himmel nicht ausgelöscht sind und daß dott der alte Kaiser
Wilhelm nicht gleich den Niedersten der Sterblichen gelte .

Wie sich wohl die evangelischen und katholischen Geistlichen , die

sich unter den eingeladenen Reichstags - Abgeordneten befanden , zu
diesen cheologischen ' Ansichten des Kaisers stellen mögen !

Berlin , 6. Mai . <W. T: B. ) Laut telegraphischer Meldung an
das Oberkommando der Marine ist die 2. Dcvision des Kreuzer -
geschwaders , bestehend aus den Schiffen „ Deuffchland " , „ Kaiserin
Augusta " und „ Gefion " , unter der Führung des Prinzen Heinrich
am 5. Mai in Kiautschou eingetroffen .

Kiel » 5. Mai . ( W. T. B. ) Wie die „ Kieler Zeitung " aus au -
geblich sicherster Quelle erfährt , ist zwischen dem Rheinisch - West -
fälischen Kohlensyndikat und dem hiesigen Rheder H. Diederichsen
ein Vettrug abgeschlossen worden über die Einrichtung eines Kohlen¬

lagers in Kiautschou . Vorläufig sollen drei Dampfer mit deutschen
Bttkets von Wilhelmshaven nach Kiautschou expedirt werden .

Leipzig , 5. Mai . ( W. T. B. ) Der kürzlich in Rozetteulles
durch den Grenzkommissar aus Amanweiler unter dem Verdachte der

Spionage verhastete und nach Metz überführte Lefort ist , wie das

„Lcipz . ' Tagebl . " erfähtt , wieder außer Verfolgung gesetzt worden .

Freiburg i . Breisgau , 6. Mai . ( W. T. B. ) In Wolfenweiler
( Schwarzwald ) wurde nachmittags 2 Uhr 10 Mnuten ein einige
Sekunden andauerndes Erdbeben , in der Richttmg von Südwest nach
Nordost gehend , verspürt .

Wie « , 6. Mai . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . ( Schluß . )
Die Abgeordneten Kolischer ( Pole ) , Verkauf ( Sozialdemokrat ) , Lecher
(deutschsottschr. ) und Vukovic ( Dalmat . ) sprechen sich für Auf -
Hebung der Getreidezölle aus ' die Abgeordneten Gregottg , Steiner
und Scheicher ( christlich - sozial ) , Kaiser ( deutsche Volkspartci ) ,
Wolf ( Schönereaner ) , Hagendorfer ( kath . Volksp . ) und Tekly ( Jung -
czeche ) gegen eine solche . Die Debatte wird , der Geschäftsordnung
gemäß , ohne Abstimmung beendet . Der Termin für die nächste
Sitzung wird schriftlich bekannt gegeben werden .

Lemberg , 6. Mai . ( B. H. ) In Tysmienica sind 300 Wohn -
Häuser durch eine große Feuersbrunst vollständig in Asche gelegt
worden . Man vermißt eine Anzahl Personen , die vermuthlich in
den Flammen umgekommen sind .

London , 6. Mai . ( Meldung deS Reuterischen Bureaus . ) Wie
auS guter Quelle verlautet , geht demnächst eine Trus' penabtheilung
von 500 bis 700 Mann aus England nach Sierra Leone . Die
ftanzösische Westafttka - Gesellschaft , deren Hauptsitz in Liverpool ist ,
erhielt nachmittags ein Telegramm vom Sherbrofluß , welches meldet ,
die Eingeborenen hätten vier Faktoreien geplündert und mehrere
Eingeborene und Beamte der Gesellschaft getödtet .

Florenz , 6. Mai . ( W. T. B. ) Bei den gestrigen Ruhestörungen
in Sesto Fiorentino wurden , wie nunmehr feststeht , zwei Personen
getödtet und fünf verwundet , von denen heute früh eine gestorben ist .
In Prato kam es zu neuerlichen Ruhestörungen . Einzelheiten fehlen
hierüber .

Bombay , 5. Mai . ( W. T. B. ) In der abgelaufenen Woche sind
263 Todesfälle an der Beulenpest vorgekommen . Die Gesammt -
sterblichkcit beziffett sich auf 872 oder 55,66 pro Tausend .

Hongkong , 6. Mai . ( „ Franks . Ztg . " ) Die Pest nimmt hier noch
nicht ab . In dieser Woche sind 3 Europäer im Hospital gestorben .
In einem Fall ist eine gefährliche , die Lungen angreifende Form
der Pest beobachtet worden . In den letzten 24 Stunden sind 39 neue
Fälle vorgekommen , von denen 28 tödtlich verliefen . Seit dem
1. Janiiar sind 792 Erkrantungen an der Pest und 639 Todcssälle
verzeichnet ivorden .
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Arbeiter . Viltteignivssen !
Die erste F I u g b I a t t v e r b r e i t u n g zur koiumeuden Reichs -

tagsivahl soll ain Sonntag vor sich gehen . Die Bedeutung der

Wahl erheischt von den aktiven Parteigenossen eine ganz besondere
Anspannung der Kräfte , und wir erwarten daher , dast ein jeder , der
die Ehre hat , der Partei zu dienen , nicht allein selber vollauf seiner
Pflicht genügt , sondern auch Freunde und Bekannte zu eifriger Mit -
Hilfe anregt . Die Arbeit am Sonntag ist die Stichprobe für
kommende Aktionen . Parteigenossen , seid daher am Sonntag Morgen
zahlreich und pünktlich am Platze . Die Vertrauensleute .

Die Parteigenossen des ersten Wahlkreises werden ersucht ,
zu der am Sonntag , den 8. d. M. , stattfindenden Flugblatt - Ver -
brcitung sich früh 7' / - Uhr in folgenden Lokalen einzufinden :

Mörschel , Jüdenstr . 3S ; Sommer , Griinstr . 21 ; Stockfisch , Holz -
gartcnstr . 10 ; Glane , Krausenstr . 18 ; Voigt , Charlottenstr . 60 ;
Schmidk , Flcnsburgerstr . 24 .

Die Parteigenossen des 2 . Wahlkreises versammeln sich Punkt
acht Uhr an folgenden Stellen : Schonhcim , Gräfestraße 8 ;
P . Müller , Gräfcstr , 31 ; Ewald , Schönleinstr . . 6 ; Naumann , Bliicher -
strafie 42 ; Lindemann , Moritzstr . 9 ; Sah , lvknrkgrafcnstr . 102 ; Zubcil ,
Lindcnstr . 106 ; Kitzing , Belle - Alliancestr . 74 ; Faller , Pallasstr . 16 ;
H. Werner , Bülowstr . 69.

Im vierten Kreise S ü d o st wollen sich die Genossen Punkt
7>/s Uhr an folgenden Stellen einfinden : Erbe , Cuvrystr . 26 ;
Tolksdorf , Görlitzerstr . 53 ; Gonell , Falkensteinstr . 6 ; Beyer , Wrangel -
strafie 136 ; Bieberstein , Lausitzer Platz 12 » ; Streit , Naunynstr . 86 ;
Brödenfeld , Mantcuffclstr . 69 ; Golz , Grünauerstr . 3 ; Dierberg ,
Forstcrstr . 17 ; Scidler , Ratiborstr . 16.

Die Parteigenossen im vierten Kreise Osten finden sich
ebenfalls 7' /2 Uhr qn den bekannten Stellen ein .

Die Parteigenossen des fiinftcn Wahlkreises kommen präzise
7r/z Uhr in folgenden Lokalen zusammen : Eichhorn , Grcifswalder -
strasze 3 ; Kuhnow , Mendelssohnstr . 16 ; Knötzsch, Hirtenstr . 10 ;
Wittchow , Kl. Hamburgerstr . 27 ; Schmidt , Luisenstr . 6.

Im sechsten Wahlkreise finden sich die Parteigenossen 7VzUhr
an folgenden Stellen ein :

Schönhauser Vorstadt : Angnstin , Kastanien Allee 11 ;
Schmidt , Tresckow - und Diedenhofenerstratzen - Ecke ; Schönfeld , Fehr -
bellinerstr . 9, Ecke Teutoburger Platz .

RosenthalerVorstadt und Gesundbrunnen : Rosin ,
Ruppiner - und Schönholzerstrasien - Ecke ; Abendroth , Badstr . 42.

W e d d i n g : Glcinert , Müllerstr . 7 » ; Schulz , Schwarzkopff -
strahe 11.

Moabit : Pfarr , Puttlitzstr . 10.

Neber die Wahlversammlungen ,
welche am Donnerstag Abend in den Berliner Wahlkreisen ,
in Schöneberg und Charlottenburg tagten , liegen uns
heute noch folgenoe Berichte vor :

Die Versammlung , welche für den ersten Wahlkreis im
Feen Palast einberufen war , zeigte kein überfiilltes Lokal . Unter
den Versammelten wurde vielfach der Wunsch laut , von dem Prinzip
der Richtbekanntgabe des Referenten gerade für den ersten Wahlkreis ,
wo die kräftigste Agitation einsetzen müsse , abzugehen . Jnimcrhin
waren über tausend Genossen erschienen , um die Wahlagitation fördern
zu helfen .

Genosse August Bebel führte aus : Der Reichstag liegt in

Agonie . Morgen wird er zweifellos sterben . Damit ist der Moment

gegeben , wo die Wahlagitation für den neuen Reichstag kräftig ein -
zusetzen hat . Bevor der Redner auf das Thema des Abends „ Was
hat das deutsche Volk von dem neuen Reichstag zu erwarten " , ein -

ging , warf er einen Rückblick auf die Thätigkeit des eben verflofsenen
Reichstags , die mit einer Mehrbelastung des Volkes durch eine

Militärvcrinchrung begonnen und mit einer Mehrbelastung des Volkes
durch eine Flottenverntchnuig geendet habe , ja der den letzten Tag
der Session noch dazu benutzt habe , Brotvertheuenmgs - Politik
zu treiben . Die Mittheilungcn Bebel ' s über die Verhandlungen des

Reichstages über die Interpellation Auer betr . die zeitweilige Sus -
Pension der Gctreidezölle , wurden von lauten Pfuirufen , die der ab -
lehnenden Haltung der Regierung und der Mehrheitsparteien des

Reichstages galten , begleitet , Bebel sprach die Hoffnung aus , dah
die Nation ain 16. Juni init dem Stimmzettel dieser Majorität ein
deutliches Mifitrauensvotum ausstellen werde . Er besprach dann die
vom letzten Reichstage beliebte Mittclstaudsrettung , die in den Gesetzen
gegen den unlauteren Wettbewerb im Margarine - , Handwerker - und

Börsengesetz ihren Ausdruck gefunden hat , er zog das beim Bürger -
lichcn Gesetzbuch geleistete Stück - und Flickwerk , die Erweiterung der
Licbcsgabenpolitik die sogenannte Militärstrafprozch - Reform und den
Stillstand der Sozialreform in den Kreis seiner Betrachtungen . Der
neue Reichstag werde bei ungünstigem Ausfall der Wahl die Bahn
der Reaktion weiter schreiten . Deshalb sei es Pflicht aller Partei -
genossen , mit aller Kraft für sozialdcniokratische Kandidaturen ein -

zutreten . Auf keine andere Partei sei Verlas ; , auch auf die freisinnige
Volkspartei nicht , deshalb müsse auch der 1. Berliner Wahlkreis erobert
werden . Mit ciadringlichen Worten schilderte Bebel hierauf die Ge -

fahren , welche dem allgemeinen , gleichen Wahlrecht , dem Koalitions -

recht , der Freizügigkeit drohe ». Der neue Reichstag werde ansier -
bem über ein neues Militärqninquennat zu bcschlicsien haben . Neue

Anfivcnduugen für das Landhcer würden gefordert werden und die

eigentlichen' Knltnraufgaben nach wie vor Roth leiden . Darum niusi
die Sozialdemokratie der Regierung und den herrschenden Klassen zu -
rufen : So geht es nicht mehr weiter , wir Wolfen , daß mit
der Volksivohlfahrt voller und ganzer Ernst gemacht wird . Die
Rede , die oft von stürmischem Beifall unterbrochen worden war , rief
am Schlüsse langanhaltcndcn Jubel hervor mid es wurde erst still ,
als der sozialdemokratische Kandidat für den ersten Wahlkreis Genosse
Hugo Pötzsch auf der Tribüne erschien . P ö tz s ch erklärte , daß die

Bcbclh ' chcn Anschauungen auch die seinen seien und hob dann die

Wichtigkeit hervor , welche die Reichstags - Tribüne für das Volk hat ,
da sie der einzige Ort ist . Ivo heikle Dinge wie Militär -

Mißhandlungen und andere Mißstände im öffentlichen Leben straflos
und ungeschminkt besprochen werden können . Er zeigte dann ,
wie lvenig Verlaß in Arbeiterschutzfragen auf die freisinnige Volks -
vartci sei . Wer ein wahrhafter Demokrat sei , könne dieser Partei
seine Stimme nicht geben , sondern müsse den Sozialdemokrat
wählen . Auch diese Aniprache wurde sehr beifällig aufgenommen .

Genosse T ä t e r 0 w ging auf grnnd eines von den National -

Sozialen herausgegebenen Flugblattes zum Angriff auf diese Partei
über , was den Erfolg hatte , daß sich de. r national - soziale Kandidat ,
Lzerr Tische ndörfcr , zum Wort meldete . Er lobte zunächst
den Vortrag Bebel ' s , gestand ein , daß er von ihm gelernt habe , vcr -

suchte dann seine Arbcitcrfrcnndlichkcit ins beste Licht zu stellen ,
indem er auf die Beiträge verivies , welche seine Partei den Hain -
burger Hafenarbeitern während des Streiks gespendet habe , ging
dann aber zum Angriff über und beschuldigte den „ VorlvärtS " , daß
er ans dem Flugblatt einen Satz falsch zitirt habe und nicht einmal
eine Berichtigung , die ihm zugesandt worden sei , aufgenommen
babe . Nachdem er sein bekanntes Militärprogramm aufgerollt ,
hatte Herr Tischcndörfer die Raivetät , der Sozialdemokratie
den Ucbergang ins national - soziale Lager anzuempfehlen .
Genosse Pötzsch übernahm es , die Redaktion deS „ Vorwärts "

gegen die Angriffe des Vorredners zu vertheidigen , was leichte Mühe
war . Mit treffenden Worten wies Redner nach , daß die Heer - und

Flottenbegeisterung der National - Sozialen nur der politischen
Reaktion Vorschub leistet . Wie oft sei es schon gesagt worden , daß
das Heer auch für den inneren Feind da sei , daß die Soldaten auch
auf Vater und Mutter schießen müßten . Das Flugblatt zeige , wie die

National - Sozialen , um sich wegen cinerReihe demokratischerFordernngen ,
die sie in ihr Programm ausgenommen haben , nach oben hin wieder
etwas zu rehabilitiren , mehr und mehr dazu übergehen , die Sozial -
demokratie zu bekämpfen . Es werde mit der nnt' ional -sozialen Be -

wegnng wohl ähnlich gehen , wie mit der Stöcker ' schen ; sie werde
durch die Gegner von beiden Seiten zerrieben werden .

An der Diskussion betheiligtcn sich die Genossen M a n a s s e und
T ä t e r 0 w und noch ein National - Sozialer namens M i ch a l s k i.
Dieser warf der Sozialdemokratie vor , daß sie ihre eigenen Ziele
verschleiere und mit gut bürgerlichen Forderungen krebsen ginge . Bebel
stellte die politische Unreife und Uukenntnisi des Herrn unter großer
Heiterkeit der Versammlung ins rechte Licht und blieb auch Herrn
Tischcndörfer nichts schuldig . Er gab diesem Herrn die bündige Ver -
sicherung , daß , wenn in der Partei oder gar in der Fraktion jemand
die nationalsoziale Gcdankenlvclt zur Verwirklichung bringen wollte ,
er gar schnell ans der sozialdemokratischen Partei heraus und in die

nationalsoziale Partei hineinfliegen würde . fStünnischer Beifall . )
Was die letzten Ziele anlange , so seien sie von keinem Sozial -
dcmokraten aufgegeben worden . Aber im Programm sei es deutlich
gesagt , daß zur Umgestaltung der Gesellschaftsordnung erst die
heutige Gesellschaft einen bestimmt bezeichneten EntlvickclimgS -
Prozeß durchmachen müsse . Bebel nahm sich schließlich noch die
Mühe , ' den Herren National - Sozialen die Anschauungen der Sozial -
demokratie über die Monarchie und die Organisation eines Volks -
Heeres darzulegen , seine Ausführungen ernteten lebhaften Beifall .

Erst nach Mitternacht lvar die aurcgciidc Versammlung zu Ende
nachdem eine Resolution , worin die Anwesenden versprechen , that -
kräftig für die sozialdemokratische Kandidatur im ersten Kreise ein -

zutreten , einstimmige Annahme gefunden hat .

Zweiter Wahlkreis . Nachdem das Bureau gebildet war , er -
griff Genosse R. Fischer das Wort zu folgenden Ausführungen :
Der Reichstag hat seine Arbeiten heute vollendet . Wenn etwas noch
gefehlt hätte , um seiner Thätigkeit den Stempel aufzudrücken , so waren
es die heutigen Verhandlungen , in denen der ganze ausbeuterische
Charakter der Mehrheit dieser Volksvertretung zu tage trat . Für
morgen ist eine große Kundgebung des Kaisers angekündigt und
die gegnerischen Parteien setzen ihre ganze Hoffnung auf sie , weil sie
ihnen eine Wahlparole bringen soll , die ihnen den Sieg verbürgt .
Wie lvird diese Wahlparole lauten ? Man braucht sich wirklich nicht
den Kopf darüber zu zerbrechen . Man kennt ja die Aufrufe zum
Kampfe gegen den Umsturz . Und wenn morgen wieder einmal
in besonders temperamentvoller Weise der Kampf gegen die
Sozialdemokratie verkündet werden sollte , wir lverdcn des -
halb nicht das Knieschlottern bekommen . ( Heiterkeit und
Beifall . ) Je öfter solch ? Auftufe ertönen , umsomehr büßen sie
an Wirksamkeit ein , um so kräftiger thut die Sozialdcmo -
kratie ihre Schuldigkeit , um so gründlicher wird aber auch die

Fiktion zerstört , als stehe die Regierung über dem Kampf der
Klassen . Davon können lvir nur profitircn , so vorsichtig lvir uns
hierüber auch nur äußern können , Iveil mit dem Parteicrgreifen der
Regierung nicht auch die Garantie gegeben ist , daß auch' für diese
Partei das gleiche Recht für alle gilt . ( Heiterkeit und Zu -
stimnmng . ) Wir brauchen für den Wahlkampf keine besondere
Wahlparole . Wir brauchen nicht wie die gegnerischen Parteien
ängstlich zu probiren , ob wir mit den Wählern noch Fühlung haben ,
sondern wir sagen : Endlich einmal nach fiinf Jahren ! Für uns ist
der Kampf ein Lebenselement ; wir führen ihn beständig aus dem
einen großen Gesichtspunkt heraus : Abschaffung des Lohn -
spstems , Beseitigung aller Knechtschaft und des ganzen
Elends I ( Stürmischer Beifall . ) Wenn uns der bevor -
stehende Wahlkampf auch nicht ans letzte Ziel führt ,
so wissen wir doch , daß es ein unvermeidlicher Kampf ist ,
der uns zum Ziele hinführt . Wir machen den Wählern keine großen
Versprechnngen , wir geben nur das eine Gelöbnis ; ab , überall für
die bedrohten Volksrechtc einzutreten , für ihre Eneeitcrung und Ver¬

mehrung . Denn wir brauchen diese Volksrechte als Waffe für die

ökonomische Befteinng der Arbeiterklasse . Der diesmalige
Wahlkampf muß ein Abivchrkampf gegen die vereinigte Rc -
aktion des Junkerthums und der Großbourgeoisie sein , die
das Wahlrecht , das Koalitionsrecht , das Frcizügigkeitsrccht bedroht .
( Lebhafte Zustimmung . ) Redner bespricht nun die Thätigkeit des

letzten Reichstags , die mit dem Vcrrath von Volksrechtc » begann
und mit dem Verrath von Volksrechten schloß . Die Annahme der

Mariuevorlage und der Militär - Strafprozeß - Ordnnng zeigt besonders
deutlich , wohin es mit dem Bürgerthnin gekommen ist , wie es

jede Widerstandskraft gegen das Junkerthum verloren hat .
An dieser Schwäche des Biirgerthums soll die Sozialdemokratie die

Schuld haben . Mit dieser leeren Ausrede suchen besonders die Frei -
sinnigen die Feigheit des Biirgerthums und ihre eigene politische
Gruüdsatzlosigkcit zu decken , die allein die Schuld trage ». Herr
Eugen Richter betont jetzt sogar , daß seine Partei monarchisch sei .
Damit wird er keinen Hund vom Ofen locken ( Große Heiterkeit ) ,
denn der Monarchismus ist kein Zugmittel für Deutsch -
land . ( Stürmischer Beifall . ) Haben doch selbst die Rationalliberalen ,
diese Mamelucken der Reaktion , diese Wcichthicrc . die nur noch einen
ivirthschaftlichen VcrdauungSmagcn , aber kein politisches Rückgrat mehr
besitzen ( Stürmische Heiterkeit ) , das famose Wort von den „ Vernunft -
Monarchisten " geprägt . Herr Richter aber fühlt sich halb und halb
jetzt hingezogen zu den Sanunlungspolitikcrn . Redner schildert unn -
mchr eingehend die letzten Sünden des Freisinns . So stellten sich
Richter und seine Mannen unserem Verlangen entgegen , mit dem

Bürgerlichen Gesetzbuch die skandalösen Zustände der Gesinde -
Ordnung zu beseitigen . ( Pftn !) Als wir den gesetzlichen Acht -
stundentag verlangten , traten die Freisinnigen dagegen auf , weil
seine Einführung niedrigere Löhne und Vermehrung der Frauen -
arbeit zur FRiw haben würde . ( Heiterkeit . ) Niemals sieht der Frei¬
sinn in seiner Verbohrtheit über seine kleinbürgerliche Nase hinaus .
Als wir die Berufsvereme der Arbeiter gesetzlich schützen Ivollten ,
waren die Freisinnigen wohl dafür , aber mit der Motiviriing ,
daß durch die gewerkschaftliche Organisatton ein Keil in die Arbeiter -

belvegung hineingetrieben würde . ( Pfui !) lind als der

Posadolvsktz ' sche Erlaß zur Debatte stand , sprach sich der freisinnige
Redner zwar gegen ihn aus , aber nur weil er geeignet
sei , Wasser auf die Mühlen der Sozialdemokratie zu führen . ' Bei
dem dreisten Vorstoß der Junker im Abgeordnetenhause
gegen die Freizügigkeit hielt es Eugen Richter nicht der

Mühe Werth , dort zu erscheinen und dagegen zu protcstircn . Das
ist die Art des Freisinns : die Schläge der Reaktion parirt er immer
mit dem Hintertheil , und dann schreit er auf , wenn ' s weh thut .
( Große Heiterkeit . ) Deshalb trennen sich unsere Wege von denen des

Freisinns . Dabei verhehlen wir nicht , daß wir in einer Reihe von Fragen
mit ihm Schulter an Schulter kämpfen , und daß es nicht in unseren ;
Wunsche liegt , ihn in den nächsten Reichstag geschwächt einziehen zu
sehen . Von den Februar - Erlassen , von ; sozialen Königthum , vom
„ König der Bettler " ist keine Rede mehr . Die deutsche Arbeiter¬
klasse weiß , worauf sie gefaßt sein kann . Die Politik der Sammlung ,
der Bund der Junker mit der Großindustrie zur Ausranbung der
Massen ist nichts als ein brutales Handelsgeschäft : Mir einen Thalcr ,
Dir einen Thalcr , ivomöglich mir zwei Thalcr ! ( Stürmische Heiterkeit . )
Die besitzenden Klassen wollen die wirthschaftliche Widerstands -
fähigkeit der Arbeiter brechen , das aber kann nur geschehen ,
wenn die politischen Rechte der Arbeiter geknebelt werden . Die
Situation ist ähnlich wie 1878 . „ Zur Zeit " soll kein neues Sozia -
listengesetz bcabsichttgt sein . Wir wissen , wessen unsere Gegner
fähig sind . Das allgemeine Wahlrecht ist in Gefahr .
Komme aber , was da wolle , wir sind bereit . Es ist ein

Gebot der Selbsterhaltung für die Arbeiterklasse , alle _ Kräfte

einzusetzen in diesem Wah' lkampfe . Thut sie es , dann wird der

Wahltag für unsere Gegner und die Regierung ein Tag der Ab -

rechmmg � ein Tag der Verurtheilung sein ! ( Stürmischer , lang -
anhaltender Beifall . ) Nach dem Vortrag wurde eine kurze Pause

gemacht , Listen zirknlirten , in die sich die Genossen einschrieben , die
in den Thiergarten - und Friedrichstadt - Bezirken des Wahlkreises die

Parteiarbeit leisten wollen . Dann hielt Frau Lilly Brau n unter

stürmischem Beifall eine kräftige Ansprache an die Frauen . Ein -

stimmig wurde sodann eine dem Referat entsprechende Resolution

angenommen . — Mit einem dreimaligen begeisternden Hoch auf die
internationale Sozialdemokratie schloß die imposante Versammlung .

Der Kandidat des dritten Wahlkreises , Rechtsanwalt Wolf -

gang Heine , sprach bei M ö h r i n g in der Admiralstraße . Er

zeigte zunächst , wie unklar und zerfahren die Sammlungspolitiker
seien , wie sich jedoch durch die Posadowsky ' sche Rede die Lage
geklärt habe . Möge sich die „Kölnische Zeitung " den Zlveck der

Sammlung vielleicht anders denken als die „ Kmiz- Zeitung " , das

Ergcbniß werde jedenfalls eine Politik der Allerreich st en

gegen das werkthätige Volk sein . Zunächst wären die

Kämpfe der Reaktion gegen die eigentliche Arbeit ejpv e w e g u n g
gerichtet . Als Helfershelfer der Sozialdemokratie wurde jeder mit -

befehdet , der nicht für schrankenlose Ausbeutung sei , namentlich die

harmlosen National - Sozialen . Nach der „ Deutschen volkslvirthschaft -
lichen Korrespondenz " sogar der frühere Minister v. Berlepsch .

Der Redner erörterte eingehend die verschiedenen Anschläge auf
das Koalitionsrecht und die Vereins - und Versammlungsfreiheit und

charaktcrisirte die Regierungspolitik auf diesem Gebiete mit den
Worten „ Vcrsaguug nothweudiger neuer Rechte , Angriff gegen be -

stehende Rechte " . Posadowsky ' s Erklärung , er plane kein Sozialisten - '
gcsctz , solle die Freisinnigen und Linkslibcralen gewinnen , sie sei aber

wcrthlos . Seien das Ilmsturzgesetz und die Vercinsgesctz - Novclle
der Reaktionäre etwa keine Sozialistengesetze gewesen , wenn sie sich
auch „ gemeines Recht " nannten ? Schon heute griffen die konser -
vativcn Blätter PosadowSky heftig an , und wenn eine reaktionäre

Majorität in den Reichstag käine , so lviirde er weggeschoben werden ,
wie Berlepsch , falls er sich nicht doch noch von der Nothwendigkeit
eines Sozialistengesetzes überzeugen ließe .

Die Rechte des ganze n Volkes , nicht blos der Sozialdemokratie ,
seien gefährdet durch die Ilmsturzpläne der Reaktion gegen das Wahl -
recht . Dies zu schützen hätte Posadowsly nicht versprochen . Nach
einer Erörterung der agrarischen Absichten gegen die Handelsverträge
und auf Lebensinittelvertheuerung , sollte dabei auch die Industrie
ruinirt werden , forderte der Referent zu einer energischen Angriffs -
Politik der Demokratie auf . Es gelte die Ritter vom Kohl , vom
Schlot und von ; Schreibtisch zu überluinden .

Diese Aufgabe könne nur die Sozialdemokratie erfüllen . Der
Redner rechnete zunächst mit den Antisemiten ab , und wies die

Widersprüche ihrer sogen . Mittelstandspolitik nach . Dabei erörterte er
ausführlich die Stellung der Sozialdemokratie zu der Entivickelung
der großen Magazine und zum Ruin des Klciubiirgerthums . Der

beste Bundesgenosse für den kleinen Handwerker sei und bleibe eine

starke Arbeiterbewegung . Die Zuchthansarbcit und die Fabrikation
durch erbärmlich gelöhnte Arbeiter in rückständigen Gegenden seien
die Feinde einer höheren Lebenshaltung sowohl des großstädtischen
Arbeiters als des kleinen Handlvcrkers .

Dann wendete sich ( Rechtsanwalt Heine gegen die freisinnige
Volkspartei . Er zeigte an der Haltung der Berliner Stadt -
verordneten , wie diese Partei jeden Idealismus verloren habe , und
an ' dcr Zustinumnig Eugen Richler ' s zur Militär - Strafprozeß - Ordnung ,
lvie unfähig die Partei sei , bürgerliches Selbstgefühl den Anmaßungen
des Militarismus gegenüber zu Ivahren . Die Partei , welche dies

Gesetz angeuommcu habe , „ um ctlvas fertig zu bringen " , habe jedes
Recht verloren , über die freisinnige Vereinigung und selbst über die
Rationalliberalen abzusprechen . Der Redner beleuchtet endlich scharf
die schlvächlichc Haltung der freisinnigen Presse gegenüber dein Liebes -
werben der Sammlungspolitiker und die offenen Mogeleien mit den

Antisennten . Die freisinnige Partei , die auf Krücken der Antisemiten
iil den Reichstag einzöge , würde einer cnergischc » Bekämpfung der
Reaktion nicht sähig sein . Um alle diese Machenschaften zu vereiteln ,
forderte der Redner zur kräftigsten Agitation auf , damit der Sieg
gleich bei der Hauptivahl errungen lverde .

Die ( Rede, die wohl anderthalb Stunden gedauert hatte , wurde
mit größter Begeisterung ausgcnonunen . Aus der Versammlung
heraus lvurde eine Resolution beantragt , wonach alle Anlvesenden
sich mit den Grundsätzen des Kandidaten einverstanden erklärten und

versprachen , ihn durch kraftvolle Agitation zu unterstützen . Es
meldete sich kein Gegner zum Wort und die Resolution wurde ,
nachdem die Genossen Borchardt und Mahle kurz das Wort/genommen ,
einstimmig angenoinmen .

In den Armin hallen gab Genosse Dr . Zadel unter leb -

haftem Beifall der Versammlung einen lieberblick über die gegen -
lvärtige politische Lage . In deni Jubiläumsjahre der Märzrevolutton
wollen die ininier dreister ihr Haupt erhebenden reaktionären Parteien
die Grundrechte des Volles , die ftühcr für unantastbar galten ,
ihm wieder entreißen . Damals wie hellte handelt eS
sich um den Kampf gegen absolutistische Neigungen , uin
den Kampf für freies ' Wort , freies Versaniiulungsrecht ,
freie Presse , Gewcrbcfreiheit , Freizügigkeit und alle die

Errungenschaften , die in einem niodenien Staate als selbstvcrständ -
lich erachtet werden . Die Revolution von 1848 hat in Deuffchland
nur halbe Arbeit geleistet , lvir stecken noch halb im Mittelalter , bis
über die Ohren in militärischen Anschauungen befangen . Groß -
grundbesitz und Großindustrie , die sich früher heftig bekämpft haben ,
haben sich zum gcnieinsanie » Kampf gegen die Arbeiter , zum Kampf
gegen den Ilmsturz vereint . Umsturz — das lvar immer die Firma ,
unter der das Volk gruselig gemacht werden sollte , wenn es

gjZt , einen fetten Fischfang zu t ' hnn. Aber wer stürzt denn heute
um ? Nicht der Arbeiter , sondern die besitzenden Klassen . Es gab eine

Zeit , wo von allerhöchster Stelle gesagt lvurde : „ Die Sozinldcinv -
kratie überlassen Sie nur , mit der werde ich allein fertig . "
Aber heute ist der Geist Bismarck ' s wieder in die Regierungen
eingezogen , heute will man die Rechte des Volkes beschranken und
vor allem dem verhaßten allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen
Wahlrecht an den Leib . Das Versuchskaninchen war Sachsen , wo
man die Sozialdemokratie in dem Landtage loszuwerden versucht ; daß
man sie aber nicht aus demLande los geworden ist , das wird das Volk an ;
16. Juni quittiren . ( Lebhafte Zustimmung . ) Vor neun Jahren noch
sprach mau von einem sozialen Königthum und heute ruft die Re -
gierung selbst die Besitzenden zum Kampf gegen die Besitzlosen auf .
Die Verheißungen der Febrnarerlassc sind nicht erfüllt , und von dem
wenigen , was sich verwirklicht hat , sehen wir immer mehr und mehr
wieder abbröckeln . Selbst das Koalitionsrecht und die Freizügigkeit
sollen dem Arbeiter genommen werden . Die Regierung ist heute
schon bereit , den agrarischen Gelüsten nachzugeben . Gelingt es den
Agrariern , in ueiliiciiswerther Zahl in den Landtag zu ziehen und
in Verbindung mit den Vertretern der Großindustrie eine Mehrheit
zu gewinnen , dann werden alle die reaktionären Be -
strebungen verwirklicht werden . Deshalb ist cS die Pflicht der
Arbeiter , überall Sozialdemokraten in den Reichstag zu wählen , um
gegen diese agrarischen Gelüste zu Protestiren , um vor allem auch
zu protcstiren gegen die hohen Gctreidezölle , die zu suspendireir sich
die Regierung trotz der thcurcn Getrcidepreise nicht entschließen kann .
( Rufe : Pfui !) Hier in Berlin kann es darauf nur eine Antlvort
geben und die heißt : eine Viertel Million Stimmen für die Sozial - c
demokratie , alle sechs Wahlkreise von einem Sozialdemokraten ver¬
treten . ( Lebhafter Beifall . ) — Eine Diskussion fand nicht statt .
Debnttelos nahm die Versammlung eine Resolution an , in welcher
sie ihr Einverständnitz mit den Ausführungen des Referenten kund -

gicbt und verspricht , mit aller Kraft den Wahlkampf für die Sozial »
denwkratte zu führen .



Vierter Wahlkreis . Die Vcrsannnlling in Kelle r ' s Fest -
1 ä l c n war Neu ei >va 2500 Personen besncht , unter denen man auch
namentlich eine grosze Anzahl Frauen bemerkte . Die Stinnnnng
war inZgesammt durchaus nicht sonderlich erregt , dagegen Uon einer
außerordentlich starken Sicgcsgelvißheit getragen . Ilm S Ilhr er -
Ariff Genosse Singer das Wort zu seinem Referate . Die Be¬
sprechung der Interpellation unserer Genossen iin Reichstage über
die Aufhebung der GctrcidcziiNe hat gerade zur rechten Zeit klar
und deutlich gezeigt , was das deutsche Volk von den anderen Par -
teien , was es von der Regierung zu erhoffen hat . Die Korn -
preise sind heute hoher gestiegen , als selbst im Noth -
standsjahre 1801/92 , und gleichzeitig haben die Fleisch -
preise eine geradezu unerhörte Höhe angenommen . Wir ver -
langen daher die Suspcndmmg der Getreidezölle , die nicht ,
tvie die Klassenheuchelei uns glauben machen will , der „ nationalen
Arbeit " , sondern einer kleinen Minderheit zu gute konuncn . Von
M Millionen Einwohnern sind nur 4 Millionen an hohen Ge -
trcideprcisen interessirt . lind dieser 4 Millionen wegen sollen
50 Millionen ihr tägliches Brot sich verthcucrn lassen ? ( Beifall . )
Und die Antwort der Regierung , wie lautete sie ? Es liege noch
keine Veranlassung vor , der Frage der Suspendirung der Kornzöllc
näher zu treten . Ein thatsächlicher Nothstand bestehe keineswegs .
Ilnd die Landwirthschaft , deren Wohl sich die Regierung besonders
angelegen sein lasse , werde doch ohne Zölle zu sehr geschädigt .
Dazu wird das Volk mit Hunderten von Millionen belastet , damit
einige Hundertc von adeligen Familien ein Schinarotzcrdasein führen
können . In Frankreich werden bedeutsame Erklärungen der Re¬
gierung an alle Straßenecken angeschlagen . Ich wünschte , die heutige
Erklärung der Regierung hier bei uns würde in » ganzen deutschen
Lande , in jeder Stadt , in jedem Dorf , in jedem Flecken an die
Mauer geschlagen , damit das ganze deutsche Volk es einsieht , daß
»vir mit einer Vertheuerung der nothlvcndigsten Lebensmittel , mit
einer Vertheuerung des täglichen Brotes cS bezahlen müssen , wenn
aus den Wahlen ein Reichstag hervorgeht , der eine Rcgierungs -
Majorität hat . Die Regierung »vird ihre Erklärung nicht an die
Maliern schlagen , »vir werden das thim . Und die deutsche
Sozialdemokratie »vird dafür sorgen , daß am 16. Juni das Volk die
richtige Antwort gicbt . ( Bravo ! ) Für die nächsten Wahlen konuncn
im Ivcsentlichcn drei Gesichtspunkte in Frage : das bedrohte all -
gemeine Wahlrecht , das bedrohte Koalitionsrccht und die Handels -
Politik . Das Bestreben der 51orii >vuchcrer geht dahin , die Handels -
Verträge abzuschaffen . Dadurch würde die Lebenshaltung der Ar -

bester und die Entwickelung der deutschen Industrien ans das schivcrstc
geschädigt »Verden . Wir »vollen keine chinesische Mauer um uns ; »vir
»vollen im friedlichen Wettstreit mit den Völkern der Erde Kultur -
arbeit verrichten . In den Reihen unserer Gegner spricht man so oft
davon , daß die Sozialdemokratie aufgehört hat , eine revolutionäre
Partei zu sein , daß sie gcivisse Reformen anstrebe , über die sich reden
lasse . Wenn »vir uns auch znivcilen der einen oder anderen Partei
zur Erreichung unserer Ziele bedienc »», unsere prinzipiellen Gegen¬
sätze bleiben in voller Schärfe bestehen . Die Sozialdemokratie unter -
scheidet sich von allen anderen Parteien dadurch , daß
sie die bürgerliche Gesellschaft als solche bekämpft . Was »vir in ihr
erreichen , betrachten wir nur als eine Abschlagszahlung , als eine

Wegzehrung auf unserem Vorinarschc zur Bescitiguug der bestehenden
Gesellschaft selbst . Run sehe man sich die anderen Parteien an . mit
denen Sie hier im vierten Wahlkreis zu kämpfen haben »Verden .
( Lachen . ) Die gesammte Partei blickt auf Berlin . Hier muß ein
bedeutender Stimmcnzutvachs kommen ! ( Bravo ! ) Redner charakterisirt
nun in großen Zügen die anderen in bctracht kommenden Parteien .
Um die Konservativen handle es sich hier nicht , ebcnsoivenig um die
Nationallibernleir , die als Fraktion Drehscheibe längst vom Berliner
Volke abgethan seien . Besonders eingehend beschäftigte er sich
mit der neuen Partei , den sogenannten National - Sozialen ,
deren Militär - und Wasscreuthiisiasnius er ad absurdum

führt und deren kurzsichtigen Begriff der „Wcltpolitik " er
sehr richtig damit abthnt , daß er im Grunde »vcitcr nichts bedeute ,
als daß Deutschland überall seine Nase hineinstecken solle , >vo irgend
etwas los ist . ( Großer Beifall und Heiterkeit . ) Er »viderlcgt dann
die Grundprinzipien der Freisinnigen , das Gerede vom freien Spiel
der Kräfte , das in unserer Ausbeutergesellschaft sich als infame
Heuchelei darstellt . Zum Schluß »vende ' t er sich an die anivcscnden
Frauen , deren Bedeutung für den Wnhlkampf er darlegt . Die Sozial -
dcmokratie ist die einzige Partei , die die volle Gleichberechtigung der
Frau auf ihre Fahne geschrieben . Sie kennt keine Unterschiede des

Geschlechts , der Rasse . Wir kämpfen in dem bevorstehenden Kampfe
für das allgemeine Wahlrecht , für das Koalitionsrecht , siir Frei -
zügigkeit , Prcßfteiheit , Vereins - und Versammlungsrecht ; gegen
Militarismus ( und Marinismus , gegen den Ilcbcrmuth der Junker ,
der Liebesgabcncmpfänger und Brotlvnchcrer .

Stürmischer , lang anhaltender Beifall folgte den kräftigen
Schlußlvorten unseres Genossen . Der Vorsitzende forderte die an -
wcsenden Gegner auf . hervorzutreten und ihre Ilcberzeugnng mit
der unseriacn zu messen ; es meldete sich niemand . ES ergriff dann

noch ein Genosse N e u m a n n das Wort , der in echt proletarischer
Weise die Parteigenossen daran erinnerte , »vclch ein schlveres Stück
Arbeit noch draußen in der Provinz zu verrichten sei . Von einer

. weiteren Diskussion »vurde Abstand genommen . Um 10,L Uhr wurde
die Versammlung mit einein dreifachen Hoch auf die völkerbefreiendc
Sozialdemokratie geschlossen .

In Sanssouci hatten sich etlva 1200 Personen versammelt .
Hier war es der Reichstags - Abgeordncte Harm , der die Sünden
unserer Gegner kritisch beleuchtete . Das Lcitinotiv seiner Aus -

führungen war : die Arbeiterklasse könne nur und müsse sich selber
helfen , die Sozialrcform sei in der Halbheit stecken geblieben , Dank
des allmächtigen Einflusses des Untcrnchnrerthnms . Selbst Kaiser
Wilhelm II . , dessen Februarcrlasse sicher der ernsten Absicht zu helfen ent -

sprungen seien , habe seinen Willen vor den Reichsgroßen aus dem Saar -
revier und dessen Genossen nicht durchführen können . Und »vas seien die

Folgen jener Interpellation zu gunstcn der Konfcktions - Arbeiterinncn ,
die sonderbarerivcise von den Nationalliberalcn , den Ausbeutern im

großen , ausgegangen sei ? Nach wie vor würden diese Lohnsklaven
. ausgenützt i ! nd bedrückt . Nur oie Vertretung der Arbeiterklasse , die

Sozialdeinolratie . »volle und könne hier griindlich bessern . Die Gc -

witterlvolken , die sich ihr gegenüber jetzt zusannuen zögen , brauche sie

nicht zu fürchten : sie habe als Partei ihren Befähigungsnachlvcis
vollkommen erbracht . Redner bedauert , daß sich ein Theil der Hand -
werker noch von den Mittclstandspolitikcrn ins Schlepptau nehmen
lasse . Da könne inan auch sagen : Nur die allergrößten Kälber

tvählen ihre Metzger selber . ( Heiterkeit . ) Der Kmnpf sei
auf der ganzen Linie entbrannt : das arbeitende Volk müsse auf dem

Posten sein , denn es stehe sein vornehmstes Recht auf dem Spiele :

das Wahlrecht . Werde es ihm genommen , dann habe die Arbeiter -

Ilasse auch kein Interesse mehr am Bestände des deutschen Reiches .
( Allgemeines Händeklatschen . ) Wohlbedacht spreche ich das ans . ( Leb -

hafter Beifall. ) Die Gegner sollten es sich »vohl überlegen , was sie

thun . Die Folgen des Staatsstreichs fielen a, »f die Herren ,
die diese Revolution von oben veranstalteten . Die Re -
volution von unten würde »vohl nicht ausbleiben , denn

mir nichts , dir nichts , lasse sich das arbeitende Volk

nicht sein einziges »veittragendes Recht nehmen . ( Beifall . )
Wenn die Staatsstrcichler auch jetzt ihre Absichten verleugneten , so

gehe doch aus miindlichen und Preßäußcrungen hervor , daß sie nur
einen geeigneten Zeitpunkt abivartcten . Nicht so leicht lasse sich
das allgemeine Wahlrecht beseitigen , heiße es im konservativen

Handbuch . Redner verweist dann aus den Erlaß des Grafen

Posadoivskl , und auf dessen Appell an das Bürgerthum . Seite an

Seite mit der Regierung die Sozialdeinolratie zu bekämpfen .

Daraus ergebe sich ebenfalls für uns die Losung : Vorivärts l

„ Niemals darfst Du rücktvärts gch ' n,
Nie ermüdet stille steh ' n,
Willst Du die Vollendung seh ' n! "

Stürmischer , anhaltender Beifall folgte den , Referat . Nachdem

Genosse Peter an geschichtlichen Beispielen gezeigt , »rnc oft die Vater

und Großväter unserer Konservattven die Landesvcrräther gespielt

habe », , »variite der Vorsitzende , Genosse Vogt , davor , von der Wahl -

urne etwa mit Rücksicht auf die große sozialdemokratische Stlnunen -

zahl im vierten Kreis fernzubleiben . Jeder müsse kommen und
auch Stimmen »vcrben . Es handele sich um eine Heerschau , die noch
dazu jetzt nur noch alle 5 Jahre möglich sei . Mit einem Hoch aus
die internätionäle Sozialdemokratie , in das die änivesenden Per -
snmineltcn begeistert einstimmten , schloß Redner darauf die vom
besten Geiste beseelte Versammlung .

Eines starken Besuches , auch von Frauen , hatte sich die Ver -
saminlnug im Lokale von Brüder , W a l d c m a r st r a ß c , zu er -
sreucu . Der Referent , Reichstags - Abgcordnctcr Ullrich , knüpfte
in geschickter Weise air die Autlvort der Regierung auf die sozial -
demokratische Interpellation betreffend Snspcudiruug der Getreide -
zöllc an . Wenn auch die Autlvort keinen von uuS überrascht habe ,
so enthalte dieselbe doch angesichts der bevorstehenden Reichstags -
»vahlcn ein ganzes Programm für uns . Diese Autlvort sei sozusagen
die Krönung der Agrarpolitik der letzten fünf Jahre und sie läßt
einen lehrreichen Einblick thun in die Verhältnisse , die des
deutschen Volkes harren , wem » in den nächste »» Reichstag
eine agrarische Mehrheit einzieht . Dieses unter allen Umständen zu
verhindern , sei deshalb ailch der Mittelpunkt aller unserer Be -
strebungcn bei der bevorstehenden Reichstagslvahl . Der Redner
schildert sodann in anschaulicher Weise die Steigerung der Getreide -
preise , an der Hand derselben darthucud , »vclche großen Opfer das
deutsche Volk den Junkern und Junkergenossen schon gebräche hat ,
und denen gegenüber die von Herrn v. PosadoivSk », so laut betonten

„sozialpolitlschen Lasten " , welche das Uutcrnchmerthum augeblich im
Interesse der Arbeiter zu tragen hat , sich vcrschivindcnd gering aus -
nehmen . Weiter schildert der Redner eingehend alle volksfeindlichen
mld volksschädlichen Bestrebungen der Reaktion , die sich
in den letzte »» Jahren immer schamloser und unverhüllter hervor -
gelvagt haben . Es handle sich bei den nächsten Wahlen darum , die
»venigci » VolkSrechte in jeder Beziehung energisch zu vertheidigen , da
dieselben ernstlich gefährdet sind . Unsere Parole in » bevorstehenden
Wnhlkanipf müsse sein ; Vorivärts mit frischem Muth , nieder mit der
Rcaltion , hoch die Sozialdemokratie ! ( Stiirmischer Beifall . ) - In der
Diskussion meldeten sich Gegner nicht zun » Wort . Es gelaugte , »nie
schon »nitgetheilt , eine Resolution zur eiustimmigcn Annahme , »velchc
in allen Punkten das Einverständntß mit den » Referat bekundete und
in »velchcr die Vcrsainnilung sich verpflichtet , bis zur Wahl in jeder
Beziehung ihre volle Pflicht und Schuldigkeit zu thun . Mit dem
altbclvährten Schlachtruf der Sozialdemokratie »vurde die Bersamm -
lung geschlossen .

Die Versanlmliing in der „II r a n i a " , Wrangelstr . 9 , war

zahlreich besucht und folgten die Anivcscnden mit Interesse den ztvei -
stündigcn Ausführungen des Genossen Glocke . Die Sozial -
deinokratie , so meinte der Referent , tritt auch in diesen Wahlkainpf
mit gehobener Stimmung ein , weil sie dadurch eine Vermchrimg
ihrer Anhänger und auch eine Stärkung ihrer Macht erwarte . Die
Sozialdemokratie ist entstanden durch die Entlvickelnng : die heute
herrschende kapitalistische P»- oduktions >veise habe das Proletariat gc -
boren . Das Ziel der Sozialdemokratie gehe dahin , diese Produktions -
»veisc dergestalt umznänocrii , daß nicht nur einzelnen Menschen , son -
der »» der Gcsamnrthcit des Volkes die Möglichkeit gegeben sei , an
den Früchten der moderucn Kultur thcilzunchinen . Durch Jahr -
hunderte lange Ausbeutung und Unterdrückung ist den arbeitenden
Klaffen die Möglichkeit genommen »vordcn , sich aufzuklären und
»vcitcr zu bilden , erst der Sozialdemokratie »var es vorbehalten , das

Proletariat zun » Klassenbeivußtscin zn erziehen . Heut stehen alle

herrschenden Parteien zusammen , um die Sozialdemokratie zu bc -
kämpfen , weil sie die einzige Partei ist , welche die Ji »tcressen der
arbeitenden Klassen vertritt . Das Bürgcrthum habe cS längst auf¬
gegeben , die Freiheiten gegen die Rcailion zu vertreten , die Sozial -
dcmokratie habe das Erbe angetreten . In trefflicher Weise be -

leuchtete der Referent die einzelnen büi ' gerlichcn Parteien ,
die alle bestrebt seien , ihre Macht im Parlanrcnt und Gesellschaft zu
gunstcn einer Minderheit auszunützen , er fordert die Anwesenden
auf , »nit ganzer Kraft dahin zu »virken , daß an » 16. Jinii Männer
in den Stcichstag gcivählt »verde »», die gc>villt sind , voll »»nd ganz
die Interessen der Arbeiter zn vertreten , mn den Brotvcrthcurern
und Finsterlingen das Handwerk zu legen . Nachdem noch Geschc
zn regen Sanmilimgei » siir den Wahlfouds und der Vorsitzende Böhm
zl »r regen Betheilignug bei der Verbreitung von Flugschriften auf -
gefordert , »vurde die Versaimnlung mit einem begeisternden Hoch auf
die Sozialdemokratie gcschlossci ».

Bei Joel , Andreasstraße , leitete der RcichStagS - Abgeordnete
Dr . Lütgenau sein Referat ein mit einer herbei » Kritik der Re -

gierung »vegcn der ablchnendci » Autlvort , die sie auf die Juter -
pcllatioi » der sozialdemokratischen RcichSwgsfraktion bezüglich der

SuSpcndiruug der Geircidczvlle gegeben hat und kennzeichnete in »

Anschluß hieran in treffender Weise . das volksfeindliche Gcbahrcn
der Agrarier mit ihrem Anhang , die rücksichtslos dem Volke
die notluvendigsten Lebensmittel verthencrn , wozu ihnen
kein Mittel zu schlecht ist . Er verwies auf die Vor -

gängc der verflossenen Legislaturperiode , in der die Pläne
der Reaktion und das Treibe »» der Brotlvuchercr , die sich als

Herren der Situation siihlcn , so recht in Erscheinung trat , und

charakterisirt e die Regicrungspolitik mit den » Hinweis auf die be -
kannten , in » Parlament und bei den verschiedensten Gelegenheiten
zun » Ausdruck gebrachten Bestrebungen , »virthschaftlich als kapita -
lisiisch rnid politisch als reaktionär . In längere »» Anssührmigen er -
läuterte der Redner . sodain » die Ziele der Sozialdemokratie
und verwies auf die prinzipiellen Gegensätze , die die
Sozialdemokratie von allen anderen Parteien trennci », die alle

ausnahmslos die privatkapitalistische ProduktionSivcise auf -
recht erhalten wollen und auf dem Boden der heutigen GcscllschaftS -
ordnnng stehen . Mit einen » Appell an die Versanimelten , dafür zu
sorgen , daß bei den nächsten Wahlen die sozialdemokratischen Ver -
trctcr gcivählt werden , die gegen die Reaktion , gegen die Brot - und
Fleischvertheucrer und Geldverschlechtcrer Front machen und allein
nur die Interessen der Arbeiter zu vertreten gclvillt sind, schloß der
Redner den mit lebhafte »»» Beifall aufgenonmienen Vortrag . Da sich
Gegner trotz der Ailfforderung nicht zurn Wort »ncldetei », »vurde von
einer Diskussion Abstand genommen .

In der Versamnrlnng des füuften Wahlkreises rcferirtc
Rod . S ch in i d t. Man müsse der Regierung und den bürgerlichen
Parteien dankbar sein , so führte er einleitend a»lS , daß sie dem
deutschen Volke noch in letzter Stunde gezeigt haben , »vas bei den
nächsten Wahlen auf den » Spiele steht und »vaS es zu erwarten hat .
»vcnn die Agrarier und ihre Freunde die ausschlaggebende Partei
in dem neuen Reichstage werden . Die Regierung soivohl
Ivie alle bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der freisinnigen
haben bei der Besprechung der sozialdemokratischen Interpellation
über die herrschende Brottheucrung erklärt , daß gar keine Vera »»-
lassung vorhanden sei , an den » bisherigen Zustand etwas zu ander » ;
und die Agrarier haben die jetzigen Getreidcpreise als solche be -
zeichnet , bei denen erst die Landlvirthschaft bestehen könne . Wer hat
aber Vortheil von hohen Gctrcidcprciscn ? Die Großgrundbesitzer ,
die ihr Getreide bis jetzt in der Hand behalten koimtcu .
Der kleine Bauer hat lange seine Frucht verkaufen
müssen und ist jetzt selbst darauf augeirnescn , hohe
Mehlpreise zu zahlen . Er werde von der Theuerung ebenso
hart betroffen , wie der Arbeiter - und Mittelstand . Die Herabsetzung
der Getreidczölle sei eine der »vichtigstcn Fragen , denn die jetzige
Theuerung sei erst der Anfang , aller Voraussicht werde es in den

nächsten Wochen noch schlimmer werden . Die Parteien , die diese
Theuerung durch die Zölle steigern , nennen sich mit Vorliebe die staats -
erhaltenden Parteien . Sie sind staatserhaltend insofern , als sie den

heutigen Klassenstaat mit seinen Ungerechtigkeiten dauernd er -
halten »vollen . Staatserhaltend sind die Arbeiter , die die

Grundlage für die herltige Gesellschaft bilden , ihrem
Ideal entspricht allerdings der heutige Klassenstaat nicht . Hier iin

Wahlkreise habe man es hauptsächlich mit der antisemitischen
und freisinnigen Partei zu thun . Die antiscniitische Partei
»volle den Mittelstand ködern , indem sie sich als seine Beschützerin
aufspiele . Sie werfe der Sozialdemokratie vor , daß sie den Ruin
des Mittelstandes begünstige . Der Untergang des Mittel -
standes sei aber eine Folge der »virthschaftlichen Entivickclung .
Das bctveisen am besten die Antisemiten selbst , die nichts angeben

konnten , was geeignet wäre , dein Untergange des Mittelstandes ent -

gegcnzmvirkcn . Die Einftihrung der Zwangsinnungen suchten sie

zu erreichen . Bald »verde »» die Haudivcrker einschen , daß ihnen mit

diesem Mittel nicht geholfen ist . Auch das Gesetz gegen den un -
lauteren Wcttbctverb , das die Antisemiten so befürwortet haben , sei

nicht von der gewünschten Wirkung getvesen . Und es sei eine

Ironie des Schicksals , daß auf gnind dieses Gesetzes seine eigenen
Väter zu Geldstrafen verurtheilt worden sind . Von dem

Herrn Liebcrmaiin von Sonnenbcrg sei an Gcrichtsstclle aus -

drücklich festgestellt »vorden , daß er in einer höchst leichtferiigen Weise

Behauptungen in die Welt geschleudert hat , die sich nachher als »»»»-

wahr erwiesen . Was man von dieser Partei zu erwarten habe , das

zeige das Verhalten ihres Führers , des Pastors Jskraut , der sich
niclst gescheut hat , seine Anhänger aufzureizen , mit Stöcken� auf
unsere Parteigenossen loszugehen , und der eS zugelassen hat , daß ein

paar be » einem Kaiserhoch sitzengebliebene Laudlcute ivegen Majestäts -
beleidigung von dem Vorsitzende ! » der Vcrsaminlung denunzirt »vorden

sind . Die antiseinitische Partei spiele die kläglichste Rolle , die je eine

Partei gespielt . Bei allen Fragen breche sie zusammen und falle
»vie Zunder auseinander . Die freisinnige Partei stehe in sozial -
politischen Fragen im schroffen Gegensatz zur Sozialdemokratie .
Redner schildert die Haltung der freisinnigen Stadtverordneten -

Majorität imBerlinerRathhause inderLchrcrgehaltSfrage . Gasarbciter -
frage , bei den Verhandlungen über den Abschluß des Vertrages mit der

Pserdcbahngcsellschaft u. s. >v. Aber auch in rein politischen . Fragen
habe die freisinnige Volkspartei nur allzu oft liberale Prinzipien aus -

gegeben . So als es sich darum handelte , die Forderung des all -

gemeinen Wahlrechtes fiir die Kommunen ins Programm ans -
zunehmen . Die Arbeiterklasse habe von den Freisinnigen nichts zu
erwarten . Graf Posadolvskh habe neulich die Situation sehr treffend

gekennzeichnet als er sagte : Der Kampf gegen die Sozialdemokratie
ist kein Duell zlvischen Regierung und Sozialdemokratie , sondern
ein Kampf zlvischcn der besitzenden und besitz -
losen Klasse . Jaivahl , zwischen den Besitzenden und
den Besitzlosen ! Die Besitzlosen , das sind die Arbeiter ,
und für diese stehen die heiligsten Güter auf dem Spiel .
Die Arbeiterklasse hat zu kämpfen : für das allgemeine Wahl -
recht , für das Koalitionsrecht , für das Vereins - und VersannnlungS -
recht , fiir das Recht der Freizügigkeit , gegen den Brotivucher , gegen
neue Forderungen für den Militarismus ! Diesen Kampf »verde sie
am bestcu auSfechtcn , »venu sie selbst ihre Geschicke leitet »»nd nicht
den bürgerlichen Parteien , sondern der Sozialdemokratie ihre Stimmen

gicbt . ( Langanhaltcnder Beifall . )
Als erster Diskussionsredner trat ein freisinniger „ Arbeiter " Herr

Neri ich auf , der behauptete , die sozialdemokratische Interpellation
sei nur eingebracht »vorden , um Wahlagitation zu treiben . Auch die

freisinnige Bolkspartci nehme die Jntcressen der Arbeiter lvahr und

ztvar besser als die Sozialdemokratie . Sie verlange Koalitions -

srciheit für die II n t c rn eh n» er soivohl »vie für die
Arbeiter . Als Arbeitgeber handeln die Sozialdemokraten
auch nicht nach ihren Theorien , ivie die Zustände in
den sozialdeniokratischen Konsumvereinen bciveisen . Nur die

bürgerliche Demokratie habe muthvolle und entschlossene Männer in

ihrer Mitte , die für die Jnteressci » der Arbeiterschaft mehr gethan
hätten , als alle Sozialdemokraten . ( Schallendes Gelächter ) . Es »var

unseren Genossen Wels und Liepmann leicht , die Phrasen des

Freisinnigen auf ihr richtiges Maß zurückzuführen . Wels zeichnete
die Haltung der Freisinnigen bei der Feier des 18. März und anderen

Gelegenheitcu und bemcrfte , daß die sozialdemokratischen Konsum -
vereine nur in dem Kopfe der Freisinnigen spuken . Liepmann
»veist darauf hin , daß die Freisinnigen von Mißständen in Konsum - .
vcrciueii erst durch die s o z i a l d c n» o k r a t i s ch e Presse
Keniisititz erhalten . Wir brauchen das Licht der Oeffentlichkcit nicht
zn scheuen . Der Freisinn hat auch im fünften Kreise total ab - .

gelvirthschaftet und wenn die Svzialdcmolratie denselben nicht \ m\
ersten Wahlgang erobere , dann sei eine Stichivahl mit de»» Anti - I

semiten zu erivarten . Die Freisinnigen mögen zwicken , so viel wie '

sie »vollen , den Kreis erobern sie nicht »vicder , und wennl

unsere Parteigenossen alle Kräfte auflvcuden , dann wird es

möglich sein , den Schumann und den Zwick schon im ersten
Wahlgange in die Pfanne zu hauen . Robert Schmidt
zeichnet in seinem Schlußlvorle noch die Haltung der

Freisinnigen zu ciucr Reihe politischer Fragen . Es sei charakteristisch ,
für den Freisinn , daß er fortwährend betone , auch der Unter -
n e h n» e r müsse die Koalitionsfreiheit haben . Diesem brauche man

sie nicht erst zu geben . Unternehmervereine übertreten täglich den

§ 8 des preußischen Vercinsgcsetzcs und den § 153 der Gelverbe -

Ordnnng . In Gefahr sei das Koalitionsrecht derArbeitcr . Schmidt
fordert die Änivesenden in cindriiiglichcn Worten auf , dahin zu »virken ,
daß am Abend des 16. Juni die Sozialdemokratie in Berlin sieg -
reich das Feld behauptet . Nach Annahme einer Resolution , in der

sich die Versammlung mit den Ausführungen des Reichstags - Ab -

geordneten Robert Schmidt völlig einverstanden erklärt »nid verspricht
mit aller Energie für seine Wiederwahl thätig zu sein , forderte
R e u l noch zur regen Betheilignug an der am Sonntag statt -
findeiiden Fliigblattvcrthcilung auf , »vorauf die Versammlung mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie ge »
schlössen »vurde .

Iin sechstel » Berliner Reichstags - Wahlkreis erfreute sich
die Versammlung in A h r e n s' Brauerei eines sehr zahl -
reichen Besuchs . Der Referent , Genosse Wilhelm Liebknecht
sagte unter anderen » : Der Wahltag ist ein Tag , an dem die wähl -
berechtigten Bürger des Reiches Abrechnung halten mit der Regie -
rung . In den » Wahlresultat soll die Stimme des Volkes zum Aus -
druck komme » » . Nicht der einzelne kann seine Wünsche durchsetzen ,
aber die Masse des Volles kann ihren Einfluß dahin geltend
machen , daß das ausgeführt »vird , »vas das souveräne
Volk »vill . Wenn unsere Wünsche heute noch nicht von der Regierung
berücksichtigt werden , so liegt das daran , daß »vir noch in der

Minderheit im Reichstage sind . Wir haben in der Geschichte kein

Beispiel , »velchcs dafür spricht , daß eine Regierung — und sei sie
auch mit den größten Machtmitteln ausgestattet — auf die Dauer

gegen den Willen des Volkes regieren kann . Es ist also an uns .
bei den Wahlen den Willen des Volkes zrnn Ausdruck

zu bringen . Seit dem Jahre 1843 hing noch von keiner

Handlung des Volkes so viel ab , »vie von den bcvorstehcuden Wahlen .
Wie die gegemvärtige Regierung die Wünsche und Bedürfnisse des
Volkes mißachtet , davon zeugt ihre ablehiieude Haltung gegenüber
unserer Juierpellation »vcgen' der Kornzölle . Während die italienische
und die französische Regierung die Kornzölle suspendirt haben .
antlvortet uns die deutsche Regierung im Reichstage , sie »verde
nichts thun . Das Volk mag also sehen , »vie es bei den

gcgenlvärtigen Nothstandspreisen sein Brot bezahlt . Und mit
dieser Haltung der Regierung »st die Mehrheit des Reichstages
einverstanden . Woher kommt das ? Weil der Reichstag — mit
Ausnahme der Sozialdemokraten — aus Vertretern der besitzenden
Klasse besteht . Wenn in Deutschland noch in mancher Hinsicht nlittel -
alterliche Zustände herrschen , wenn es die Junker heute noch wagen
könne »», gegen die Freizügigkeit der Arbeiter aufziitreten , um sie im -
gehindert und rücksichtslos ausbeuten zu können , so hängt das damit

zulammen , daß unser Bürgerthuu » nie eine ausschlaggebende
politische Macht gelvcsen ist , was wicderuin — wie
Redner des näheren ausführt — aus der EntWickelung
der ökonomischen Berhältniffe in Deutschland zu erklären isr .
Die Reaktion ist jetzt so weit gediehen , daß sie ernstlich an die Be -

schneidung des Wahlrechts denkt . Der Gedanke des Staatsstreichs
»vird von den Junkern erwogen . Der Staatsstreich ist die voll -
ständige Beseitigung des Rechtsbodcus — die Revolution von oben .
Kann man verlangen , daß es das Volk ruhig hinnimmt , wenn seine
vornehmsten Rechte mit Füßen getreten werden ? — Man möchte eine
Majorität in den Reichstag bekommen , die das Wahlrecht ver -

schlechtcrt , sei es durch Hcraufsetzung der Altersgrenze der Wähler .
fei es durch Abschaffung der geheimen Stimmabgabe . Es unterliegt
keinein Zweifel , daß ein derartiges Attentat geplant ist . Dänin » ist es
nothtvendig , daß die Gegner des allgemeinen , gleichen und geheimen
Wahlrechts zu Falle gebracht »verde ». Weiter haben »vir den Angriff
auf das Koalitionsrecht abzmvehren . Graf Posadowsky hat zwar im



Reichstage versichert , er denke nicht daran , ein neues Sozialistengesetz
einzubringen . Vor den Wahlen ivird sich natürlich kein Minister für
ein Sozialistengesetz erklären . Wer weist aber , ob Graf Posadoivsky
nach den Wahlen noch Minister ist , und ob uns sein Nachfolger dann
nicht mit einem Sozialistengesetz kommt . Wenn es der Reaktion gc -
lingt , eine Mehrheit der Sammelpolitik in den Reichstag zn bringen ,
dann werden unsere inneren Zustände von einer schweren Krise be -
troffen , denn das Volk kann es nicht ruhig mit ansehe », dast man
ihm seine vornehmsten Rechte nimmt . — Betrachten wir
die abgelaufene Session des Reichstages . Nichts ist für
die Arbeiter gethan , alles für die Besitzenden . Kann
da noch ein Zweifel bestehen , dast wir eine Klassenherrschaft haben ?
— Man sagt , wir hätten keine Wahlparole . Wir haben unser Wahl -
Programm in unserem Aufruf klar und unzweideutig ausgesprochen .
Die reaktionären Parteien aber haben kein Programm , denn was
sie wollen , das können sie nicht öffentlich auszusprechen wagen , und
was sie in ihrem Programm aussprechen , ist nichtssagend . Eine
neue Gruppe — eine Partei kann man nicht sagen —
tritt diesmal in den Wahlkampf : die Nationalsozialen . Sie
wollen nionarchisch und sozialistisch zugleich sein . Ein un -
vereinbarer Widerspruch . Sie betonen im Gegensatz zu
unserer Jntcrnationalität , dast sie national seien . Wir haben stets
betont , dast die internationale Gesinnung das nationale Streben
nicht ausschließt . . Wir sind national in dem Sinne , dast wir für
Freiheit und Gerechtigkeit im Vaterlande kämpfen , dabei aber nicht
vergessen . dast auch der Angehörige einer anderen Nation unser
Bruder ist , dast cS in der Welt eigentlich nur zwei Nationen giebt ,
die der Ausbeuter und die der Ausgebeuteten . Unser
Vaterland zu befreien von der Fluth der Reaktion , die
über dasselbe hereingebrochen ist , das ist unsere nationale

Aufgabe . Mögen also die Parteigenossen und auch die Partei -
genossinnen ihre Kräfte für die Wahlagitation einsetzen . Bei dieser
Wahl steht mehr auf dem Spiele wie jemals , darum müssen auch
die Kräfte mehr wie sonst angespannt werden und jeder im Wahl -
kämpf seine Schuldigkeit thun . — Lebhafter , anhaltender Beifall
folgte dem Vortrage . Da sich zur Diskussion niemand meldete ,
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie , in das die Anwesenden begeistert einstinnntcn ,

Außerordentlich gut besucht war der große Saal des
„ Berliner Prater " von Angehörigen beiderlei Geschlechts ; ob -

wohl durch Hinausschaffen der Tische weitere Plätze für die fort -
während Kommenden geschafft wurden , mußte eine beträchtliche
Anzahl das mit brausendem Beifall aufgenommene Referat
des Reichstags - Abgeordncten Genossen Förster stehend anhören .
Redner , der die bevorstehenden Reichstaaswahlen als die bedeutungs -
vollsten aller bisherigen bezeichnete , verstand es vortrefflich , die rcak -
tionären Gelüste des Junkerthums und der Regierung , durch deren

Ersiillimg das arbeitende Volk auf das fühlbarste wirthschaftlich
bedrückt und politisch geknebelt werden soll , zu kennzeichnen .
Die ungeschminkten Auslassungen unserer politischen Gegner , der Ver -
trcter für Vernichtung der bestehenden politischen Rechte , und die Er -

klärungen der Regierungen genügen , das Proletariat auf die drohende
Gefahr aufmerksam zumachen , oie es durch sein Machtwort am Tage
der Wahl von sich abwenden kann . Nach einem Mahnwort an die Frauen ,
auch ihrerseits nach besten Kräften im Sinne der Sozialdemokratie zu
wirken , schloß der Redner seinen interessanten Vortrag . Eine Dis -
knssion fand nicht statt , obwohl eventuell anwesenden Gegnern , wie
immer , größte Siedefreiheit zugesichert ward . Genosse Klose machte
anschließend auf die Nothwendigkeit der Einsicht der Wählerlisten
aufmerksam und giebt bekannt , dast am Sonntag früh für die

Schönhauser Vorstadt eine Flugblattverbreitung stattfindet ,
an der sich zu betheiligen Ehrenpflicht der Genossen tei ; ebenso sei
dringend geboten , jetzt im Wahlkampfe die Lokallistc genau zu be -

achten und ftir weitraöglichstc Verbreitung der Parteipresse zu
agitiren . Nachdem auch Genosse Auguftin in kräftigen Worten
die Anwesenden auf ihre Pflichten während der Wahlperiode hin -
gewiesen , nahm die Versammlung einstimmig die Resolution an ,
deren Inhalt wir gestern bereits unterbreitet . Ein brausendes Hoch
auf die internationale Sozialdemokratie schloß die imposante Ver -

ftunmhmg .
Der große Saal im „ V o lk s g a r t e n " war dicht besetzt . In

markigen Zügen schilderte Reichstags - Abgcordncter M o I k e n b u h r
die gegenwärtige Situation . Die alten Parteien sind mit Aus -

nähme der Sozialdemokratie in voller Auflösung begriffen . Nach
Abstreifung ihrer ehemaligen Ideale zeigen sie jetzt das nackte

Klasscninteresse . Im Mittelpunkt der neuen Sammelpolitik steht der
Bund der Landwirthe , dessen erstes Ziel die Erhöhung der Gctreidczölle
fft . um den Getreidepreis dauernd auf jener anornralen Höhe , die er

jetzt erreicht hat , zu halten . Auf der anderen Seite streben diese
Beutepolitiker eine Einschränkung der Bewcgungsftcihcit der Arbeiter
an . Der Rcckeffche Vercinsg es etz - Errtwnrf und dessen Fortsetzung , der

PosadowskPsche Erlast stellen sich dar als Ausnahmegesetze gegen die
Arbeiter . Dabei völliger Stillstand in der Arbeiterschutz - Gesetzgebung .
Auch das Reichstags Wahlrecht ist bedroht durch die verbündeten
Reaktionäre . Angefangen hat der Reichstag mit einer Vermehrung
der Annee und geendet niit einer Vermehrung der Marme .
Die jetzige Großmannspolitik soll durch äußere Erfolge die Blicke
vorn inneren Elend ablenken , aber das macht kein Volk groß und

stark , wie das Beispiel des Frankreich unter Napoleon III . zeigt . Die

Hoffnungen , welche auf die Erschliehung Chma ' s gesetzt werden ,

dürften sich nicht erfüllen , lvohl aber dürfte die Einführung moderner

Produktion unter Anwendung der billigen Arbeitskräfte den deutschen

Produzenten erneute Konkurrenz bringen . Und alles das

müssen zum tteberflust die deutschen Arbeiter durch erhöhte
Steuern bezahlen . Mögen sich, so schließt Redner , die ge -
sanunten bürgerlichen Parteien zusanuitenschließen , auf der anderen
Seite steht das arbeitende Volk , das alle Wcrthe schafft und dafür

sorgen wird , am Wahltag die Stimmung der arbeitenden Klassen

zum Ausdruck zu bringen . Stürmischer , lang andauernder Beifall

lohnte den Redner . Diskussion fand nicht statt und wurde die Ver -

sainmluitg mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Der K ö S l i u e r Hof war bis auf den letzten Platz gefüllt .
Genosse B o r g m a n n führte etwa folgendes aus : Die Partei -
verhältnissc haben sich seit der letzten Rcichstagswahl sehr zu gunsten
der Rcgicrnng , doch zum Schaden des Volkes verändert . Die

»ationallibcrale und die konservative Partei arbeiten für die Groß -

grundbesitzer . Feste Abmachungen deuten auf eine aus diesem
Wirken hervorgehende deutsche agrarische Partei hin . Die

Zentrumspartei hat nur aus Religionsrücksichten Opposition

gemacht . Seitdem die Verfrommungspolitik eingeleitet worden

ist, hat sie ihr freiheitliches Gebahreu aufgegeben und

ist regierungsfähig geworden . Die Sozialdemokratie hat da -

durch den ' Vortheil , Parteien mit bestimmtem Wollen

gegenüber zu stehen . Die National - Sozialen haben das Bedürfnist ,
die Sozialdemokraten zu bekehren . ( Gelächter . ) Das beweist ihre
Unkenntniß der Arbeiterschaft und der ganzen sozialen Verhältnisse .
Heute giebt es nur ein hüben und drüben , keine Zivischcnpartei .
Dann kam Redner auf die ablehnende Haltung der Regierung gegen
die Aufhebung der Gctreidezölle zu sprechen . Die Bekanntmachung
des RcgierungSstandpunktes erregte lebhaften Unwillen in der Ver -

sammllmg . Der Vortragende ivics auf die Wünsche der Agrarier

hin , die Hörigkeit einzuführen und das allgemeine Wahlrecht durch
einen Verfassungsbruch zu beseitigen . Ferner hob er die Schädigungen

hervor , die durch die Lebensmittel - und Jndustriezölle dem

arbeitenden Volke zugefügt werden . Allein die Sozialdemokratie
tritt noch für die Volksrechte ein . So kaiui es kommen , daß mancher

unzufriedene Bürger , der nur heimlich die Faust in der Tasche ballt ,

sozialdemokratisch wählt , da alle anderen Parteien Gegner der frei -

hcitlichcn Fortentivicklnng sind . Würden die agrarischen Parteien
die Macht im Reichstage bekommen , so würden sie alle Anschläge

auf die Volksrechte verwirklichen . Die Arbeiterschaft muh dafür

sorgen , daß die wenigen Rechte , die das Volk besitzt , auch gewahrt
werden . Die Rede wurde mehrmals von brausendem Beifall unter -

brachen . In der Diskussion wies H i n tz e auf die liberalen Parteien

hin . B o r g in a n n meinte im Schlußwort , daß die Liberalen bgtf
der Reichstagswahl keine Rolle spielen , was sie auch selber wissen .

Habe man doch den alten Langerhans auch im dritten Wahlkreis auf -

gestellt , um einen Reserveposten für Engen �Richter zu haben .
Dann wurden folgende Resoluttonen einstimmig angenommen : 1. Die

heute im „ Kösliner Hof " tagende Volksversammlung legt den schärfsten
Protest gegen die ablehnende Haltung der Regierung in betreff der

Aufhebung der Kornzölle ein . 2. Die Versammlung fühlt sich mit den

Ausführungen des Referenten solidarisch und verspricht , bei der jetzt
zu entfaltenden Wahlagitation mit ihrer ganzen Kraft einzutreten ,
und zwar materiell und moralisch , damit der 16. Juni für die sozial -
demokratische Partei ein Ehrentag wird . Mit einem donnernden

Hoch auf die völkcrbcfreiende Sozialdemokratie schloß die auch von
vielen Frauen besuchte Versammlung .

Die Schönebcrgcr Versammlung fand in der Schlostbrauerei
statt und war zu einem Drittel von Frauen besucht . Genosse
Pfannkuch hielt das Referat . Derselbe unterzog die Leistungen
des letzten Reichstages einer eingehenden Kritik . Zunächst führte er
den Anwesenden die rapiden Mehrforderungen für den Mili -
tarismus seit dem Jahre 1872 vor Augen ; derselbe
habe bereits die Summe von 17>/s Milliarden verschlungen .
Im Jahre 1872 wurde gesagt , dast man gerüstet sei ,
um gegen zwei Seiten Front machen zu können , aber jeder Reichstag
habe sich mit Mchrforderungen für Militär - und Marinezwccke zu
beschäftigen gehabt . Auch der letzte Reichstag habe sein möglichstes
hierin gethan . Als die Flottenvorlagc bekannt wurde , waren alle

Parteien , mit Ausschluß der Konservativen und deren Anhängsel und
der Nationalliberalcn für Ablehnung derselben . ) Bei der Berathung im

Reichstage ist mm aber die Flottenvorlage angenommen , die Parteien
haben dicKostcn hicrfürbcwilligt . Die sozialdemokratische Partei ist ihrem
Prinzip in dieser Frage tteu geblieben und hat gegen Annahme der

Vorlage gestimmt . Wir haben die Ansicht , führt Redner aus , daß ,
wenn die Flotte den deutschen Handel schützen soll , auch die Jntcr -
essenten , welche den Vortheil hiervon genießen , die Kosten für die

Vermehrung derselben tragen mögen . Nach den bisher gemachten
Erfahrungen sei die arbeitende Bevölkerung diejenige , welche stets die
Kosten für den Militarismus trage . Die " indirekten Stenern be -
lasten diese am meisten , M pCt . derselben werfe allein der

Gctreidezoll ab , welcher von den Arbeitern getragen werden muß ,
und so seien alle Konftnnartikel derselben mit ' derarttgen Steuer » be -
lastet . Mit dem indirekten Steuerstistcm müsse gebrochen werden
und hierfür die Einkommensteuer erhöht werden , um die arbeitende
Klasse zu entlasten . Redner führte des weiteren den Posadowsky ' schen
geheimen Erlast an und zeigte , welche Stimmung in den

höheren Kreisen für die Arbeiter vorhanden , wenn mau ge -
setzliche BernfSvcrcine verlangt . Die Aussprache des Herrn
Posadowsky int Reichstage habe dieses genügend klar gelegt .
Wenn zur Sammlungspolitik aufgefordert wird , kann es uns recht
sein , es findet hierdurch eine reinliche Scheidung statt . Zerschmettern
kann man die Sozialdemokratie nicht mehr , jeder Versuch würde

scheitern . Unsere Stellung ist uns allenthalben klar gegeben , die

Reinhaltung der Prinzipien und Taktik wird uns auch zu weiteren

Siegen führen . Mit dem Appell an die Anwesenden , die Waffe des

allgemeinen Wahlrechts am 16. Juni im Interesse der Arbeiter -
klaffe zu benutzen , mit Opferfreudigkeit und Muth in den Kampf
zu ziehen und daß auch die Frauen rege mit thätig sein mögen ,
damit der Sieg ein derartig imposanter werden möge , daß uns da -

durch endlich Zugeständnisse gemacht werden müssen , schloß Referent
seinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag . — Diskussion fand nicht
statt. — Aufgefordert wurden die Genossen noch , am Sonnabend , den
7. Mai , bei der im IV . Bezirk in Schöneberg stattfindenden Stadt -
verordnctenwahl ihre Schuldigkeit zu thun , damit auch der in diesem
Bezirk aufgestellte sozialdemokratische Kandidat Genosse Hoffmann
siegreich aus der Wahl hervorgehe .

Die Charlottenburger Genossen hatten eine Versammlung in
dem Lokal B i s m a rckh ö h e einberufen . Auch hier war der große
Saal völlig gefüllt , die Stimmung der Genossen vorzüglich . Der
Kandidat des Kreises F r i tz Z u b e c l hielt ein zweistündiges Referat
über die bevorstehenden Reichstagswahlen . Redner unterzog zunächst
das Verhalten der Regierung gegenüber der sozialdemokratischen
Interpellation betr . die Aufhebung der Kornzölle einer scharfen
Kritik . Hiev hat sich wieder gezeigt , wie weit sich die Regierung
den agrarischen Interessen dienstbar macht . Freilich , die Wünsche der
Herren Agrarier gehen noch weiter . Der Antrag Kanitz kehrt Wiederl
Man redet immer von den Leistungen , die von den Unternehmern
für die Arbeiter aufgebracht seien . Was bedeuten diese winzigen
Opfer gegenüber den ungeheuren , welche die Arbeiter auf dem Wege
der indirekten Steuern für die nothwendigsten Lebensmittel auf -
bringen müssen . Wir gehen schweren Zeiten entgegen , für viele In -
dustriearbeitcr wird es einen traurigen Sommer geben . Die Ge -
tteidcprcisc werden infolge des unseligen Krieges zwischen Spanien
und Nordamerika eine solche Höhe erreichen , daß die Regierung gc -
zwungen sein wird , die Zölle aufzuheben . Deutschland ist durch
seine ' Flottenpolitik und durch sein Vorgehen in China auf einen

Weg gcrathcn , der zu gefährlichen Verwicklungen führen kann . Und
wer weist : vielleicht führt man uns auch bald die Chinesen , die

billigsten Arbeitskräfte die es giebt , ins Land ein I Morgen , bei dem

Schluß des Reichstags im Weißen Saal wird wohl wieder die Sammel -
Politik gepriesen werden . Wie wenig das nützt , sehen wir am besten in
unserem Kreise , in dem keine einzige der vielen Parteien zu gunsten
der anderen zurückgetteten ist . In dem koinmenden Wahlkampf
wird es sich weiter um das allgemeine , direkte und geheime Wahl -
recht handeln , das einzige Recht , das wir noch haben . Auch dieses
ist in Gefahr . Unverfrorener können die Wünsche nach einer Ab -
ändcrnng des bestehenden Wahlrechts nicht mehr geäußert werden ,
als es bereits geschehen ist . Man mag sich aber das merken : Dieses
Wahlrecht ist einer der Grundpfeiler des Reiches . Nimmt man diesen
fort , so könnte es geschehen , dast das Gebäude einstürzt und derjenige ,
der sich unterfängt , daran zu rütteln , unter den Trümmern begraben
wird l Denken wir weiter an die Liebesgabenpolitik , an die Vieh -
sperre , die nur auf eine künstliche Verthcuerung des Fleisches hinaus -
läuft . Unsere Aufgabe in dem Wahlkampf ist es , die rechtsstehenden
Parteien soviel als möglich zu schwächen . Unermüdlich muh die

Agitation bis zum 16. Juni betrieben werden , dann bin ich fest
überzeugt , daß der 16. Juni ein glanzvoller Tag in der Geschichte
der deutschen Sozialdemokratte wird . Schon heute ist die Sozial -
demokratie eine Macht , mit der in allen Fragen gerechnet werden
muß . Alle Ausrufe , alle Aufforderungen , die ergangen sind , uns zu
vernichten , haben nichts genutzt . Wir schütteln nicht den Staub von
den Füßen , wir bleiben im Baterlande , bis wir andere Zustände
geschaffen haben . Kämpfen ist unsere Losung ! Deshalb vorwärts
in den Kampf zum 16. Juni l ( Lebhafter , andauernder Beifall . )

Eine Diskussion fand nicht statt . Trotz wiederholter Aufforderung
meldete sich auch kein Gegner . — An stelle des Genossen Schleuder , der
nach Haniburg verzogen ist , wurde Pasche zum zweiten Ver -
ttauensmann gewählt . Darauf wurde die Abrechnung von der Mai -
feier gegeben , sie ergab einen definitiven Ueberschuß von 141,43 M.
Unter ' „ Verschiedenes " machte Genossin Vogel ans die Frauen -
Versammlung am 8, Mai aufmerksam , in der Frau Braun über
die Bedeutung der bevorstehenden Rcichstagswahlen für die prole -
tattschen Frauen sprechen wird . Genosse S i e g r i st nahm darauf
Veranlassniig , gegen das Verhalten der Charlottenburger Polizei bei
der Beerdigung des verstorbenen Genossen Karl Bartel am
vorigen Sonntag aufs schärfste Protest einzulegen . Seine Aus -
führungcn ergänzten die Genossen Z u b e i I und Freitag
durch die Darstellung der eigenen Erlebnisse . Diese Mittheilungen
riefen den stärksten Unwillen in der Versammlung hervor .
Wenn die Ergebnisse der bereits eingeleiteten Schritte bekannt
werden , wird eine besondere Versammlung sich mit diesem Vorfall
beschäfttgen . Mit einem dreimaligen , begeistert aufgenommenen
Hoch auf die Sozialdemokratte schloß der Vorsitzende die Versamm -
lnng , deren Verlauf uns zu guten Hoffnungen berechtigt .

* D«rchstechereie «
in der Strafanstalt „ Klötzensee " .

Bor der zweiten Strafkammer des Landgenchts II begann
gestern der umfangreiche Prozeß gegen den früheren Gefangenen -
Aufseher August Korth und dessen Ehefrau Bertha K o r t h geb .

Hartkopf . Der Erstere ist beschuldigt , zu Plötzensee in der Zeit von

Anfang 1896 bis September 1897 durch eine fortgesetzte Hand -

lung als Beamter für Handlungen , welche eine Verletzung .
der Amts - oder Dienstpflicht enthalten , Geschenke oder andere '

Vorthcile angenommen oder gefordert zu haben . Seine

Eheftau soll ihm Hilfe geleistet haben . Korth ist, damals 26 Jahre
alt , im Jahre 1878 beim 2. Garde - Ulanenregimcnt eingetreten , am
1. Juli 1889 als Ganzinvalide entlassen und Inhaber der Militär -

Dienstschnalle . Am 1. August 1889 wurde er als nichtständiger Hilfs -

aufscher im Sttafgefängniß zu Plötzensee angestellt und am I . April

etatsmästiger Aufseher . Er hatte freie Dienstwohnung und ein Gehalt
von 1106 ' M. Am 3. September v. I . erfolgte seine Amtsentlassung
und wenige Tage später seine Verhaftung .

Es ist ein trübes Bild von Habsucht und Pflichtvergessenheit ,
welches die Anklage von den dienstlichen Verfehlungen des Korth !
entwickelt . In der Strafanstalt war ihm die Station Vlb unter¬

stellt . Allmälig kam er bei den Gefangenen in den Ruf , daß er zu
allerlei Begünstigungen bereit sei , wenn ihm dafür Zuwendungen ge -
macht würden ; er solle sich mit der Beförderung von Briefen und

Wcrthsendungen , mit der Besorgung verbotener Lebensmittel
und anderer verbotenen Gegenstände befassen , kurz , niit den Ge -

fangenen allerlei Durchstechereien treiben .

Inwieweit diese Bezichtigungen sich bewahrheiten und in welchem
Umfange die Durchstechereien bettiebeu wurden , soll durch die Ver - .

Handlung aufgeklärt werden , zu der 66 Zeugen , zumeist frühere oder

jetzige Strafgefangene , geladen sind . Den Vorsitz führt Landgerichts -
Direktor S tüb c r , die Anklagebchördc vertritt Staatsanwalt Matz .

Die Verthcidiginig führt Rechtsanwalt Dr . Mehcrstein . Die

Verhandlung wird um 9' / , Uhr eröffnet , sie findet im großen
Schwurgerichtssaale statt .

Der Präsident leitet die Verhandlung mit der Bemerkung ein ,

daß ja nothgcdrnngen eine ivkenge Personen als Zeugen vernoniinc »
werden müßten , welche früher in Plötzensee einen unfreiwilligen
Aufenthalt hätten nehmen müssen . Er halte es für wünschenswerth .
daß die Name » dieser Leute , die sich zumeist jetzt auf
einem besseren Wege befänden , nicht an die Oeffentlichkeit
gebracht würden .

Der Angeklagte Korth

macht bei seiner Vernehmung folgende Angaben : Er bekenne sich !
nur schuldig , in einzelnen Fällen einigen Gefangenen verbotene
Lebensmittel zugewendet zu haben . In einem Falle habe er auch
für einen Gefangenen ein Packet , welches bei dem Kaufmann
Schröder in Plötzcnsee niedergelegt war , besorgt . Er habe es dem

Gefangenen ausgehändigt , ohne cS vorher auf seinen .
Inhalt zu untersuchen . Eine Belohnung habe er für
seine Veiiiiittclung nicht erhalten . Daß er Briefe an die

Gefangenen besorgt habe , bestreite er . Zu zwei verschiedenen Malen :

habe er je einen an ihn adressirten Brief aus Rußland erhalten . ]
Er habe den Inhalt , der russisch geschrieben war , nicht lesen können ,
aber angenommen , daß die Briefe für einen Gefangenen in !

seiner Station bestimmt waren und sie deshalb beide ver -
brannt . Er räume ein , dast er nicht pflichtgemätz gehandelt
habe , denn er hätte die Briefe an seine Behörde ab -

geben müssen . Der Vorwurf der Anklage , daß er die bemittelten

Gefangenen begünstigt , die unbemittelten dagegen schlecht behandelt ■

habe , sei nicht richttg . Der Präsident legt dem Angeklagten eine

Anzahl von ihm unterschriebener Postquittungen über den Empfang
eingefchricbener Briefe und Packete vor . Auch Frau Korth hat in ■'

einigen Fällen den Empfang durch NamcnSimterschrist bescheinigt ,
aber beide Angeklagten erklären , dast sie eine Auskunft über ,
den Inhalt oder Zweck dieser Sendungen nicht mehr zu geben ver -

mögen , ebensowenig wie sie im stände feie », die Absender zu nennen . ,
Daß sich in den beiden aus Rußland angekommenen Briefen Geld

bcfunoen habe , wird von dem Angeklagten Korth in Abrede gestellt . ;
Der Staatsanwalt hält dem Angeklagten vor , dast thatsächlich ein «
mal für einen Strafgefangenen Fr . Geld aus Rußland angekommen '
sei ; Kotth erklärt , dast ihm dies nicht bekannt fei . Noch belastender ■
ftir die Angeklagte » erscheint der Umstand , daß sie einräumen

müssen , eine Anzahl Postanweisungen quittirt zu haben , die
ans verschiedenen Städten für den Angeklagten Korth eintrafen .
Eine . Aufklärung wollen die Angeklagten auch hierüber nicht geben
können . Der Präsident ermahnt den Angeklagten , bei dieser Sach » ;
läge doch lieber das . Leugnen aufzugeben und sich zn einem Gc>»

ständuiß zu bequemen . Korth bleibt aber dabei , dast er außer den
zugegebenen Fällen von nichts wisse .

Ei » Mnsterbcamter ?
Als erster Zeuge wird Oberinspektor Geimadt von der Strafanstalt :

Plötzensee vernommen . Der Zeuge stellt dem Angeklagten das .
Zeugnist eines geschickten , anstelligen , energischen
Beamten aus , der die ihm ertheilten Aufträge mit Umsicht aus -
führte . Der Präsident hält dem Zeugen vor , daß sein früheres
Zeugniß mit seinem jetzigen nicht in Einklang zu bringen sei . !
Damals habe der Zeuge gesagt , daß Korth roh und brutal
sei und zum Trunk neige . Der Zeuge giebt zu , dast Kotth .
auch diese wenig empfehlenswerthen Eigenschaften besessen habe . Es >
sei schon längere Zeit in der Anstalt davon gemunkelt worden , daß
Korth mit den unter seiner besonderen Aufsicht stehenden Gefangenen .
Durchstechereien treibe . Der Zeuge habe auch wiederholt nach dieser
Richtung hin Ermittelungen angestellt , dieselben hätten aber kein
Ergebniß gehabt . Im Oktober v. J . habe sich der Strafgefangene Fr .
bei dem Zeugen gemeldet und sich darüber beschwert ,

'
dast mehrere

mit Geld beschwerte Briefe , die von seinen Angehörigen in Tiflis an
ihn unter der Deckadresse des Aufsehers Korth abgesandt seien , nicht in !
seine Hände gelangt wären . Hierbei sei zur Sprache gekommen .
daß auch andere Gefangene von dem Angeklagten Korth ausgebeutet
worden seien .

Der folgende Zenge , Kaufmann und Restaurateur Ernst Radtke
ans Plötzcnsee , kann sich nur entsinnen , daß in ganz vereinzelten
Fällen Packete für den Aufseher Korth bei ihm abgegeben worden
sind. Er hat darin irgend etwas Auffälliges nicht gefunden .

Der Angeklagte Korth giebt die Möglichkeit zu , daß er
einige Packete abgeholt habe , er könne aber nicht mehr angeben ,
welche Bewandtniß es damit gehabt habe .

Kaufmann Schröder , der ebenfalls in der Nähe des An -
geklagten Korth wohnt , bekundet , dast bei ihm in einem Zeitraum
von etwa 6 Monaten sieben oder acht Packete abgegeben worden
seien , welche an Korth adressirt waren und von demselben auch ab -
geholt worden seien . Einmal sei auch eine Postanweisung mit den
Adresse des Korth bei dem Zeugen abgegeben worden . Briefe seien
öfter , etwa 16 Mal , eingetroffen , welche die Adresse des Zeuge »
trugen . In dem ersten Umschlag habe dann ein zweiter
Brief mit der Adresse des Aufsehers Korth gelegen . Der
Zeuge will sich hierbei keine besonderen Gedanken gemacht haben .

Frau Gefangenen - Auffeher P e tz o l d . die folgende Zeugin , hat
mit dem Korth ' schen Ehepaare in einem der sogenannten „ Familien - !
Häuser " gewohnt . Es sei ihr sowohl wie de » übrigen Nachbarinnen
aufgefallen , dast häufig Leute mit Packeten nach der Korth ' schen
Wohnung kamen , da die Ehefrau Kotth sich aber dadurch einen
Nebenverdienst zu verschaffen suchte, daß sie für andere Leute wusch, '
so habe man angenommen , daß ihr Wäsche gebracht wurde .

In ähnlichem Sinne äußern sich die übrigen Hausbewohner .
Der Zeuge Radtke wird noch einmal vorgerufen und ihm vor »

gehalten , daß er seine Aussage noch ergänzen könne . Radtke�
bekundet nun . dast häufig unbekannte Leute zu
ihm gekommen seien , ivelche Packete für de » Aufseher Korth abgaben . '
Mehrfach seien die Leute noch in dem Lokale des Zeugen gewesen . !
wenn Korth sich nach den Dienststunden auch einstellte . Korth babe
dann mit ihnen getrunken , die Packete selbst in Empfang genommen '
und sich gleichzeitig auch Geld geben lassen . Den
Inhalt der Packete hat der Zeuge uicht gesehen . Dem Aeiißcrcitt
nach seien aber Lebensmittel darin gewesen . Auf die Frage
des Präsidenten , ob auch für andere Aufseher Packete bei
ihm abgegeben worden seien , erwidett der Zeuge , es könne möglich
sein , aber er könne sich eines solchen Falles nicht entsinnen .

Die Bernehmuna der Gefangenen .
Bei der Vernehmung des ersten Zeugen , der als früherer Ge -

fangener in Plötzensee seine dort gemachten Erfahrungen preisgeben



sollte , ftiej } der Pellsideut oiif Schwi�tigleücu . Der �euge eeUiule

anfangs , daß er die Angeklagten »icht belaste » wolle . Nach
Hinweis darauf , dag der Zeuge ja schon früher eine belastende
Aussage gewacht _ habe , giebt derselbe zu , dag er damals
die Wahrheit gesagt habe . Er schildert dann , wie es ihm
mit Hilfe eines Gefangenen , der Kalefnktordicnste zu verrichten hatte ,
gelungen sei , ein Packet ins Gefängnis ; hineinzuschmuggeln . Er habe
dafür drei Mark opfern müssen und der Äalcfalwr habe ihm
gesagt , dag das Geld für den Aufseher Korth bestimint sei . Die
Briefe , welche von den Gefangenen nach der Außenwelt befördert
wurden , ohne von der Gefängniß - Jnspcltion durchgelesen worden zu
sein , würden von den sogenannten „ Abgängern " mitgenommen und
an die Adressen besorgt . Die Kalesnktoren wüßten genau , zu welcher
Stunde ein Gefangener in Freiheit gesetzt wurde und übernahmen
die Vermittelung mit demselben .

Die folgende Zeugin , eine Frau K. , hat einen Verwandten in
der Anstalt Plötzensce gehabt . Durch eine dritte Person ist ihr ein
Kassiber von dem Verwandten zugegangen , worin sie gebeten wurde ,
ihn , ein Packet mit Eßlvaarcn zukommen zu lassen . Es wurde ihr
die Weisung gegeben , sie solle den Begleitbrief an den Kaufmann
Radtke in Plötzensee adressirc », auf dem inneren zweiten Ilmschlag aber
die Adresse des Aufsehers Korth schreiben und in den Brief selbst 3 M.
in Freimarken legen . Sie habe eS so gemacht und Packet nebst
Brief seien in den Besitz des Gefangenen gelaugt . Der
folgende Zeuge , ein G a st w i r t h . der zur Zeit eine

"
längere

Gefängnißstrafe verbüßt , bekundet , daß eines Tages der Aufseher
Korth chu aus seiner Zelle herausgerufen und ihn gefragt habe , ob
er den Gefangenen W. kenne , der in der Drahtweberei arbeite .
Als der Zeuge bejaht habe , sei ihm vou Korth der Auftrag ge -
worden , den W. zu holen . Nachdem dies geschehen , hat der Zeuge
gesehen , daß Korth dem W. ein Packet überreicht habe .
Der Zeuge hat Kalfaktordieustc in einer anderen Station als der
Korth ' schen verrichtet . Am Weihnacht - Abend habe er einen großen
Schreck bekommen . Es sei der . Kalfaktor einer anderen Station
mit zwei Gefangenen in seine Zelle getreten . Die letzteren hätten
jeder ciuc » großen Korb getragen , welche mit Packetcn angefüllt
Ivaren , die Körbe niedergesetzt und sich mit dem Kalfaktor wieder
entfernt . - Der letztere habe ihm aufgetragen , die Packetc an
die Adressaten zu vertheilcn und hinzugefügt , daß die
Sachen durch den Kaufmann Radtke vermittelt worden seien .
Der Zeuge habe angenommen , daß es sich um eingeschmuggelte
Gegenstände handele , es sei ihm bange g e w v rd c n und er
habe deshalb dem ihm überstellten Aufseher Mitthciluug gemacht .
Die Packcte seien wieder abgeholt worden , wohin sie gebracht ivurdc »,
wisse er ebenso wenig , wie er angeben könne , auf welche Art sie ins
Gefängniß gekommen seien . Der Zeuge weiß sonst nichts von Durch -

' stechereien . Er selbst habe sich hin und wieder etwas Schmalz oder
Speck von anderen Gefangenen gekauft , die ihre Ration »icht csien wollten .
Auf die Frage des Präsidenten , wie der Zeuge denn in den Besitz
des Geldes gelangt sei , crlvidertc derselbe , daß dies ihm von

Besuchern zugesteckt tvordcn sei . — Der folgende Zeuge , ein
Tischlermeister , der eine dreijährige Gefängnißstrafe zu vcr -
büßen hat , hat den Angeklagten Korth bei seiner Vernehmung schwer
belastet . Der Günstling Korth ' s , ein Kalfaktor B. , betreibe einen fönn -
lichen Handel mit Zigarren und anderen Gcnnßmittclu , Korth leide , daß
die bemittelten Gcfaugcncn Karten spielten , er besorge für dieselben Briefe
ins Gefängniß hinein und heraus u. s. >v. Der Zeuge erklärt , daß
er vom Untersuchungsrichter falsch verstanden sein müsse , er >v i s s c
aus eigener Erfahrung von diesen Geschichten
nichts , er habe nur die Gerüchte wiedergegeben , die im Gcfäng -
nisse im Umlaufe waren . Der Zeuge inuß aber zugeben , daß er
von seiner in Wien lebenden Ehefrau fast alle Monate
Geld erhalten hat , welches auch in seine Hände gelaugt
sei . Er erhielt die Briefe von seiner Frau auf dein

ordnungsmäßigen Wege durch die Gefängniß - Direktion . Wenn
darin die Bemerkung enthalten war : « In G c s ch ä f t s s a ch e n ist
nichts vorgekommen " , so bedeutete dies für ihn : „ Ich habe Dir
Geld geschickt " . Die Postauiveisungen wurde » an die Ehefrau
eines Gefangenen geschickt , der Kalfaktorcndienste verrichtete . Auch
die Augeklagte Ehefrau Korth soll Verniittlerdicnste geleistet haben .
Der Zeuge erklärt , daß er sich erhebliche Abzüge
habe gefallen lassen müssen . Für das Geld
wurde Wurst , Butter , Zigarren u. s. w. gekauft , welche Gegen -
stände dem Zeugen wiederum durch Vennittcluug der Kalfaktoren
zugesteckt wurden . Ob der Aufscher Korth hierbei die Hand
im Spiele gehabt , will der Zeuge nicht wissen .

Der Präsident bemerkt , daß die Einrichtung der K a l -

f a k t o r e n doch sehr bedenklich zu sein scheine .
Ein anderer Zeuge , der über Mittel verfügte , hat sich an den

Kalfaktor N. gewandt , der ihm alles besorgte , was er haben
wollte . Bei Schnaps , Wurst und Zigarren habe der Zeuge manchen
gemüthlichcn Skat gemacht . Die Gefangenen hatten eine eigene
Kontrolle eingerichtet , um sich zu vergewissern , daß das Geld ,
welches den Vermittlern von ihren Augehörigen eingehändigt worden
war , auch zum Ankaufe von Lebensmitteln verwendet worden war .
Sie hatten bestimmte Stichworte in ihren Briefen , wodurch die Ver¬
wandten verständigt wurden . Es habe allgemein im Gefängnisse
geheißen, daß der Aufseher Korth hinter den Mittelspersonen stecke .

Von verschiedenen Zeugen wird bekundet , daß der Kalfaktor

Paul N o w u s ch die Haupt - Vcnnittlerrolle bei den Durchstechereien
gespielt habe . Er erklärt auf Befragen des Präsidenten , daß er zur
Zeit eine Gefängnißstrafe von 4 Jahren 6 Monaten wegen schweren
Diebstahls verbüße . Sodann giebt der Zeuge Nowusch folgenden
Sachverhalt an : Der vorerwähnte Ivohlhabende Tischlermeister sei
ihn um seine Hilfe angegangen , um Lebensmittel zu erhalten . Nun
habe der Tischlermeister zunächst an seine Frau in Wien geschrieben ,
sie möge ihm 15 Gulden schicken und zwar an die Adresse
der Wittwe Nowusch , der Mutter seines Mitgefangenen .
Nowusch schrieb gleichzeitig an seine Mutter , daß ' sie fünf -
zehn Gulden ans Wien geschickt erhalten würde , sie möge
dafür Lebensmittel kaufen und das Packet nebst 6 M. an die Frau
Korth , Kanalstr . 15, in Plötzensee abgeben . Nach einiger Zcir er -

hielt Nowusch ein unverfängliches Schreiben , worin der Ausdruck
vorkam „ Mutter hat geschlachtet " . Hieraus ersah Nowusch , daß das

Packet an Frau Korth abgegebeir worden ivar . Der Angeklagte
Korth habe es denn auch bald unser seinem Mantel ins Gefängniß
hineingebracht .

Darauf wird die Verhandlung bis Sonnabend vorm . 9' / , Uhr
vertagt . . . . _

ToltKles .

Stndtrende Franc » in Berlin . Nach den amtlichen Listen

beträgt die Zahl der studireudcn Frauen in diesem Semester bis jetzt
123 . ' und zwar gehören der Nationalität »ach 88 dem Deutschen
Reiche an , von denen 65 allein auf Preußen fallen . 4 Oester -
reicherinnen haben sich ferner gemeldet , 15 Russinnen und
12 Amerikanerinnen . Ungarn , England , Schweden und Norwegen
sandten je eine studirende Frau . Bezüglich der Fächer , denen sich
die Damen zuwenden , weisen die Philosophie und Philologie den

größten Besuch auf . Philologie im allgemeinen , moderne Sprachen ,
Geschichte und Philosophie sind zumeist als Gegenstände des

Studiums gewählt worden . 10 Damen studiren Naturwissenschaften ,
6 Nationalökonomie . eine nur Chemie und Phhsik . In
der juristischen Fakultät haben 6 Hörerinnen sich für Staats -

Wissenschaften eingeschrieben , 2 stir Rechtswissenschaft ! 4 deutsche

Medizinerinnen und 3 deutsche Theologiimen zählt die Universität
in diesem Jahre .

Die Berbrciterung der Tpandaucrstraße scheint jetzt ihrer
Verwirklichung nahe zu rücken . Das Magistratskollegium hat be -

schlössen , der Stadtverordneten - Versammlung zu empfehlen , das An -

gebot eines Unternehmers anzunehmen , wonach eine V e r -

breiter » ng der Spandauer st raße zwischen Prob st -
st r a ß e und M o l k e n m a r k t auf 19 Nieter unter Emziehung
der Nikolaigassc und Verbreiterung der Eiergasse , sowie die Neu -

bebauung des ganzen in betracht kommenden Areals ausgeführt
werden soll . Als Beitrag zu den Kosten des Untenrehmens soll

außer der Ucbcrkassuug des Landes der emzuziehenden Straßentheile
ein baarcr Zuschuß von 1 150 000 M. gewährt werden .

Im Anschluß an die Dichter - und Tondichter - Abende be -

absichtigt der Direktor deS Schiller - Theaters , Löwenfcld ,
im nächsten Jahre als Ergänzung auch die bildende Kunst in den

Bereich der Volksunterhaltung zu ziehen, und sogenannte Volks -

ausstellungen zu veranstalten . Er hat sich daher mit dem Ersuchen
an den Magistrat gewendet , ihm zu dicscni Bchufe den Bürger -
faul des Rathhauses zur Benutzung zu überlassen und zwar
an den Sonntagsnachmittagen von 2 —6 Uhr . Es soll eine

beschränkte Anzahl — 30 bis 60 — von Originalkunstwerken , Bildern
und plastischen Werken aufgestellt und aufgehängt werden und gegen
ein Eintrittsgeld von 20 Pfennigen der Besichtigung zugänglich sein .
In den Stunden von 2 —6 Uhr sollen drei Besichtigungen für je
100 Personen und nicht mehr stattfinden , und zwar um 2, SV, und
im « 5 llhr. Jeder Besichtigung soll ein kurzer Orienttrungsvortrag
vorangehen , der von einem Sachkenner gehalten werden soll . Das
Magiftratskolleginm hat das Gesuch in Voraussetzung der Er -

füllnng seines ' Wunsches , daß die Veranstaltung der Dichterabendc
beibehalten wird , genehmigt .

Der Vorstand des Hansa - Platz - BezirksvereinS hat sich mit
der Bitte an den Magistrat gewendet , für die Beseitigung der „ Vcr -
einigten Berliner M ö r t e l w e r k e Bachstr . 5 —7 einzutreten und
die Durchlcguug der Sttaße Schlcswiger Ufer bis zur Straße
Siegsmundshof zur Ausfühnmg zu bringen .

Die dentsch - nationalcn Jämmerlinge einer großen stndenti -
scheu Verbindung haben , wie noch erinnerlich sein wird , vor einiger
Zeit offiziell gegen die Kranzspende protcstirt , mit der 15 Burschen -
schafter am fünfzigjährigen Gedenktage die Märzgefallenen
geehrt hatten . Diese klägliche Hnlttmg scheint denn doch nicht überall
in akademischen Kreisen Anklang zu finden . Die Konrad Küster ' sche
„ Univcrsitätszeituug " läßt sich in der Angelegenheit wie folgt aus :
„ An der Erklärung des burschenschastlichcu Orgaus ist alles über -

flüssig . Erstens hatte niemand geglaubt , daß der D. C. lDelegittcn -
Convcnt ) etwa das Andenken der 1848cr Bewegung ehren würde ,
obwohl diese „burschcnschaftlich " im besten Sinne des Wortes
gewesen ist , dann aber steht dem D. C. über jene
fünfzehn Burschenschafter absolut keine Jurisdiktton zu , er
hat also auch nichts zu mißbilligen . Bezeichnend an
der Erklärung ist auch der naive Abscheu gegen die
Sozialdemokraten , als ob allein die Thatsache , daß auch
die Sozialdemokratte Kränze im Friedrichshain niederlegt , ftir jeden
anständigen Menschen genügen müßte , um seinerseits davon ab -

zustehen , in welcher Ansicht der D. C. übrigens keineswegs allein

steht . Wie der D. C. sonst über die 48er Bewegung dcntt , sieht
man auch aus der Thatsache , daß ihm als Grundlage für seinen
diesbezüglichen Aufsatz das Buch des „ berühmten " Hans Blum
dient , des kleinen Sohnes eines großen Vaters . „ Wenn heute ein

Geist hcrniedcrsticge und die Epigonen der alten Burschenschafter sich
ansähe , er würde es machen wie Petrus : davongehen und bitterlich
weinen . Es gab einmal eine mächtige , stolze , freiheitliche deutsche
Burschenschaft ; lang , lang ist ' s her . "

Znr Verhinderung von Thierqnälereien bei den Aus -
schachtnngsarbeiten auf Bauten hat man jetzt vielfach eine sehr
lobcnswerthe Einrichtung getroffen . Bei der Hinwegschafsimg von
Fundamenttcstcn und der Sandmassen , welche zur tteferen Aus -

schachtung des Baugrundes auf Wagen hinwegttansportirt werden
müssen , wurden bisher die vor die letzteren gespannten Pferde beim
An - und Weiterziehen meistens über alle Maßen angestrengt . Jetzt
lvcrdcn , wie man das z. B. bei den großen Abbruchsarbeiten an der
Waisenbrücke bemerken kann , in die ausgeschachtete Baugrube in ihrer
ganzen Ausdehnung aus Eisen bestehende Wagenspuren gelegt , welche
die Breite großer Räder haben , und auf denen zwei Pferde ohne
große Anstrengung den beladenen Wagen auf die Straße ziehen
können . Hoffentsich übt man mit der Zeit auch den arbeitenden

Menschen gegenüber die Rücksicht , die den Thieren mit Recht zu
theil wird .

Die furchtbare Getreidechcnernng , welche das arbeitende
Volk zwingt , den Schmachtriemen jetzt noch enger anzuziehen , tritt
einer Zeitungsmeldung zufolge auch im Gastwirthsgetverbc auffällig
zu tage . Es wird berichtet : Die steigenden Mehl - und Spiritus -
preise beginnen bereits sich recht fühlbar zu machen . Besonders
nehmen viele Gastwirthe , in deren Lokalen zum Frühstück - , Mittag -
und Abendttsch Brot und anderes Gebäck gratis , ,md zwar nach Belieben ,
verabreicht wtrd , die Gelegenheit wahr , diesen von ihnen schon längst
verwünschten Brauch zu besettigen . Bisher konnten die Wirthe einen

triftigen Grund hierfür nicht angeben und hätten riSkiren müssen ,
durch einen solchen Schritt ihre Kundschaft zu verlieren . Jetzt geben
sie an , daß die Bäcker erklärt hätten , zu den bisher üblichen Engros -
preisen nicht mehr liefern zu können . Auch in anderer Weise macht
sich die Vertheucruug des Mehles geltend : so verlangen die Bäcker ,
die bisher 5 Schrippen für 10 Pf . verkauften , jetzt denselben Preis
für 4 Stück . Die enormen Spirituspreise haben zur Folge gehabt ,
daß nicht nur der Schnaps thcurer geworden ist , sondern daß auch
die Fabrikation von Fruchtweinen , die während der letzten Zeit in

Deutschland , speziell in Berlin , so sehr zur Blüthc gelangte , einen

argen Stoß erleidet . Eine nicht geringe Anzahl kleiner Destillatcure
erklärt ganz offenherzig , daß sie bei einer weiteren Steigerung der

Spirituspreise entweder ihr Geschäft aufgeben oder „ Planscher "
werden müssen .

Am 14 . Mai abends nach Dienstschluß wird das Postamt 69
von dem Hause Burggrafenstraße 13 nach dem Hause Kurfürsten -
straße 101 , Eingang Nürnbcrgerstraße , verlegt und führt fortan die

Bezeichnung „ Postamt 69 ( Nnrnbergerstraße ) " .

I » einigen Posamentirwaarcn - Geschiifte » wird das Publikum
neuerdings m recht unschöner Weise übervortheilt . Die Hausfrau ,
welche eine Rolle U n t e r g a r n kaust , nimmt ohne weiteres an .
daß dieselbe »ach altem Brauche 1000 Aards enthält . Nun ist aber
seit einiger Zeit llntcrgarn in den Handel gebracht worden , wovon
die Rolle nur 900 Uards groß ist . Die Zähl 900 ist so klein an -
gebracht , daß sie nur bei besonderer Aufmerksamkeit bemerkt tverden
' kann. Der Fabrikant , welcher die Waaren liefert , hütet sich wohl .
seinen Namen oder seine Marke auf den Rollen zu vermerken , und
es läßt sich daher verrnnthen , daß die Waare aus einer jener unter -

geordneten Fabriken stammt , die in der Ocffcntlichkeit keinen guten
Klang haben . Wie eS heißt , soll die Behörde auf jene unsolide Gc -

schäftspraxis aufmerksam gemacht werden .

Im Monat April d. I . wurden nach amtlicher Feststellung in
Berlin 51 840 Fremde beherbergt , davon entfallen auf Gasthöfe
39 790 , auf Hotel garnis und Chambrcs garnis 2927 und auf sonstige
Anstalten zur Beherbergung 9123 .

Fiinfpfcnnig - Theilstreckcn . Von Sonntag , 8. Mai . ab werden
auf den Linien der Allgemeinen Berliner Omnibus - Gesellschaft
Halleschcs Thor —Chauffeestraße lEckc Licsenstraßc ) und Dönhoffplatz —
Zoologischer Garten versuchsweise nachfolgende Fünfpfcnuig - Theil -
strecken eingeführt : 1. Halleschcs Thor —Leäpzigerstraße . Kochswaße —
Bahnhof Fricdrichstraße , Leipzigerstraße —Oranienburger Thor ,
Weldcndammer Brücke —Liesenstraße ; 2. Dönhoffplatz —Potsdamer
Platz . Friedrichstraße —Lützowstraße , Potsdamer Brücke —Kurfürsten¬
straße , Ecke Schillstratze , Lützoivplatz —Zoologischer Garten .

Die im 81 . Lebensjahre stehende Wittwe R . sprang an -
scheinend unter dem Einfluß einer geistigen Störung aus ihrer in
der Dalldorferstraße , 2 Treppen hoch gelegenen Wohnung auf den

Hof hinab und war auf der Stelle todt .

Bei der Arbeit verunglückt ist gestern der 23 Jahre alte Paul
Aar in der Röhrenfabrik von Thyssen u. Komp . in der Torfftr . 32/33 .
Beim Abladen von Eisen von einer Lolvrq rutschte er aus und fiel
hin . Eisenstücke stürzten ihm nach und fielen ihm auf die Brust und
den linken Arm . Seine Mitarbeiter befreiten ihn aus der schreck -
lichen Lage unter der schweren Last und die Fabrikleitung ließ ihn
mit einem Kopp ' schen Krankenwagen in das Augusta - Hospital
bringen .

Bon Kihliug ' S Berliner Verkehr ist die Sounneru . . . .
Preise vou M Pf . ettchiciicu . Die nach den Bahnen übersichtlich gcorduc . . . :
Eisenbahn - Fahrpläne sind entsprechend erweitert , die Fahrpläne der Dampf -
schiffe, Dampfstraben - nnd elektrischen Bahne » , der Omnibusse und Pferde -
bahnen ( letztere treten erst am 15. bezw . 20. Mai in kraft ) weisen auf einer
großen Zahl von Linien wesentliche Kurs - nnd Tarisänderungeu nach. Eben -
falls ist Kiefjlilig ' s Taschenplan von Berlin neu herausgeben .

Fcnerbcricht . Donnerstag Abend 9>� Uhr erfolgte Alarm nach
dem F ri e d r i ch - W i lh e l m st ä d ti s ch e n Theater . Dort

versagte infolge einer schadhaft gcivordcnen Vcrschlußkapsel am

Heizrohre des Dampfkessels die Beleuchtung , weshalb die Vorstellung
abgebrochen werden mußte . Das Publisiim verließ in Ruhe die
Räume . Kurz darauf war Buchh olzerstraße 6 ein Zimmer -
brand zu beseitigen . Aus gleichem Airlaß ' wurde die Wehr Freitag
Nachmittag 3 Uhr nach Alexander st r. 38 gerufen . Möbel und
Gardinen gingen in Flammen auf . Eine Stunde später ivar Kö s -

linerstratze2 in einer Schlosserei ein Brand abzulöschen , der
keinen bettächtlichcn Schaden verursachte . Um C' /a Uhr ivurdc ein

Dachstnhlbrand aus Moabit signalisttt . Es brannte S p e n e r -

straße ein Theil der Dachkonstruktion , doch gelang es der stark -
vertretenen Wehr bald , das Feuer zum Stehen zn bringen .

NnS den Nachbarorten .
Die Parteigenossen von Ablershof werden um Beachtung

der folgenden Mittheilung gebeten : Bekanntlich hat der ordnuugs -
stützende Amtsvorstehcr v. Oppen der in Preußen - Deutschland so
sehr beliebten Anwendung des groben Unfugs - Para -
g r a p h e n gegen politisch mißliebige Aeußerungen dadurch die
Krone aufgesetzt daß er gegen alle Einwohner von Adlershof , die

am 18. Marz d. I . den Ehrentag des deutschen Volkes in Pietät -
voller , würdiger Weise durch eine Illumination begingen ,
mit einem auf 15 M. lautenden Strafmandat zu Felde zog .
Sie sollten sich durch die Art der Feier eines Vergehens gegen den

genannten Paragraphen des Strafgesetzbuches schuldig gemacht haben .
Selbstverständlich haben die Parteigenossen gegen die Handlungs -
weise des Amtsvorstchers Widerspruch erhoben , indem sie gerichtliche
Entscheidung verlangten . Die Berhandlung in dieser für uns auf
jeden Fall agitatorisch äußerst wirksamen Angelegenheit ist vom

Schöffengericht Köpenick auf den 27. Mai , vornrittags 9 Uhr angesetzt .
Als Belastungszeugen , die sich in allen ; Ernst über die Jllinnination
geärgert haben sollen , sind außer den Polizeibcamten folgende Per -
sonen vorgeladen worden : Köhler , W. Reimer , I . Riedler , Th . Lufft
und Kaufmann Hansen .

Alle bctheiligten Angeklagten werden nunmehr ersucht , sich zum
Unterschreiben der Vollmacht für den Rechtsanwalt an
Louis Stcmmwcdel , Zigarrengeschäft , Blsmarcksttaße , oder an Gustav
Tempel , Kronprinzenstr . 6, zu wenden . Die Strafsache geht auf
Abbrecht und Genossen .

Der benachbarten Gemeinde Reinickendorf ist kürzlich eine .

ganz bedeutende Erbschaft an Gnmdbcsitz zugefallen , deren Werth
ctiva eine Million Mark bettägt . In Lichtenberg ist
nämlich vor eimger Zeit ein Gutsbesitzer Qualitz mit Hinterlassung
eines sehr bedeutenden Baarvermögens und ausgedehnten Grund «

besitzes verstorben . Er war ein geborener Reinickendorfer und besaß
weder Kinder noch Geschwister und hat darum den größten Theil
seines baaren Vermögens der Irrenanstalt Herzberge und anderen

Sttftungen , seinen Grundbesitz aber seinem Heimathsdorf vennacht .

In der Schule gestorben ist vorgestern Vormittag der 13 Jahre
alte Schulknabe Paul Häusler , welcher die neunte Charlottenburger
Gcmeindeschule in der Kirchhofsttatze besuchte . Als die Klasse sich
zum Gebet erhob , war der Knabe mit aufgestanden , fiel dann aber

sofort nach hinten zurück und verstarb auf der Stelle .

Besondere Arbeiterziigc sollen vom 1. Juni ab zwischen
Berlin und Nicdcrschöneweide für die in den dorttgen Elektrizitäts -
und Kabelwerken beschäftigten Berliner Arbeiter verkehren und zwar
morgens zwischen 6 nnd ' 7 Uhr von - Berlin nach Riederschöneiveide '

und abends von dort nach Berlin zurück. Zum 1. Juni soll auch
die Ferttgstellung der Fußgängerbrücke zwischen Ober - und Nieder -

schönewcidc erfolgen . Gegenwärtig ist man mit der Anbringung des

eisernen Ueberbaües auf der Brücke beschäftigt .

Tie auf einem Gute des Abg . v. KocielS « eingerichtet ge -
wesene Fe rie » - Kolonie für polnische Kinder ist in
der in Berlin erscheinenden polnischen Arbeiterzeitung „ Gaceta
Robotnicza " einer Krittk unterzogen worden , welche eme ' Beleidigungs -
klage des Wirthschastsschreibers S i k o r s k i und des Inspektors
K o r a l s k i gegen den Redatteur der genannten Zeitung , Schuh -
uiacher Jgnaz K a z m a r e k, gezeittgt hat . Das Schöffengericht hatte
sich gestern nnt dieser Angelegenheit zu beschäftigen . In dem der Pnvat -
klage zu gründe liegenden Artikel führten polnische Eltern , deren
Kinder in die Ferienkolonie geschickt worden waren , lebhafte Klage
über die ihren Kinde ; ; ; widerfahrene Behandlung . So lvurde gesagt ,
daß die Kinder wie Gefangene behandelt , nur kurze Zeit täglich ;>;
den Wald geführt , sonst aber in ein gemeinsames Zimmer gepfercht
und bei der geringsten Unruhe von SikorSki verprügelt worden feien .
Wie Wehlau die Dahomey - Weiber mit der Nilpferdpeitfche ge -
züchttgt , so habe dieser zweite Wohlan sich Kantschus aus Weiden - .
ruthen gedreht und damit täglich die Kinder verprügelt . Jeden
Sonnabend hätten die letzteren den Hof reinigen und den

Ilnrath mit den Händen aufnehmen müssen ; wenn sie sich
geweigert hätte », die Brühe mit Würmern zu genießen , seien sie gc -
schlagen worden und sie hätten täglich Worte wie : „ Ihr Berliner
Hnndeseclcn " ze. hören müssen . — Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld
als Vertreter der Privatklägcr erklärte alle diese Behauptungen fiir
böswillige Erfindungen , darauf berechnet , ein ivohlthätiges und gc -
mcinnütziges Unternehmen herabzusetzen und der sogenannten polnischen
„ Hofpartci " eins auszuwischen . — Rechtsanwalt Leon h. Fried -
m a n n bot dagegen einen umfangreichen Wahrhcitsbelveis an , den
der Gerichtshof zu erheben beschloß . Um den Privatllägern die

Möglichkeit . Gegenzeugen vorzuladen , zu geben , wurde die Per -

Handlung vertagt . _

ZVnhlvevfcnnittlttttgen .
Eine Wählerversammlung der vereinigten Konscrvattvcn ,

Christlich - Sozialen und Deutsch - Sozialen im ersten Berliner
Reichstags - Wahlkreise bestätigte an ; Dounerstag einstimmig die
von den Vertrauensmännern aufgestellte Kandidatur des Bäcker -
Meisters B c r n a r d. Die von ; Vorsitzenden Redakteur Horn ge -
leitete Versammlung hörte zuerst einen Vortrag eines Herrn L e h -
mann über den Niedergang des Mittelstandes . Er bedauerte zu -
nächst die Aufstellung eines national - sozialen Kandi¬
daten in ; Wahlkreise und die dadurch bewirkte Zersplitterung der
Stimmen gegenüber den Freisinnigen und Sozialdemokraten .
Trotzdem müsse man versuchen , in die Stichivahl zn
kommen und alles dazu aufbieten . Dann folgtci ; die üblichen
Angriffe gegen die Sozialdemokraten . Diese ivolle den Mittel -
stand ruinircn , um aus dessen Reihen Verstärkung zn geivinncn .
Herr B e r n a r d , der hierauf das Wort nimnit , richtet sich in be -
redtcr Weise gegen die Bäckereiverordnung . Diese sei unhaltbar , weil
sie ohne Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse des Gewerbes
erlassen sei und geradezu den Gesellen zum Herrn (!) des
Meisters mache . Es sei so unmöglich , diese Verordnung
durchzuführen , daß jeder Geselle jeden Meister täglich znr
Bestrafung wegen Ucbcrtretung bringen könne . Es gelte
daher , energisch Front zu machei ; gegen weitere sozial -
reformcrischc Bestrebungen . In der Frage der Gctreidczölle siebt
Redner auf schutzzöllnerischem Boden . Der Zoll von 3,50 M. trage
nichts zu den ; hohen Wcizenpreise bei ; der Zoll werde von ; Auslände
bezahlt . Des wetteren erklärt sich der Kandidat gegen Konsum - und
Beamtenvcreine und spricht die Hoffnung ans , daß der Freisinn bei
den nächsten Wahlen möglichst verschwinden und eine kräftige
Mittelstandspolitik platzgrcifen möge .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Auslegttng der Wählerlisten .
T�er Magistrat erläßt in den amtlichen PublikationSorganen

solg�, . de Bekanntmnchnng :
Nach der Bestimmung des Herrn Ministers des Innern sollen

die Wählerlisten zu der durch kaiserll Verordnung vom 21. April d. I .
angeordneten Neuwahl zum Reichstag vom

18 . Mai d. I . ab
gemäß § 3 des Wahlgesetzes vom 31. Mai 186S öffentlich zu jeder -
manns Einsicht ausgelegt werden .

Infolge dessen machen wir unter Hinweis auf § 3 des Wahl -
rcglements vom 23. Mai 1370 hierdurch bekannt , daß die für die
sechs Wahlkreise Berlins aufgestellten Wählerlisten acht Tage lang
und zivar vom

18 . Mai d. I . ab an den Wochentagen von vor -
mittags 9 bis nachmittags S Nhr und am Himmel -
fahrts - nud Tomitage von IS bis 5 Uhr nachmittags
ausliegen werden .

Tie Auslegung erfolgt in « nscrem Wahlbnrcau . Post -
stragc 16 , II , und gleichzeitig an den nachstehend bezeichneten
Orten :

für den I. Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 1 bis 20 ,
283� und 231 und von Stadtbezirk 144 : Kleine Kur -
straße 9, Nicdertvallstraße 24 und 2ö und Spittelmarkt 14
und 14 », mit Ansschluß von : Alexanderstraße 18 lStadt -
bezirk 3) , Kl. Präsidentenstr . 6 u. 7 und Neue Promenade 9 u. 10
( Stadtbezirk 5) in der Turnhalle der 21. /24 . Gemeindeschule , Hinter
der Garnisonkirche 2;

für den II . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 21 bis 78C
und 114 bis 117 und zwar : a. für die Stadtbezirke 21 bis 30 und
50 bis 73 in der Turnhalle der 101 . /169 . Gemeindcschule , Tempel -
hofcr Ufer 2, b. für die Stadtbezirke 31 bis 49 in der Turnhalle
der 99. Gemeiudeschule , Steimnctzstr . 79 , o. für die Stadtbezirke 74
bis 78O und 114 bis 117 in der Turnhalle der 3Z. /93 . Gemeinde -
schule , Dieffcnbachstr . 90 (51 ;

für deit III . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 79 bis 32 ,
37 , 113 bis 144 mit Ausschluß von : Oranienstraße 31 bis 41 und
199 bis 175 ( Stadtbezirk 81) , Britzerstraße 25 , Kottbuserstraße 7/3
( Stadtbezirk 87) , Kl . Kurstraße 9, Niederwallstraße 24 und 25 und
Spittelmarkt 14 und 14 a ( Stadtbezirk 144 ) in der Turnhalle der
92. Genieindeschule , Schmidstraße 38 ;

siir den IV . Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 83 bis 88,
88 bis 113 L, 145 bis 191 , ferner vom Stadtbezirk 3, Alexander - -
straße 18, Stadtbezirk 81 , Oranienstraße 31 bis 41 und 199 bis 175 ,
Stadtbezirk 87 , Britzerstraße 25 und Kottbuserstraße 7 und 8,
Stadtbezirk 192 und 193 , Elbingerstraße von Greifswaldcrstraße bis
Straße 25 ( Verlorener Weg ) , Plätze A und C, Straße 1 von
Straße 2 bis Straße 4, Straßen 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13,
14, Straße 15 von Greifswaldcrstraße bis Straße 25 ( Verlorener
Weg) , Straße 38 , sämnitlrch Abtheilung Xlll des Bebauungsplanes .
dagegen mit Ausschluß von Landwehrstraße 1 ( Stadtbezirk 183 ) und
zwar : a. für die Stadtbezirke 33 , 84 und 95 bis 109 in der Turn -
halle der 115 . /170 . Gemeindeschule , Skalitzerstraße 55/58 ; b. für die
Stadtbezirke 85 , 88 , 88 bis 94 und HO bis 113B und die an¬
grenzenden Thcilbezirke in der Turnhalle der 145 . /151 . Gemeinde¬
schule , Reichenbergerstraße 131/132 ; c. für die Stadtbezirke 145
bis 159 , 192 bis 195 und 182 bis 188 in der
Tunchalle bei * 23 . Genieindeschule , Straußberger - Straße 9 ;
6. für die Stadtbezirke 190 , 191 , 199 bis 181 und 189 bis
191 und die angrenzenden Thcilbezirke in der Turnhalle der

81 . /109 . Gemeindcschule , Tilsiterstraße 4/5 ;
für den V. Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 192 und

193 — mit Ausschluß der vorstehend genannten , zum IV . Wahlkreise
gehörigen Theile derselben — 194 bis 217 , 279 bis 282 mit Aus -
schlnß von : Alexander - Ufer , Friedrich Karl - Ufer von der Kronprinzen -
bis Alsenbrücks und Jnvalidenstraße 80 —83 ( Stadtbezirk 282 ) , ferner :
vom Stadtbezirk 5, Kl. Präsidentenstr . 9 u. 7 und Neue Promenade 9
und 10, vom Stadtbezirk 183 , Landwehrstraße 1, in der Turnhalle
der 8. /93 . Gemeiudeschule , GipSstraße 23 A ;

für den VI. Wahlkreis , umfassend die Stadtbezirke 218 bis
278 und 285 bis 3291 ' B und vom Stadtbezirk 282 , Alexander - Ufer .
Friedrich Karl - Ufer von der Kronprinzen - bis zur Alienbrücke und
Jnvalidenstraße 80 bis 83 und zwar : a. für die Stadtbezirke 218 bis
229 und 237 bis 250 in der Turnhalle der 110 . /174 . Gemeindeschule ,
Schönhauser Allee 199 A, b. für die Stadtbezirke 227 bis 239 und
251 bis 253 in der Turnhalle der 132 . /142 . Gemeinde¬

schule , Demminerstraße 27 , c. für die Stadtbezirke 259 bis
278 in der Turnhalle der 17. Gemeiudeschule . Acker -

straße 97 , 6. für die Stadtbezirke 285 bis 287 und 298 bis 304 und
einen Theil vom 282 . Stadtbezirk in der Turnhalle der 113 . 128 .

Gemeindeschule , Thunnstraße 89 , s. für die Stadtbezirke 233 bis
297 in - der Turnhalle der 82 . /90 . Gemeindeschule , Thunnstraße 75 ,
k. für die Stadtbezirke 305 bis 329 Z in der Turnhalle der 118 . /127 .
Gemeindeschule , Paickstratze 8.

Wir machen hierbei darauf aufmerksam , daß ein jeder , der die

Listen für unrichtig oder unvollständig hält , dies innerhalb acht
Tagen nach dem Beginn der Auslegung derselben , also spätestens
am 25. Mai d. I . , bei uns schriftlich anzeigen oder in den

vorbezeichneten siebzehn Lokalen vor den von uns dazu ernannten

Kommisiarien zu Protokoll geben kann , die Beweismittel für feine

Behauptungen aber , soweit dieselben nicht auf Notarietät beruhen ,
beibringen muß .

Zur Begründung der beantragten Nachtragung in die Wähler -
liste ist , abgesehen von sonst etwa erforderlichen Urkunden , entweder
der Ntiethskontrakt , die letzte Stenerauittung oder die polizeilich de -

scheinigte Anmeldung für die zur Cintragung angegebene Wohming
vorzulegen .

Berlin , den 3. Mai 1898 .

Magistrat
hiesiger Königlichen Haupt - und Nesidenzstadt .

Zelle .

Soziales .
Krankenversicherung . Der Lichterfelder Kranken - und Sterbe -

kasse für sämmtliche Berufszwcige ( E. H. ) in G r o ß - L i ch t e r -

f c l d e ist vom Reichskanzlcramt von neuem die Bescheinigung er -

theilt worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes ,
dem § 75 des Krankenversicherungs - Gesetzes genügt .

lieber die Entschädigung der preußischen Strafanstalts -
Beamte » bei der Beschäftigung von Gefangenen außerhalb der

Anstalt ist unterm 13. April d. I . eine königliche V er -

vrdnung erlassen worden , worin festgesetzt ist , daß je nach der

Entfernung der Arbeitsstelle , wo die Gefangenen beschäftigt werden ,
den Beamten , die dort die Leitung und Beaufsichtigung der Gefangenen -
Abthcilung auszuüben haben , folgende tägliche Entschädigungen zu
gewähren sind : einem Anstaltsdirekior 4 und 8 M. , einem als Vorsteher

sungirenden Ober - Jnspektor oder Inspektor 3,50 und 7, einem

anderen Oberbeamten 3 und 9 M. und einem Unterbeamten 2 und
3 M. Der höchste Satz ist zu zahlen , wenn die Beamten auch
nachts an dem Orte bleiben müssen , wo die Gefangenen beschäftigt
werden . Die Unterkunft für die Beamten hat die Anstaltsverwal -
tung , die Beköstigung dagegen hat sich jeder Beamte selbst zu be -
sorgen . Vom Arbeitgeber dürfen sie nur mit Genehmigung der Auf -
sichtsbehörde beköstigt werden , die auch die dafür zu gewährende
Entschädigung festsetzt , aus der Anstallskasse zahlt und zu Lasten des

beköstigten Beamten verrechnen läßt . Reisekosten erhalten die Beamten ,
wenn ihnen solche erwachsen .

Eine » Preis von 1000 M . setzt das königl . Bergamt
in F r e i b e r g i. S . auf die Erlangung einer Vorrichtung aus , die
das harte Aufsetzen der Forderschalen in den

Schächten verhütet . Bewerbungen um den Preis sind bis 1. De -
zember d. I . portofrei bei dem genannten Bergamt einzureichen .

Soziales vom Harze . Man schreibt uns : Was die preußischen
Junker erst erstreben , das haben die Kapitalisten von Elbingerode
und Umgegend schon durchgesetzt : die Freizügigkeit der Arbeiter des
Harzes ist thatsächlich aufgehoben . Es existirt dort ein sogenannter
V i e r b u n d , gebildet von den Verwaltungen von vier großen
Kalksteinbrüchen . Jndiescn Brüchen bekommt kein Arbeiter Beschäftianna ,
der bisher bei einem Mitgliede des Vierbunds in Arbeit stano .
Auch landwirthschaftliche Arbeiter «lüssen erst eine Empfehlung ihrer
vormaligen Herrschaft bringen , um Beschäftigung zu erhalten . Merk -

würdige Gedanken kommen einem , wenn man hört , daß
sänuntliche Beamte der großen Werke mit Revolvern versehen sind .
Ob sie Sperlinge damit schießen wollen ? Ob man dazu einen

Waffenschein braucht ? Was soll das bedeuten ? Es wäre doch wohl
nothwendig , daß die Behörde bekannt gäbe , wer so ein gefährliches
Instrument tragen darf .

So weit ist es gekommen durch die Gleichgiltigkeit der Harzer
Arbeiter : Russen , Polen , Galizier , Italiener , sie alle erzielen siir
ihre Arbeitskraft höhere Löhne als die Einheimischen und dabei sind die

Fremden weniger leistungsfähig als die Hiesigen . .
Ticfbedauerlich ist ferner die immer weiter um sich greifende

Herrschaft des preußischen Kartoffelfusels .
Mochten doch die Harzer Arbeiter zur Verbesserung ihrer Lage

endlich Hand ans Werk legen und einer Organisation bertreten . Dem
Ungeheuer Vierbund müssen sie einen Bund von Tausenden ent -
aegensetzen , dann erst wird das Unternehinerthum anfangen , sich
seine üblen Sitten abzugewöhnen .

Rußlands Außenhandel . Aus dem russischen Reiche wurden
im Jahre 1897 für 745,2 Millionen Rubel Waaren ausgeführt ,
um 59,3 Millionen mehr als im Jahre 1899 . Die Einfuhr be -
trug 572,4 Millionen und war um 19,3 Millionen geringer als
im Jahre 1899 . lieber die europäische Grenze wurden aus -
und eingeführt Waaren im Werthe von 719,9 und 523,5 Millionen
Rubel , über die asiatische Grenze solche im Werthe von 25,9
und 48 . 9 Millionen . Der russisch - chinesische Handel war an
der Ausfuhr über die asiatische Grenze mit 3,9 Millionen und an
der Einftihr mit 5,4 Millionen Rubel bctheiligt .

GevirTzks - Jeikimg .
S Hat der Arbeiter noch ein Koalitionsrccht ? Ueber

�Anwendbarkeit des bekannten § 153 der Gewerbe - Ordnung , der ildn
dem Unternehmen , jemand zur Theilnahme an Verabredungen
günstigerer Lohnbedingnngen zu zwingen , handelt , kam es gestern
vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1 zu eingehenden
Erörterungen . Wegen Vergehens gegen K 153 und öffentlicher Be¬
leidigung wurde der Stellmacher Baun , zur Verantwortung ge -
zogen , nachdem die Stellmacher R. Fröhlich , A. Gohlke , H. Maibaum
und Rollwitz ihn denunzirt hatten . In der Stellmacher - Werkstatt von
Kohlhardt kam es im vorigen Jahre zu Lohnstreitigkeiten Mehrere
Arbeiter legten daselbst die Arbeit nieder , die einen , weil der
Meister , um die Arbeiter noch mehr ausnutzen zu können , statt des
bisherigen Stundenlohnes einen Stücklohn einführen und die Arbeits -
zeit von 9Vz Stunden auf 10 Stunden erhöhen wollte , der andere ,
weil er sich bezüglich der Stiicklohnzahlung mit dem Meister nicht
einigen konnte . Der Meister hatte den Arbeiten : gesagt , daß , wer
die neuen Arbeitsbedingungen nicht annehmen wolle . gehen
könne . Die betreffenden drei Arbeiter setzten sich nun
mit dem Angeklagten als Vertreter der Agitationskoinnüssion
in Verbindung und dieser suchte zunächst durch Rücksprache mit Herrn
Kohlhardt vergeblich die Interessen der Arbeiter wahrzunehmen .
Darauf erließ er im Auftrage der Agitationslominission
Einladungen zu einer öffentlichen Stellmacher - Versammlung ; auf
diesen war bemerkt worden , daß über die Kohlhardfsche Werk
statt die Sperre verhängt worden sei , außerdem wurden die
Namen und Wohnungen von sechs Stellmachern mitgetheilt ,
die bei dem großen Stellmacherstreik vom August v. I . zu
Streikbrechern geworden waren . — Staatsanwalt Woermann
hielt hiernach den Angeklagten nicht nur der Beleidigung der sechs
Personen , sondern auch des Vergehens gegen K 153 Gew . - Ordn . für
schuldig . Ziveifcllos müßten jeiie Mittheilungen auf de : Einladung
einen Zweck gehabt haben : ind dieser konnte nur daraus hinaus -
gelaufen sein , durch Veröffentlichung der Namen oer sogenannten
Streikbrecher denjenigen Arbeitern , die etwa bei Kohl -
Hardt arbeiten wollten , zu drohen , daß auch ihnen das
Schicksal der Veröffentlichung ihrer Namen blühen würde .
So sehr auch das Koalitionsrecht der Arbeiter zu respektiren sei , so
müsse anderseits auch denjeiiigen Arbeitern , die arbeiten wollen ,
nachdrücklicher Schutz gewährt werden , sonst stntuire mau einen Zu -
stand der Tyrannei gerade bei denjenigen , die so oft über Tyrannei
klagen . (!) Der Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gesang -
n i ß. — Rechtsanwalt Heine beantragte dagegen die Freisprechung
und führte aus , daß die Konstriiktion . die der Staatsanwalt der

Anklage gegeben , künstlich , unrichtig und undurchführbar sei. Von
einer „ Verabredung " sei gar keine Rede , ebenso wenig sollten
„ günstigere " Arbeitsbedingungen erzielt werden , es handele sich viel -
»iehr lediglich um die Nichtannahme oerschlcchterter Bedingungen .
§ 153 stelle ein Ausnahmegesetz dar . welches nicht ausdehnend
interpretirt werden dürfe . Die Bezeichnung als Streikbrecher ent -

halte keine Beleidigung . — Der Gerichtshof schloß sich dem Staats -
anlvalt an , erkannte aber nur auf e i n e W o ch e Gesängniß . Nach
Ansicht des Gerichts seien günstigere Arbeitsbedingungen erstrebt
worden , die Verabredung sei schon darin zu erkennen , daß die

Agitationskommission angerufen wurde und in der Veröffentlichung
der Namen der Streikbrecher sei nicht nur eine Beleidigung , sondeii
auch eine Bedrohung zu finden .

Die BetrtebSstener für de » Kleinhandel mit Branntwein
oder Spiritus und die Konsumgenossenschaften . Eine wichtige
Entscheidung hat das Kammergericht in seiner letzten Sitzung ge -
fällt . Nach § 59 des Gewerbesteuer - GesetzeS ist für den Betrieb der

Gastwirthschaft , der Schankwirthschast , sowie des Kleinhandels
mit Branntwein oder Spiritus eine besondere Be -

triebssteuer zu entrichten . Und 8 50 desselben Gesetzes schreibt
vor , daß für jeden , der eins oder mehr dieser Gewerbe , allein oder
in Verbindung mit anderen Gewerben betreibt , im Falle seiner

Veranlagung zur Gewerbe st euer diese für die Bemessung der
Betriebs st euer maßgebend sei . In Magdeburg besteht nun ein

Konsumverein ( Genossenschaft mit beschänktcr Haftung ) , der , obwohl
er satzungsgemätz und thatsächlich die in großen Mengen angekauften
Waaren nur an seine Mitglieder abgiebt , doch der G e -
werbe st euer unterworfen ist . Es findet auf ihn die Bestimmung
des § 5 des Gewerbesteuer - Gesetzes Anwendung , wonach Konsumvereine
und ähnliche Korporationen , welche nur die eigenen Bedürfnisse ihrer
Mitglieder zu beschaffen bezivccken , dann nicht von der Gewerbesteuer
frei sind , wenn sie offene Läden haben und den Gewinn an die

Mitglieder vertheilen . Der Konsumverein Magdeburg - Neustadt besitzt
17 Verkaufsstellen . Im Jahre 1893 wurden zwei neue Läden er -

öffnet , in denen an Mitglieder auch Branntwein verkauft wurde ,

ohne daß der Vorstand hiervon der Behörde Anzeige gemacht und

den Kleinhandel mit Branntwein zur Betriebs steuer angemeldet

hatte. Dies trug fünf Vorstandsnntgliedern , Arnold und Genossen ,
eine Anklage wegen Steuerkontravention ein . Die Angeklagten

machten dagegen geltend , die Genossenschaft sei als

solche überhaupt nicht verpflichtet , die Betriebs -

steuer für den Brai : i : twein verkauf zu entrichten
und die Anmeldung zu dieser Steuer sei darum nicht nvthia gewesen .
Mit der Gewerbesteuer sei das etwas anderes , da das Gesetz aus -

d r ü ck l i ch auch die Konsumvereine unter gewissen , hier zutreffenden
Voraussetzungen der Gewerbesteuer unterwerfe . Die Betriebs -

st e u e r für den Betrieb des Kleinhandels mit Branntivein und den

Gastwirthschaftsbetrieb könne ihrem Zwecke nach nur gewerb -

liche Unteanehmungen treffen , nicht aber Konsumvereine ,

die , wie dea hier fragliche , lediglich mit ihren Mit -

gliedern und für diese wirthschaften . Das

Schöffengericht erkannte nach dem Antrage der Angeklagten

auf Freisprechung . das Landgericht v e rurth eilte sie

jedoch zu je 400 Mark Geldstrafe . Der Strafsenat des Kammer -

gerichts verwarf ihre Revision mit folgender Begründung :

Die Auffassung der Angeklagten , daß der Verein wegen der Be -

Nutzung von Läden wohl Gewerbesteuer zahlen müsse , nicht aber zur
Betriebssteuer nach § 59 des Gesetzes verpflichtet sei , enthalte einen

Rechtsirrthum . Die Betriebssteuer sei eine Unterart der Gewerbe -

steuer ; die - Veranlagung zur Gewerbesteuer bilde die Voraussetzung
für sie. Ein Konsumverein , der gewerbe steuerpflichtig
fei , müsse darum auch die Betriebssteuer zahlen , wenn er Brannt -

wein in kleinen Mengen an seine Mitglieder abgebe . Hierbei
komme es darauf , ob ein Gewerbebetrieb im eigentlichen Sinne statt -

finde , garnicht an .

Vom Harze wird uns berichtet : Im vorigen Sommer feierte
man auf dem königlichen Hüttenwerke „ Rothehütte " ein

Knappschaftsfest , zu ivelchem jederniann durch die Zeitungen ein -

geladen war , der 1,50 M. Eintrittsgeld blechen konnte . Wie nicht
feiten auf folchen Festen , gab es auch hier etwas Keile . Der Leiter

des Festes , Jnfpektor Hoffmann ( natürlich Lieutenant der Reserve ) ,
wies den Arbeiter Paulmann aus dem Tanzzelte , obwohl dieser sich

anständig benommen hatte . Morgens 4 Uhr fragte Paulmann den

Hoffmann nach dem Grunde der Ausweisung . Als Antwort erhielt
er elf Säbelhiebe . Als Paulmann sein Blut fließen sah . gestattete
er sich zu bemerken : „ Ich bin königlich preußischer Unter -

offizier und Sie sind Beamter , Sie werden sich verantworten

müssen . " Die Antwort war wiederum ein Säbelhieb . Nunmehr

erwachte in Paulmann der kuror teutoniens . Er eroberte den Säbel ;
der Jnspektoa aber erwischte Paulmann ' s Regenschirm . Es kam

dahin , daß der Lieutenant der Reserve einen gewissen Korpertheil

solange den Säbelhieben des „ Untergebenen " preisgeben mußte , bis

er in seine Wohnung getrieben war . Diese Thatsachen wurden vom

Amtsgericht Wernigerode festgestellt . Der Lieutenant der Reserve

und Jnfpektor , für den in Berlin ein neuer Hosenboden angefertigt
werden mußte , erhielt wegen Körperverletzung 90 M. Geldstrafe zu -

d�rirt, wogegen fein Gegner wegen Hausfriedensbruchs mit 20 M.

eidstrafe davonkam .

Das freisprechende II r theil , welches das Landgericht K o I n

gegen den Schutzmanns Kiefer gefällt hat , ist bekanntlich vom

Reichsgericht aufgehoben worden . Recht interessant ist die Begründung ,
welche das Reichsgericht seiner Entscheidung zu gründe gelegt hat .
Das von dem Schutzmann mißhandelte Fräulein Faßbinder wollte

durch ihren Vertreter Herrn Rechtsanwalt Dr . Scheiff gegen dieses

Urtheil Revision einlegen . Die Anmeldung derselben erfolgte sofort .

Herr Dr . Scheiff erbat Einsicht in das Urtheil , erhielt aber in der

Gerichtsschreibcrei die Auskunft , die Urtheilsgründe seien noch nicht

fertig . Erft am 13. Februar kamen dieselben , wie auch später vom

Vorsitzenden der Strafkammer zugegeben wurde , zu den Akten .

Diesen Umstand rügte nun Herr Dr . Scheiff in der stattgehabten Ver -

Handlung vor denr Reichsgerichte in erster Linie . Er wies auf die

Gesetzesbessimmuug hin , daß die Urtheilsgründe schriftlich sixirt

sein müsfen , wenn die Urtheilsverkünoung ausgesetzt war .

Der Senat ( Präsident Dr . von Bomhard ) erkannte , trotzdem der

Reichsanwalt die Verwerfung der Revision beantragt hatte , auf

Aufhebung des Urtheils und verwies die Sache an das Landgericht
Bonn In der Begründung wurde ausgeführt , daß allerdings in

ver verspäteten Abfassung der Urtheilsgründe ein wesentlicher Mangel

liege . Auch materiell — so wurde weiter ausgeführt - - erschien das

Urtheil im h ö ch st e n G r a d e bedenklich . Insbesondere liegt

unzweifelhaft ein Mangel des Urtheils darin , daß das Gericht ohne
weiteres den Dolus damit ausschließt , daß es sagt , es hätte Nicht

widerlegt werden können , daß Kiefer seine Instruktion nicht gekannt

habe . E s l a g i e h r n a h e , daß das Gericht sich zunächst be , der

vorgesetzten Behörde Kiefer ' s erkundigte , ob diese Jnstniktton ihm
mchl ordnungsgemäß bekannt gegeben sei und ob er sie deswegen nicht

hätte kennen nrüssen . Da eine solche Feststellung unterblieben ist , müssen
die Urtheilsgründe als nicht ausreichend bezeichnet werden . Aber noch
andere Wendungen des Urtbeils sind bedenklich , so, daß der Ange -

klagte nicht der Meinung gewesen sei , er habe sich auf eine Kontrolle

der Angaben der Verhafteren auf der Straße nicht einlassen können .

ES kann doch wohl laum bedenklich sein , eine Legitimation
ü v e r u I l da anzunehmen , wo sie in gesetzlicher Weise a n -

geboten wird Es handelte sich aber gar nicht mehr um eine

Kontrolle auf der Straße , da die Verhaftete erklärte , hier sei ihre

Wohnung . Der Angeklagte hätte , ohne seiner Würde

etwas zu vergeben , das Haus betreten und die angebotene

Legitimation prüfen können . Außerdem enthält das Urtheil noch
eine Reihe sonstiger Rechtsirrthümer .

Nach diefer Beleuchtung der Sache durch daS Reichsgericht
dürfte wohl der endgiltige Ausfall derselben kaum zweifelhast sein .

Ob aber jetzt auch die Polizeibehörden sich endlich zur Auf -

Hebung der famosen Bestimmung bequemen werden , wonach eine

Lcgitiinirung sistirter Personen nur auf den Polizeistuben er -

folgen darf ? _

Vevlanttnlttngen .
Eine öffentliche Versammlung oer Friedrichstädter Schnh -

niachcr , die am Montag bei Müller , Johannisstraße , tagte , be -

schästigte sich, nachdem die Berichterstattung vom Schuhmacher -
Kongreß von der Tagesordnung abgesetzt worden war , mit den

Arbeitsverhältnissen in den einzelnen Geschäften der Friedrichstadt .
Den Ausführungen der verschiedenen Redner war zu entnehmen ,
daß die Lage dieser Arbeiter allgemein eine überaus traurige
ist . In diesen Geschäften , in welchen zu enonn hohen Preisen die

Schuhwaaren für die höchste Aristokratie angeferttgt werden , sind
die Arbeiter äußerst schlecht gestellt . Sogar in der besten Saison ,
wie gegenwärttg , sind die Lohnabzüge auf der Tagesordnung . In
einigen Fällen ist es allerdings durch energisches Vorgehen gelungen ,
die Lohiireduziriing abzuwenden oder eine Aufbesserung zu erriiigen .
Die Arbeitszeit ist eine außerordentlich lange , Nacht - und Sonntags -
arbeit keine Seltenheit , und vielfach lassen sich die Arbeiter von den
Untenrehme . rn dazu verleiten , auf dieser völlig verkehrten Weise ihr
Einkommen zu erhöhen , um mit ihrer Familie ein nothdürstiges
Leben stiften zu können . Es wurde im weiteren behauptet ,
daß ein Unternehmer sich bei seinen Kollegen sogar da -
mit besonders brüstete , daß er viel geringere Lohne als
andere bezahle , weil er „ dumme Arbeiter " genug für sein
Geschäft gefunden habe . Bei einer anderen Firma werden , wie an -
geführt wurde , den Arbeitern Reverse zur Unterschrift vorgelegt , nach
welchen sie sich verpflichten sollen , der Organijatton fernzstbleiben
und keine Verfammliingen zu besuchen . Bei GurdyszewSki ,
Kochstraße , sind die Arbeiter , nachdem die Verhandlungen mit der
Kommission resultatlos verlaufen waren und der Unternehmer auch
das Anerbieten der Kommission , die Innung zu einem Schiedsspruch



ü &er den von ihr bezahlten Tarif zu veranlassen , abgelehnt hatte ,
zwecks Lohnerhöhung in den Ausstand getreten . Ebenfalls wird
von den Arbeitern bcr O c t k e r , Kochstrasze , ein entsprcckiender Lohn »
Zuschlag gefordert . Zur Unterstützung der Ausständigen soll von den
arbeitenden Kollegen , so lange der Streik dauert , ein freiwilliger
Beitrag von 50 Pf . pro Woche erhoben werden . Ferner wurde an -
geregt , in dm, Lohntarif einige gwischcnklassen ,nit entsprechenden
Preisen einzufügen und dann noch aufgefordert , in allen Geschäfte »
VcrtraucnSmämicr zu wählen , Werkstattbesprechungen abzuhalten und
für die Kräftigung der Organisation zu wirken . Zur Ergänzung der
AgitationSkommission wählte die Versammlung Reichel und
Schuhmacher .

In der Versammlung der Glasarbeiter vom LS. v. Mts .
wurde die Abrechnung vom 1. Quartal gegeben . Danach betrug der
Kassenbcstand am Ende des Quartals ' 20S M. , die Mitglicdcrzahl
136 . Dem Kassirer wird Dccharge erthctlt . Mäher berichtet für die
Tarifkommission , daß der Tarif in sämmtlichcn Werlstcllcn zur
Durchführung gelaunt sei . Die einzige Ausnahme bilde die Firma
K o ch u. Bein , Rittcrstr . 49 . Herr Koch habe erklärt , bc , ihm
werde nur nach „ seinem " Tarife gearbeitet . Geklagt wurde ferner
über die bei Koch eingeführte Fabrikordnuna , die nur Pflichten der
Arbeiter kenne aber keine Rechte . ES wuroe dann einstimmig be¬
schlossen , dast die Kollegen der betreffenden Finna in den Ausstand
treten sollten stvas mittlerweile geschehen ) . Kritisirt wird daS Vcr -
halten einiger Facctteuschleifcr der Finna MattheS , welche fortgesetzt
die festgesetzte Arbeitszeit überschreiten .

Die Rabitzputzcr beschlossen in der Versammlung vom Montag ,
die Sperre über die Firma Liebig , Bau Lindenstr . 162 , aufrecht zu
erhalten und die Ausständigen pro Mann und Tag mit 3 M. zu
unterstützen . Mitgctheilt wurde , daß der Unten , ehmer , der de »
Streikenden zuerst versprochen hatte , 70 Pf. zu zahlen , jetzt selbst
tüchtig mitarbeite , um etwas Arbeit fertig zu bringen . Sodann
wurde ein Autrag , wonach die Entscheidung über Ausstände , an
denen bis zu 16 Mann bethciligt find , dem Vorstande zu überlassen sei ,
einstimmig angenommen . Ferner wurde bestimmt , das ; sich jedes
Mitglied , zwei Tage nachdem cS in Arbeit getreten , bei Strafe von
25 Pf . im Arbeitsnachweis abzumelden habe .

Die Gcncralvcrsaminlnug des Verbandes der Möbel -
polirer fand am Montag , den 2Z. April , in , Lokale von Keller statt .
Nachdem das Andenken des verstorbenen Kollegen S eltmann in der
üblichen Weise geehrt wurde , führte Schulz zum ersten Theil der
Tagesordnung ,_ Bericht des Vorstandes , aus , daß auch in diesem
Vierteljahr Differenzen mit den Arbeitgebern beizulegen waren , die
jedoch immer zu gunsten der Kollegen ausfielen . Rechtsschutz er -
hielten zwei Mitglieder . Die Ansicht des Vorstandes , daß , wer in
einem Jahre sein volles Krankengeld erhalten hat , bei neu ein -
tretender Krankheit erst 26 Wochen neuen Beitrag geleistet haben
müsse , fand die Zustimmung der Versammlung . Im Ärbeitsnachlveis
liefen in diesem Quartal 456 Adressen ein , davon wurden besetzt 352 ,
Arbeitslose waren 566 vorhanden . Den , Bericht des KassircrS ist zu ent -
nehmen : Einnahme 1746,12 M. , Ausgabe 1241,68 M. . Mehreinnahme
564,44 M. , Bestand vom letzten Quartal 3685,29 M. , macht einen
Kassenbestand von 4189,73 M. Den , Kassirer wurde Dccharge zu
theil . Der Antrag Reuter , zur Entfaltung einer wirkungsvollen
Agitation dem Vertrauensmann pro Mitglied und Quartal 5 Pf . zu
überweisen , wurde angenommen . Neugewählt wurden als Revisoren
S u i t n e r , Feist und S ch r e h e r , als Kassirer H ö f e r t wieder¬
gewählt , als Bibliothekare : Köhler und Treffkorn , für die
Fachkonnnission : H ä n c I , Dittmann , Schulz , Schwarz
und Münster . Vergnüguugskomitce bilden Strobach ,
S ch u st c r , Behrendt und Weber . Bestätigt wurden die , »
den Filialen gewählten Kollegen .

Der Fachvcrci » der Stockarbciter hielt ain Mittwoch den
27. April eine gntbcsuchte Mitgliederversammlung ab , in welcher
G r e m p e einen mit reichen , Beifall aufgenommenen Vortrag hielt
über „ Humanität und Todesstrafe " . Sodann gab der Kassirer den
ersten Ouartals - Kasscnbcricht , und betrug die Einnahme 161,35 M. ,
die Ausgabe 6tz,36 M. , Ileberschuß 93,65 M. Dazu Kassenbcstand
von , 1. Januar 1898 541,12 M. , Gcsammt - Kassenbcstand am
1. April 1898 634,17 M. Dem Kassirer wurde Dccharge crtheilt .
Unter „ Gewerkschaftliches " drückte die Versammlung ihre Entrüstung
aus , daß die neubegründete Finna Eifert u. L i n d b l a t ,
trotzdem sie schon die niedrigsten Preise zahlt , dennoch fort -
gesetzt abzuzieben bestrebt ist . Bei der geringsten Klcinig -
ieit würden die Arbeiter obendrein mit Grobheiten traktirl .
Von der Firma Gebr . L a v i Ivurde ähnliches berichtet . Dort
werde , nachdem der Streik zu gunsten der Arbeiter beendet sei , den
Arbeitern durch allerhand kleinliche Maßnahmen das Leben schlvcr
gemacht . Der Verdienst von 27 M. , den einige Arbeiter dort er -
reichen , werde nur erlangt mit Hilfe von vielen Ueberstunden . Viele
Arbeiter verdienten überhaupt nur 17 M. und darunter . Abfällige
Kritik wurde auch an der Firma Mendt u. Komp . geübt . Diese
lasse ihre Arbeiter häufig aussetzen , während sie au ; der anderen
Seite , entgegen den Vereinbarungen , Aroeit mit nach Hause gebe .
Mit einer Aufforderung zur regen Agitation und Bctheiligung zur
Reichstagswahl und zum Abonnement des „ Vorwärts " wurde die
Versammlung geschlossen .

Die lokalorganisirtcn M» fikiiistri » » c »tc >, - Arbeiter ließen
sich in einer Versammlung am Dienstag Abend über den Kongreß
der lokalorganisirten Gewerkschaften "berichten . Die sich hieran
knüpfende Debatte drehte sich fast ausschließlich um die bekannten
Beschlverdcn gegen Robert Schmidt wegen seiner Aeußerung über
einige Mitglieder des Fachvereins , sowie über die angeblich „ein -
scitige " Berichterstattung des „ Vorwärts " über den Kongreß . So -
dam , klärt Kater darüber auf , daß die 5 Pfennige ,
die vierteljährlich an die Gcschäftskonm , isston der lokalorgani -
sirtcn Gewerkschaften von jedem Mitglied zu zahlen seien ,
nicht für das Gehalt des Redakteurs der „Einigkeit " ausgegeben
werden sollen . Das Blatt wird sich ohne Zuschuß halten . Darauf

Berblttid der in Buchbindereien,
der Pttpier - mid Leder - Gcilaliteriewllaren - Jndltstrie
beschäst. Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahl sielte Bcrliit .

Montag , den V. Mai abends 8Vs Uhr :

AlKtK ' itS «! «» '
in k ' vnvrstvln ' « Festsälen , Alte Jakobslr . 73 .

Tnijcs - Ordnung :
t . Vortrag des Herrn Augenarztes Dr . Wurm

über : Die erste Hilfe bei Erkrankungen und Verletzungen
der Auge » , mit Demonstrationen an künstlichen Modellen .
2. BerbandSangrlcgcnhcitcn . 24/0

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht vor Bevollmächtigt #.

Montag , den 30 . Mai (2. Pfingst - Fetettag ) :

I >aiii | >fer | >jirtie mit Unsik
»ach Friedriehshagen ( Sccfchlößcheii ) .

Treffpunkt früh ,/z7 Uhr . Abfahrt präz . 7 Uhr von d. Jannowitz -
brücke ( Gesellschaft „Anker " ) .

Billetö 1 M. intk . Tanz . Kinder unter 12 Jahren frei .
BilletS sind in obiger Versaminluilg , in sämuttlichei , Zahlstellen sowie

im Bureau , Annenstr . SO, z » haben . Da» Komitee .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den v. Mai , abend » 8»/ » Uhr , «rniincnstr . 130 -

MT Versa ttlttrtnttg . " * WI
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Striiiiii « Über : „ Die

Bedeutung des Menschenlebe ». " 2. Dislussion . 3. Verschiedenes .
Billets a 60 Ps. zu der niorgen 1 Uhr stattstndendcn Urania - Borstellung

sind nur bei « . Schul - , Mcmclerstr . 60a , zu haben .
146/3 » er Voratand .

wirb folgende Resolutton einstimmig angenommen : „ Tie am
26. April vei Graumann tagende Versammlnna der Musikinstrumenten -
Arbeiter erklärt sich mit der Tl >ättgkeit der Delegirten zum Kongreß
der lokalorganisirtcn Gewerkschaften einverstanden und verspricht , in
diesem Sinne weiter zu wirken . " Von einer Versammlung am
1. Mai Wird Abstand genommen und beschlossen , einen Vormittags -
Spaziergang nach Treptow zu machen . Hierauf wurde

zu regem Besuch der Delegitteuversammluug am 2. Mai ausgefordert ,
zu der alle Bücher in Ordnung zu bringen sind , da am 1. Mai das

neue Statut in kraft tritt .

Eine Versammlung der Sattler und berwandter Berufs -

fienosse»
tagte am Donnerstag Abend bei Brochnow in der Sebastian -

traße . Auf einen Antrag wurde die Besprechung über die Petition
der Sattler an den Reichstag von der Tagesordnung abgesetzt , da
die Versammlung zu schwach besucht war . Nachdem augeregt
worden war , daß die Sattler , dem Beispiele der Lederarbeiter
folgend , sich mehr der politischen Partei anschließen sollten , wurde
ocr nächste Punkt der Tagesordnung : „ Wie verhalten wir uns
zu dem neue » Jnnungsgesctz ?" besprochen . Sassenbach
glaubt , daß da § Gesetz keine Rettung für die Handwerker
sein könne . Dennoch müsse man sich bei der Ausführung
des Gesetzes betheiligcu , um die Rechte der Arbeiterschaft
zu wahren . Die Innung beschäftige sich jetzt schon mit der Ein -

führung der Zwangsinmmg . Am 2. Mai stche diese Frage auf der

Tagesordnung der versammelten JnmmgSmeister . Redner schlägt
vor , folgende Eingabe au die Innung abzusenden :

„ Die Berliner Sattlergehilfcn haben in einer am 23. April
stattgcfundciien Versammlung bcschloffcn , sich an den , den Gehilfen
durch das neue Jnnungsgesctz zugewiesenen Arbeiten zu be -
Ihciligen . Gleichzeitig hat die Versammlung beschlossen , die

Juiluug zu ersuchen , falls sie die llmändcnmg in eine

Zivangsilinnng beschließt und dieser Beschluß zur Ausführung
gelangt , daß sie Bcrtretcr der Gehilfen zur Ausarbeitung deS
Jnnungsstatnts heranzieht . Diese Mitarbeit soll nur bei den Para -
graphen stattfinden , die auf den Gesellenausschuß und die Mitarbeit
der Gehilfen bezug haben . Die Versammlung erachtet es als selbst -
verständlich , daß die Grundsätze , die für den Verkehr zwischen der
Vertretung der Meister und der Gehilfen gelten sollen , nicht von der
einen Partei allein aufgestellt werden , sondern durch gemeinsame
Arbeit zu stände kommen . Nur auf diese Weise wird ein gedeihliches
Zusammenarbeiten möglich sein . Wir bitten den löblichen Vorstand ,
diese Zuschrift in der nächsten Jniilingsversnininlnng zur Sprache
zu bringen und einem der llnterzeichneten Antwort zu
geben . " Nachdem der Vorschlag angenommen worden war ,
nuirdc beschlossen , einem Kollegen , der sich am Schönebergcr Streik
bethciligt hatte iind bei einem gerichtlichen Nachspiel Vemrtheilt
worden war , eine Unterftützimg zu gewähren . Dann wurde die Ab -
rechliuug voni Maifonds gegeben . Am 1. Janiinr waren 46 M.
vorhandeir . Im Laufe des folgenden Jahres kamen insgesammt
186,37 M. ein , von denen 76,55 M. ausgegeben wurden , sodaß ein
Vcstand von 163,72 M. blieb . Im Jahre 1897 kamen 192,62 M.
ein ; ansgegeben wurden 143 M. ; bleiben 44,62 M. Dem Verwalter
des Maifonds wurde Dccharge erihcilt . Ferner wurde beschlossen ,
wieder Maimnrken k 26 und 56 Pfennige herauszugeben und zur
Reichstagswahl zu agitiren . Auch wurde bemängelt , daß von den
Sattlern Berlins nur der zchutc Theil der Organisation an «
gehört .

Im Zlrbciter - BtldnngSvcrcin Schönevcrg erläuterte in der
letzicn Vcrsaiiniilmig Genosse Meiling das Wahlgesetz in ans -
sührlicher Weise . Sodann wurden noch einige Vcrciiisaiigclcgenheitcn
erledigt .

Der Volksbildnngöverct » für Britz und Umgegend hielt
am 29. April seine Gencralllcrsammlung ab . Nachdem der Vor -
sitzende seinen Bericht über die Thättgkctt des Vereins vom letzten
Quartal bclaimt gegeben hatte , giebt der Kassirer seinen Kassen -
bericht , welcher eine Einnahme von 85,73 M. und eine Ausgabe
von 39,83 M. aufweist . Die Mitglicderzahl beträgt 47 .

Iii Kvpenirk tagte am 2 l. April eine öffentliche Maurer -
Versammlung , in welcher S ch n l z - Charlottenburg über die
Mißstände ans den Bauten refcrirte . Er kam auch auf den
Lehniaimffchen Bau in Wilhelniinenhof zu sprechen und rieth von
cincr Bmisperre im gegenwärtigen Augenblickc ab . Alsdann fand
eine Resolution Annahme , nach welcher über sämintliche Bauten in
Köpenick lind Umgegend sofort die Bauspcrre zu verhängen ist ,
sobald Maßregelungen von Maurern lvcgcn ihrer Zugehörigkeit zur
Organisation erfolgen . Nachdem Eckert über die Brandenburger
Maurerkonferenz berichtet hatte , trat Schluß der Versammlung ein .

Slrvritcr - Sängcrbund Berlins und bcr Umgegend . Vorsitzender
Ad. Neuinam » , Bniiiiienstr . 150. Alle Aeilderimgeii im VeiciiiSkalciiocr sind
z» richlcii an Friedrich Kortum , Manteiiffelstr . 50, v. 2 Tr . Soniinbend ,
abends 9 —11 Uhr : Nebmigssimide und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„ Lyrama " , Göbel , Landsberger Allee 150. — „ Sanges - Echo " , Scholz ,
Rauiiynstr . 0. — „ Juimcrgrün " , Tegel , Rentner , Spandnuerstr . 13. — „Glück
zu" , Schirm , Badstr . 19. — „ Hand in Hand II " , Fricdrichsberg , Heinecke ,
Friedrich Karlstr . II . — „Frisch aus I ", Friedrichsberg , Lauge , Warten -
bcrgstr . 09. — „ Weibe Rase II " , Weibeusee , Sorrer , Strabburgerstr . 56. —
„Eintracht 3", Teltow , Dcrtz , Zehlendorferstr . 0. — „Sängerlnst " , Lucken -
wnldc , Schulze , Bcelitzerstr . 34. — „Einigkeit 2", Lange , Wcbcrstr . 42. —
„Arbeiter - Gesangv . " ( gem. Chor ) , Luckenwalde , Bäcker , Busiestr . 20.

Arbeiter , Staucherdiind Berlins » nd der Umgegend . Aendennigen
im Verelnökalciidcr sind zu richten an Hermann Brauiischweig , Drcsdener -
strabc 80, 2. Hof . Sounnbend : „ Angler I ", Ruppert , Zimmcrstt . 59. —
„ Havana II ", NowaweS - Nenendorf . Simon , Pricsterstrabe . — „Gluck Ans" ,
Rildersdorf - Kalkbeige , Greve , Heinitzsir . 19. — „ Kuba " , Pünitz , Brandenburg -
strahe 54. — „Pappel " , Dahmke , Buchholzerstr . 5. — „Frisch gewagt " , Häusler ,
Mcmclerstr . 01. — „Arbeiicrsrciiiidc ", Dietrich , Birkeustr . 23.

Arbeiter - Tnrnerbnnd . Soiiuabcnd : Timm . „Fichte " , Berkin .
nbdS . 8 - 10 Uhr : 1. Männer - Abth . Friedenstr . 37. - 3. Männer - Abth .
Boeckhstr . 21, — 2. Lehrlings - Abth . Slalitzerstr . 66 —56 . — 4, Lehrlings -
Abth . Stephanstr . 3. — „Freie Timierschast Johamiislhal " abds . 9 —10 Uhr
Senstlcbcn . — Turnerschast d. B. „ Nereus " . Lchrlings - Abth . 8 —10 Uhr

abdS . Reichenbergerstr . 1Z1 - IZ2 . — „ Arv . - Turnv . " in AdlerSbvf , HerrgiUH ,
Oppenstrafje 8>/z —lo ' /j Uhr abds .

Gesang - , T» rn > » nd gesellige Boreine . Sonnabend - Theaierv .
„ Bohemia " , Schulz , Veleranenstr . 18. — Thcatcrv . „ Normania " jeden letzten
Somiabend im Monat , Leichnitz , gnichistr . 3Sa. — Vergnügungsv . „Helga -
land II ", jeden Sonnabeiid nach dem 1. im Monat , Lehmann , Lübbenerstr . 9.
— Slatliub „Fortinia " , Kratzat , Hnttenstr . 1. — Raiichklnb „ Domröschen " ,
Krüger , Fennslr . 3. — Thcnterv . „Nordslrni " , Schulz , Dunckcrstr . 90. —
Theaterv . „Alpenrose " , Badstr . 35 —36 . — „Vereiiiiguiig der Tumsreunde " ,
8>/z —lOVz Uhr abds . Dcmmincrst . 56 —57 . — Turnv . „Osten " , Turnhalle
Blumenstr . 03», 8>/z —13 Uhr abdS , Männer - Abth , — ZilherNub „Erika " ,
Müller , Hessische - und Hail »overschcstr, - Ecke, — Theaterv , „Othello I",
Rowack , Mauteusielstr . 9. — Slatliub „ Hurrah " , Schneider , Lübbenerftr . 23.
— Thcatcrv . „Thalia " , Pause , Küstriiierplatz 9. — Kegelklub „Kalte Neune " ,
Holzmarktstr . 72. — Humorist , - B, „Einigkeit " , Werner , Husstlcustr . 31.

Bildungsverein „ Mehr Licht, « Bibliothelstunde 9 —10 Uhr abds . ,
Gärtner , Molkenstr . 12.

vonsli lloronlng frei », lrar blückoaltsu Irvor I - öräag LI . S, üsues
Llubliaus . Lomiiianckantsnstr . 72.

Böhmisch - slavischer Bildniigsv . „Hatvllschek «, Restaur . Zur neuen
Post , «enthstr . 21.

Tcntschcr sozialdemokratischer Leseklub in Paris . Cafs du Lion
de Belsort , stluc St . Honors 314. Jeden Sonnabend öffentliche Versamm -
lung : reiche Biblivlhek , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Der einzige hiesige sozialdcmokr , Verein Londons , der alte ,
von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbcgrüudcte Kaminunistische
Arbcitcr - BildungSverei » befindet sich nach wie vor 49 Tollenham Street ,
Totteiiham Court Rd. , W. London .

Bereit » Vorwärts , JohaiintSbnrg ( Transvaal ) . VereluSlokal
Progreb - Bicrhalle , Corner of Marshall and SmaN Street .

Sozialdemokratischer Agitationsverei » Stralsund - Franzburg -
Niigcn . VereiiiSsitzung am Sonntag , den 8. Mai , vormittags 10 Uhr , bei
Mörschel , Jüdenstr . 35/36 . Gäste willkommen .

Freireligiöse Gemeiiide . Sonntag , den 8. Mai , vormittags 9 Uhr ,
im grobe » Fcstfaal der Berliner Ressource , Kommandanteiistrabe 57 : Ver -
sammlniig . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr vorm . ebendaselbst . Vor -
lrag deS Herrn Wilhelm Bölfche : „Naturgesetz und Schöpsenveisheit . " —
Gäste willkomme ».

Sainariter - KnrsnS für Arbeiter und Arbeiterinnen . Beginn des
Soinuier - Kursus in der Zentrale bei Cohn , Benthstr . 20, Montag , den
9. Mai , abends 9 Uhr . Vortrag des Herm Dr . Fricoeberg über Anatomie ,
Physiologie .

Zeniralverein der Bureaii , Angestellten TcntschlandS ( Mitglied -
schaft Berlin ) . Heute , abends 9 Uhr , Rosenthalerstr . 57 bei Schiller :
Gciieralversauimlung . Zahlreiches Erscheinen nothwendig . Mitgliedsbuch
legilimirt .

Bergolder . Die Kollegen werden dringend ersucht , zu der am Montag ,
den 9. Mai , statifindendcn Versammlung zu erscheinen . Näheres sich « tm
Jnseratcntheil der heutige » Nniilmer .

Verein der Buchdrucker und Schriftgiefter für Rixdorf < Britz .
Sonntag , den 8. Mai , uachiiiittags 1 Uhr : Versammlung in der Vereins -
braucrei , Hcrmaimstr . 214. _

Vcvntifchkes voin Tttgv .
— Im ersten Viertel dieses JahreS sind 966 211 Doppelzentner

Eis in Deutschland eingeführt worden , gegen 84 292 im gleichen
Abschnitt des Vorjahres . Mehr als die Hälfte der Einfuhr kam aus

Norwegen , fast ein Drittel aus Oesterreich - Unaam . —

y. Auf einem iir Bremerhaven liegenden englischen Dantpfer
fchlana sich beim Löschen von Baumwolle die Leine , die nach der

Dmitpfivinde führt , einem Arbeiter um ein Bein . Dadurch wurde
er hochgezogen und um die Dampfwinde gewickelt . Er war

sofort todt . —

In Aachen entstand in der Nacht zum Freitag ein Dach -
st n h l b r a n d , bei dem ein Weber in den Flammen umkam . —

— In Erle » dach bei Marktheidenfcld hat ein junger Bursche
seine it Vater erstochen . —

— In Stuttgart wurde ein Kaufmann ans Budapest ver¬

haftet , der in London eine Anzahl alter Geigen im Gesammt -

wcrthe von 66 666 Mark gestohlen zu haben beschuldigt wird . Neun

dieser Geigen wurden bereits ermittelt . —
— Scheuende Pferde rannten mit einem Fuhrwerk mitten ■

in eine Prozession hinein , die ans Grätsch bei Meran nach
Rifsian zog . Drei Frauen wurde » schwer verletzt , zahlreiche Er -

wachsen « » nd Kinder verwundet . Eine Frau ist bereits gestorben . —
— In Czernowitz entgleiste am Doni « rstag ein Zug

der elektrischen Straßenbahn . Ein Wagen wurde zer -
trümmert . Vier Personen sind schwer , fünf leichter verletzt . —

— Bei einer Wettfahrt von Au t o m o b i l e n tv a g e n
in der Nähe von Pörigneux ( Frankreich ) streiften zwei Wagen
einander . Beide stürzten in den Sttaßengraben . Der Führer des

einen erlitt einen Schädelbnich und starb sofort , der Heizer und ein

Insasse des aitderen Wagens wurden schwer verletzt . —
— In London hat sich eine „Gesellschaft zur Einschränkung

des Mißbrauchs öffentlicher Anpreisungen " gebildet ,
die unter anderem verlangt , alle Plakate u. f. w. sollten der Auf -

ficht der Behörden unterworfen werden . Es ist der Gesellschaft schon

gelungen , die himmelhoch ragenden Pfosten , welche die Straßen
Londons verunzierten , zu beseitigen . —

— In Mailand stürzte sich ein alter Mann vom Dom herab .
Er wurde zerschmettert . —

v. o. Der Moskauer Polizeimeister erließ folgenden Tages »
befehl : „ Ich habe bemerkt , daß trotz der wiederholentlichen Polizei »
Verfügung auf vielen Schildern Aufschriften mit grammatika -
l i s ch e n Fehlern sich befinden . Ich lenke die Aufmerksamkeit der

Revierauffehcr auf diese Ungchörigkeit und schreibe ihnen vor , daftir
Sorge zu tragen , daß die fehlerhaften Aufschriften ver -

bessert werden , und in Zuinnft die Anbringung der Schilder nicht
anders als nach Vcrgleichung des Textes mit dem von mir bestätigten
Original zu gestatten . " —

— In P i r o t ( Serbien ) verübte eine Haupt mannSgattin ,
die eine große gesellschaftliche Rolle spielte , in Gemeinschaft mit einer

Zigeunerin einen Ei nbruchsdieb stahl . Die beiden entwendeten
Schmucksachen im Werth « von 1266 Dinar . —

Jach verein der MMlnstrimenten - Ardetter .
MF ' Versammlung

Montag , den 0. Mai 1808 , avends 8Vi Uhr , in den Oraiiienhalle » ,
Oraniei , straffe Nr . 51 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn I » r . Heymnnn über
Getveibelranlheitc ». 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 1. Quartal 1898 .

4. Vereiiisangelegenheiteil .
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu er-

scheinen .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß vom I. Mai der Zwanzigpfennig -

Beitrag eingesührt ist.
141/18 _ _ Der Vorstand .

Bergolder tu Berufsgenossen .
Montag , den 0. Mat 1808 , abeitdS SV, Uhr :

Große öffentliche Versamm lnng
in den „ Arminhallen « , Koinmaitdantenstraffe Nr . » 0 .

Tages - Ordiiling :
1. Die Veränderung rcsp . Verkürzung der Arbeitszeit . 2. Verschiedenes .
Die Kollege » der größeren Leisten - Wcristellen werden dttngciid ersucht ,

in der Versammlung zu erscheinen . 225/7
Der Eitiberiifcr - Ernst Lange , Lausitztr Platz 16, v. 4 Tr .

Große öffentliche

Stein -Bildhililer-Lelsiliiliiililug
Montag , den 9 . Mai , abends 8 Uhr , Zlnneiistr . 16 .

TageS - Ordnung :
SituattonSberichte , — Stellungiiahm « zur Beschickung deS Steinarbeiter -

Kongresses in Würzburg , zur Auslösung deS Unterslützungöionds und zur
Unterstützung der stteikenoen Steinarbeiler Striegaws , — Verschiedenes .

20/12 Der Bertranensniann . 1

Stralau !
Wntl . soMtiilokratische Pttteiliersammlnilg s. ß. SrnS

Niederbarnim
Sonnabend , den 7. mal , nbends 8' / , Ihr , In der

Hrnnercl tütralnn .
Tages - Ordnung :

1. Auf zur Wahl . Referent : RcichstagSabgeordneter Arthnr

Stadthaxen . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Zentral - Wahlkomitees für
den Kreis Nicderbarnim .

Der wichtigen Sache Halver ist eS dringend nothwendig , recht zahlreich
und pünktlich zu erschetnen . 223/3

Der vrrtranenSman » .

Verband der Sattler und Tapezirer .
Filiale Berlin I

Sonnabeitd , den 7. Mal , abends 0 Uhr , im Enxllnehen Garten ,
Alexanderstraffe 87c ;

fpF " " Tersamiiilimg .
Tages - Ordnung : 1. Vorttag des Genossen Sillier : „ Db

Gewettschafts - Organisation im EinanzipationSka,i >pfc . " 2. Disklission
3. Verschiedenes . 156/8 Die Ortsverwaltnng .

Empsehle uiciti Lokal " MW

Littdenstratze 100
zu Vernainn » Innren und

ISltunnsen .
Jeden Sonntag , abend » von

6 Uhr an

T anzkränzchen .
Der Garte » sowie die Kaffee -

Ii ) che ist geöffnet .
Fritz Zubeil .

Unserm Kollegen u. Parteigenossen
Karl KQhl, gen . langer Karl , zu seinem
30. Wiegeiiseste ein Lebehoch . 13409 »
Die Kollegen von Seifert n. Büolf .

BcreinSzimmer mit Piano zu
vergeben , Siotiiemünderstr . 27. j3401v

Strickinasch . Verl. Liebers , Landsa
bergerstr . 50. 34055

Gefunden wurde ein Portemonnaie .
in der Fecnpalast - Bersamml . AbzuR .
bei A. Täterow , Konimandantenstr . 40. s
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Publikum gegenüber keinerlei
__ _ Perniiitvorinug . _

Cficafci ? .
Sonnabend , den 7. Mai .

Opernhaus . SUav. Anfang 7V2 Uhr .
Tchansplelhans . Der Rand der

Sabinerinnen . Anfang VV- Uhr .
Deutsches . Der Biberpelz . Anfang

7V- Uhr .
Lessing . Im weihen Röhl . Ansang

7>/i Uhr .
Berliner . Die Mottenburger . An¬

fang ?»/ , Uhr .
Goethe . Die Frau ohne Geist . An-

fang ?>/ , Uhr .
Schiller . Galcotto . Anfang 8 Uhr .
llttter den Linde » . Der Openiball .

Anfang 7>/z Uhr .
Neues . Die Freuden der Häuslich -

kcit . Anfang ?>/ , Uhr .
Residenz . Sein Trick . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Der g' sunde Kern . Anfang

7l' ' ' " Hr .
Oslend . Unier der Polarsonne . An-

sang 8 Uhr .
Central . Der Dorfluinp . Anfang

8 Uhr .
Belle - Zllliance . Robertund Bertram .

Anfang 8 Uhr .
Luisen . Der jüngste Lieutenant .

Ansang 8 Uhr .
Friedrich < Tötlhellnslädlisches .

Heinrich Heine . Borher : Ein
kleines Mihverstöndnib . Ansang
8 Uhr .

Lllexanderplai ». Eine Gefallene .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbcnslraste 48 - 19 .
Natnrlundl . AnSsiclliing n. l0 Uhr
ponnittagö ab. Abends 8 Uhr
Wiffenschasll . Theater .

Inbalideiislrastc 07/62 . Täglich
( anhcr Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenfchastliche
Vorträge .

Paiiage - Pauoplikuni . 36 schwarze
Mädchen ans unsere » afnrailischcn
Kolonien .

Slpollo . Spezlaltiäte ». Auf . 8 Uhr .
Reichshallc » . Spezialitäten . An-

fang 7V, Uhr . _

SWtt - WM
tWallner - Theater ) .

Sonnabend : (SfllfflttO .
Sonntag , iiachntittags 3 Uhr :

i !. Schiller - Cyeln « . 7. Borsiellung :

Wilhelm Teil .

McnbS 8 Uhr : tt >' N FI - l .

Montag :

Oftend - Theater .
Gr . Frankfurierslr . I3Z. Dir . C. Weist .

Rur noch drei Ausfiihrungenl
Zum 98. Male :

Unter der Uolnrsonne .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor u. nach der Vorst .
Gr . Frei - Kouzert . Anfang 7 Uhr .

Sonntag Nachm . 3Uhr , halbe Preise :
Satan Gold . — Im Garten bei
günstiger Witterung : Frei - Kouzert .
Anfang 4 Uhr .

Dtenstag , den 10. Mai : SOjShrlgeS
Schauspieler - Jubiläum des Direktors
Karl Wci«*. Der Stabstroinpeter .

Central - Theater
Sllte Jakobflr . 30 .

Sonnabend , den 7. Mai 1898 :
4. Gastspiel des Fiala - Enseinble .

Novität ! Zum 1. Male : Novität !

Der Dorflump .
Bolkssttick in drei Aufzügen

von Dr . Hermann Haas .
Han » Kcncrt , lönigl . baperischer

Hofschauspieler als Gast .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

Biiliapastai'
I Anfang 8 Uhr , Sonntag 7 Uhr .

Kaufrnann ' s Variete .

Tagesgespräch ! ! !
Donat Herrnfeld ,

Anton Herrnfeld ,
Martin Bendix ,

in den Gebr . Herrnfeld ' schen

Sensations - Stücken

„Die Yierte Frau "
und

„ Yon Dreien der

Glücklichsle "

Apollo - Theater .
Frledrlclistr . 318. Dir. J. Cltlck .

Vollständig
neues Programm .

Robert Steidl . Edi Blum.

Henry Bender .

Eugenie Fougfere HZ :
Kassenerüffnung ö' /, , Anf . 8 Ulir .
Donnerstae . den 42 . Mnl :
Mit durchweg neuer glänzender

Ausstattung :
Zum ersten Male :

Don Juan in der Hölle .

Urania
Taubcnstr . 48/40 .

Naturkundliche Auntellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vorm . ab .
Eintritt 50 Pf . - Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliche » Theater . —
Invalidcnslr . Bio . 57 —88 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Nähe�s�ie�agesanschläge

Passage - Panopticum .

36
schwarze

'
Mädchen
aus unseren

afrikanischen
Kolonien .

Vorstellungen
12, 5, 6, 7, 8 und

9 Uhr .

Casian ' s

Panopticnm .
fPriodiicbslr . 1G5.

Ein lebender Rioson -

Orang ; - Utasi
der „ Waldmonsch " von der |
Insel Borneo , P/s Mot . hoch .

Salambs,
die schöne
Schlangen -
bändlgerin .

Luisen - Theater
34 . Sielcheubergerslraste 34 .

Abends 8 Uhr :
5. Gastspiel von Emma Frühling :

DenRugsie Lieutenant .
Posse mit Gesang in drei Alten

von Ed. Jacobson . Miistk v. Lchnhardt .
Sonnlag Abend 8 Uhr :

6, Gastspiel von Emma Frühling

Der Ängste Lieutenant .
Vorbestellte Btllcts durch Telephon

Amt IV Nr. 2074 werden ohne Au '
gcld an der Abendkasse reservirt .

Maehr ' s Theater
Oranion - Sirucieie 84 .

Theater und Spezlalitäten - Vorstellung .
Hertha Lorenzl , Marictta Berndt ,
Kostünlsmibrette . Der kleine Kobold .

Dl » « t/OUHSCHts ,
Akrobaten au den Silberketten .

Bei Wasser und Brot . Posse .
Das Teslainent , Sdiwank .

UM - Am 10. Mal : Eröffnung beS
SomliiergartenS .

V. Hoach ' s Iheater
II r n ■■ n c n ■ M (. r n n m u 1( 1.

Sonnabend , de » 7, Mai :
Gr . Extra Vorstellnug

zu gunste »
dcö gesammten Thraterpersonals .

Der Goldbaner .
Schauspiel ln 4 Akten von Charlotte

Birch - Pseifser .
Nach der Vorstellung :

' kanDlki ' anDcheii .

Concerthaus
liCli >zi £ ci ' i > tr . Xo . 48

sw Täglich : - ma

lloffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Sonnabend , den 7. Mai :
Zum 50 . Mal :

In Zossen .
Sonntag : Leichte Eavalleri .

Von - Halle ,
Friedrichstrnste 118 .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . Ball . 47ZgL »

Neftaiiran ». 20 Jahre best. , lebh .
Gegend , Uinftände halber preiswerth
verkäufl . Off. Ferdinand , Postamt 20

Meine 3 Beretnsztmmer , ea. 40
bis 100 Personen fassend , auch für
Zahlstellen geeignet , sowie 2 vorziig -
Ilche, nach neuestem System hergestellte
Ricscu - Kegelbahnen halte bestens
empfohlen . 40löL *

Karl Pieper ,
Krenzberflstr . 43 .

Monnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groster Saal . — Grofter Garten .
Jeden Sonntag : « » II .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Stti ' nnss '
Bier - Lokal m. Borgarten Stralauer -

Allee 17b . Fenispr . VII 4182 .
�- Zahlstellen vom Wahlverein und
Metallarbetterverband . 2787b

zu btn bm Sinbcit.
KOitcnlck , ( » rünnncrsti - . 16

Garte » . Kasfeeküche .
4664S * llorniann Gtii ' lcke .

Nestaurant zur Erholung .
Rliponlele , Kaulsdorforstrasse .

Gr. FrllhstUckstisch . Ford . Pole .

Empfehle meine drei Restaurants :
Kfibezuhl , am Müggelsee ,
XeufcIsBee , Müggelberge ,
Rarlcnlust , a. d. Dahme ,

zwischen Grünau und Prledrlchshagan ,
bei Fustpartien über die Müggel -
berge . 4724L -

C. Streichhan ,
Befiher des KaiferhofS Köpenick .

! aoss ' kEi . i . mig » m Kvlirvas ? uin > 4 » > . !

I Carl Hagenbeck ' s «

ilMDIEMi
o ,
N Topatellnngei » in der Aren «: 5 und 8 Ohr nachm . "

Im Theater ab 4 Uhr beständig , • «
• h 4 Uhr nachm . : Gr. Wülltär -Doppel-Concept.

ENTREE SO Pf .

Schweizer Garten.
Am Friedrich «.

haln .
Haltestelle der

Ringbahn ,
Extr » '

Am König «.
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .
Jeden 1 Garten '

_ _ _ _ _
Sonntag ) Konzert unö Vorstellung .
Austreten der engagirten Spezialitäten . — Volksbelustigungen aller Art .

Im Saale : « » II . Ansang 4 Uhr . Entree 30 Pf .
Psittgstsomitag , I Ej�r Beginn der Hauptsaison .
den 89 . Mai : / Von da ab tägliche Vorstellungen .

An Wochentagen ist Garten und Saal mit Vor -
stelllingen und Ball an Vereine zu vergeben .
Mehrere Sonnabende sind noch frei .Achtung !

Lnsuenei - gussvksnk
der Victoria - Brauerei , Stralau .

Eröffnung der diesjährigen Sommer - Saison am Donnerstag , den
19 . Mai 1898 ( Hünmelsahrtötag ) . Der Garten und die Lokalitäten sind
gänzlich neu renovirt . Wöchentlich zweimal grobes Garten - Coiicert sowie
Theater inid Spezialitäten - Borstrllniig bei gänzlich freiem Entree .

Im clcltrisch erleuchteten Ricscn - Saal jeden Sonntag und Donnerfftag :
Großer Ball bei freiem Entree . 50881 ! *

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

_ Karl Mittae : , Oekonom .

Der Garten nebst Biihne sowie snmmtliche Loka -
litäten sind für die Pfingstfeiertage zn Früh - Concertcn : e .

noch zu vergeben . Karl Mittag , Monom .
Neu eröffnet ! Heu eröffnet !

MF " 5( uf zur Battmblüthe ! " WW
Nestaurant « N a r a d i e s g a r t e n " ,

181 SchUnhanser Allee 131 B515C *

Lrrt�Vonzevk .
Um zahlreichen Besuch bittet V/iiheim Warlich , Rcstaurateur .

NiiiAlS . Ijiims ! zur MMW
Oeepenlel « SV 711 » . IValdwog . Gr . 8 » » I .
47871, ' s 89 Marge » Spielpläne enipstchlt HV.

Wskün

Tura - xeritthe .

_ Mngdebnrg .
mache » in ir unsere 8 n ndpar t i e ( per
Kremser oder per Schiff ) ? Zum alten

Freund auf Pichelswerder .

Deutschen

Metallarbeiter - Verband .
( Verwaltungsstelle Berlin . )

Sonntag , den 8. Mai 1898 , vormittags 10' / , Uhr :

Vsztrks - Versninmlung
für Charlottenburg

im Lotale von Kekder , Bismarckstrafte 74 .

Tagesordnung :
1. Neuwahl des BezirksleiterS . 2. Die Lohn - und ArbeltSverhältnifl «

tn den Werkstätten der Metallindustrie Charlottenburgs . 3. VerbandS - An-

gelegenheitin und Verschiedenes .

Dienstag , den 19 . Mai 1898 , abends 8V , Uhr »

Bezirksverfaintnlnng für Rixdorf
im Lokal von Glirlstepli , Steinmeftstr . 53 ,

Tagesordnung :
1. Vortrag beS Gewerkschafts - SelrctärS AllllarU . 2. Diskussion -

3. Verbandsangelegenhelten und Verschiedenes .
Die Kollegen und Kolleginnen werden dringend ersucht , zahlreich und

pünktlich zu erscheinen .
Die Bibliothek deS Verbandes befindet sich im Restaur . Mörschel ,

Jüdenstr . 3S . Dieselbe ist geöffnet jeden Abend von 7>/i btS S Uhr .
Sonn - und Feiertags geschloffen .

Den Mitglicdcm zur Nachricht , daß , um allen Wünschen Rechnung zu
tragen , in Tcmpelhof . Verlinerstr . 198 bei Ott « Vellmar , eine

Zahlstelle errichtet wurde .
Die Zahlstellen Prensse , Schulftr . 37 , sowie Hcnnorschinldt ,

Beuffelstr . 90 , sind aufgehoben .
112/2 _ _ Die Ortsverwaltung .

Interessenverein der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter
Berlins and Umgegend .

Sonntag , den 8. Mai er . , in Louis Keller ' s Fcstfälen , Koppenstr . 29 :

Vitt . Stiftungs - Fest
er Mitwirkung

( Milgl . d. A. - S. - B. ) . Dirigent : Herr Lang «.
unter

de ? Gesangvereins „Solidarität

DSp "
verfaßt von B. Preenang , gesprochen vom Kollegen Grnsseld .

Auftreten verschiedener Speziotitiiten .
Eröffnung 8 Uhr . Programm 30 Pf . Anfang 7 Uhr .

Herren , die am Tanz thcilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .
Programme sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , bei den

Vorstandömitglicdern und im Arbeilsnad ) weis , Holzniarktstr . 13, zu haben.
Siege Bctheiligniig erwartet 3K,2 _ _ Der Vorstand

3«
Zlnöfliigr ».

Sommerfestrn
u. f. w.

empfiehlt sich

Mm . Gustav

Brauerei Pichelsdorf .
Oekonom : Otto Stnrck .

C. Joel ' s V ictoria - ' Garten
SO . , K- pnirkcr Landstraße Nr . 4 ,

Grosner 8aal , Konzert - Garten , geschäity . te Veranden für Vereine it. Festlichkeiten 6000 Pcrf .
fassend , 11 Kegelbahnen , KakTeektlche und allerlei Volksbelustigungen . 4S6lL *

Haltestelle der Elektrischen Eisenbahnen ( Siemens «. Halske ) ; von der groften Berliner Pferde -
bahn und der Stadt - und Ningbahustation Treptow 8 Minuten entfernt . NNg

_ _ Arbeilcr - VerkehrSlolal .

_ _

Großer Garte ». 2 verdeckte Kegelbahneu . Säle von 89 —300 Personen .
Kaffeeküche . */w Bairisch 15 Pf . Große Weiße 20 Pf . 47408 »-

Empichle allen Geiwffcn mein Lokal .

Varl Stier
Fai » rili für

Heri' sii u. Xnaden Karilerlideii
Lerlm 89. , Oranienstrasse 168

Potsdam — Dresden B079L *

Herren « Anzüge ,
sehr elegant und sauber gearbeitet , alle neuen Farben in

Coating , Cheviot , Kammgarn , Zwlrr . buckslcin etc .
15 , 18 . 20 , 22,50 24 , 27 - 50 M.

Herren - Paletots
in anschliessender und halbweiter Form in den beliebten

grünlichen , sowie sämmtlichen anderen Farben ,
15 , 18 , 20 , 22,50 , 25 27 - 3 « M.

Herren - Havelocks
in imprägnirten porösen Lodenstoffen von 9 —36 M.

Herren - Sport - Anzüge ,
Jacket oder Faltenjoppenform , 15 , 18 , 20 —30 M.

Herren - Hosen ,
hochelegante Neuheiten ,

16 , 15 . 14 , 12 , 11 , 10 . 50 , 9. 8,50 , 7 - 5 - 3,50 M.

Knaben - nnd Jönglings - Anzüge ,
sehr sauber und elegant gearbeitet , äusserst preiswerth ,

Sämmtllche sonstigen Artikel als

Mäntel , Joppen , einzelne Jackett ,
Röcke , Westen etc .

Maass- Anfertigung unter Leitung erster Krilfte .
Nach auaaarhalb sende Muster und Maass - Anleitung frei zu .

Orts - Krnnkenknhe
htt 31 u eli Mneler

u. verw . Gewerbe .
Den Mitgliedern zur Kenntniß -

nähme , daß die Aemter innerhalb
des Vorstandes wie folgt vertheiit
sind : B. I o st , Holzmarktstr . 12,
Vorsitzender ; B. Angreß , Alle
Jakobftr . 8, stellvertretender Vorsitzen -
der ; C. Dust , Britzerstr . 35, Schrift -
führet . [ 24/5 ] Der Vorstand .

Arbeiter -
Radfahrer »

Verein
«

n » e p 1 1 n

Sonntag , den 8. Mai : Tour nach
Werder zur Baumblüthe . Abfahrt :
früh S Uhr , Gcdächtnißkirche ( Kur -
sürstciidamin ) . 11/8

Empfehle allen Freunden und Bc- ;
kannten mein

Weik-u. Bairislh -Bier-Lskal,
2 große Vereinszimnier zu 100 Pers .
n>. Pianino für Vereine , kleine Ber -
sanimlungen ll. Festlichkeiten . 5077L »

W. liorenz , Voltastr . 43.

Reßanrant Liuheil - Arten .
Köpenick , Grlinanerstr . 7«.
Gr . Saal . Garten . Kasfeeküche .
Frühst . - Mitt . - u. Abendtisch . G. Seiael .

Hüte
tütroh

Pllx -
nnd Seiden -
bedeut . billiger w. b. ] ed. Konkurrenz

in Klictinann ' s Fabriklager ,
nur Mariannenstr . 33,p . ( kein Lacken) .

Für 36 Mark
fertige feine Anzüge nach Maaß , für
30 Vi. ff. SommerpaletetS »ach Maaß ,
für 8 —IS M. fcinc Hosen »ach Maaß .

Riesettstsfflager .

Nrausenslr . 14. !. Icein Laden.
Möbeleiiirichtnng .

»e», echt Nußbaum , mit Säulen , extra
bestellt gewesen , bill . verkäufl . Abniiral -
straße 8, vorn I links .

Mötad
verliehe » gewesene und neue , staunend
billig . Thetlzahluug gestaltet .
Beamie » ohne Anzahlung . 4g05L »

Neue Königstraße Sv

und Gneisenaustraße 1 » .
Touren - Illaschlne ( Mark « Dürkopp )

FamilienverHälwiffe halber für VOM.
verk. b. Lauge . Wienerstr . 50. s3408b

Restaurant fof. z. verkaufen wegen
Verhetrath . Köpnickerstr . 1S4. s341Ib

Fahrrad , billig z. verk. , Rostocker -
straße 48, v. 4 Tr b. Reetze ! 33996

Restaurant zu verk. Pr . 1400 M.
Näheres Friedrichsbergerstr . 24 bei
Luchlav , Hof pari . 33936



Kein Thailen !

Hüte , Schirme
in den modernsten Fa <? onS und Farben empfehle zu

den billigsten Preisen . 50828 ' *

Richard SCIose ,
Zluklilmcrstraste 41 . 2. Haus von der Brunnenstrahe .

« egi - Uneiung r > es lZasvIiäfts IS7S .

>. Schulmeister
Schneidermeister ,

Vre8llener8lr . 4, ! lsupl8lrA88e 143,
liotUmBvr Thor . 8clit > neberg .

empflehlt zn außerordentlich biNigen Preisen : f5078L ' *

KriihjllhrS- !i . SoiiiintrpllletotsDi�äon ' -. „ » »
ilammgarn . , Satin - und Cheviot - Stoffen . von M..

. . . . . .
"

. 16 - 21

Schuhfabrik

Hamhurg1 ,
Stelnstr . 133.

Stettin ,
Breitestr . 39.

Spandau ,
Breiteitr . 47.

Halle a . 8 .

Lelpzigerttr . 84.

äwirt�liHMt IMTi . SlSif
CsärtiipOfiiiiiit » infltnttcn Diagonal - , Kamm -
llUllllll ' /tUlJUlll garn - , Satin - und Cheviot -

Stoffen , 1- und 2reihig . .
( JrtCl ' ll . WtllMrtl* inodcinftcrFaiTicit in Satin - u.
WllltU- ; tlljlll | t : Cheviot - Stoffen , eleg. Ausftihr .

Nink . U Iitiinp t guten , wollen . , schwarz . Kamiug . -
«Nvil - ' lillllllllt „. Satinstosfen , modern . Fa ? o » s

MMlIW Kam!ng"n. -Swffe!. .�r?ihig
Tport- u. Rlidsilhrer-Mzilge " ' c ' �« �
mwm - Altjüge 10 - 20

Hlll>tlolks,Stliilb -u. Neiseml >!ltclzu de » » » » » ? « . Preisen .

Mllslllillisttll-Allziige in allen Gröben . . von 3 Mk. an.

M
20 - 36

25- 38

30- 45

Nvinklaistvn dauerhaften , woll . Stoffen , verschiedenen k 1 »
C' lilUillvitFarben , Kammgam und Cheviot , von Mt . «1 lU

Knabeu?R»»«ge' kleidsame Fa ? ons in grober Ausivahl .

Schill . U. iznap m Cheviot , Velour - und dauerhafte » K ™.
wlljlU - it Itjlljlt - Zwirn - Stoffen , 1- und 2 reihig . von » lllck. an.

Bestellungen » ach Maas ? von englischen , französischen und
deutschen Stoffen werde » in eigener Werkstatt unter meiner

persönliche » Leitung gut und dillig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und . Hausnuminer zu achten .

Strong reelle Bedienung .

{{üte, Schirme.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce 5 pCt . 46591, ' *

Ott © Gerholdt5
2 Dresilenerstr . 8 , Ecke Skalitzcrstraße .

Wenn Sie eine ele¬

gante Fussbekleidung
wünschen , kaufen Sie

die berühmten

Deutsch -
Amerikanischen

Schuh -
waaren !

Xnr kHnfUoh in nnsercn

Verkaufsstellen s

Oranienstrasse 162
zwischen Moritz - u . Oranienplatz .

Friedrichstrasse 131
vis - 5. - vis Oranienburgerstrasse .

Blücherstrasse 13.

8

Jede Uhr
reparire » und reinigen

i kostet bei mir unter
Garantie d. GntgehenS
nur 1 Mark 50 Pf .'

außer Bruch , kleine Neparatnren
biNiger . Großes Lager neuer und

. gebrauchter Taschenuhren , Reg « -
latvren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u. Pincenez
" Ciwi I,nx , Uhrmacher ,
B5 Chanssec - Strafte 35 .

Sproffer , Nachtig . , alle Sorten Wald¬
vögel , Vogelbauer billig . SichneU « .
Koppcustr . 66. *

IS . Ziehung d. 4. Masse 198 . Kgl. Preiib . Lotttrle .
Zahung Dom 6. Mai 1898, vormittag ».

Rllt die Änomnt üb » 210 Marl sind de» betreffende «
Stummer » in Parenthej « beigesügl.

( Ohne Gewahr. )
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24 66 96 529 793 870 88 1M14S 395 440 600 768 958
10 « tIS 207 11 41 322 515 911 17 1 07006 74 192
219 94 ( 1500] 384 639 [ 80 000 ] 75 108024 252 903
16 84 596 638 [ 15001 801 12 1GV220 70 805 22 31 [ 500]
90 663 832 946 49

170097 163 [ 306] 98 817 94 602 639 68 729 69 94
[ 300] 171040 265 180001 61 361 74 99 473 936 ( 15001
17 * 174 [ 3000] 852 558 78 795 [ 8000] 818 950 X73ul8
23 81 234 531 - 74 601 79 « 887 95 972 USOOO ] 174098
216 32 69 371 [ 5001 412 [ 15001 500 59 633 707 842 9( 6
175151 285 425 542 613 746 48 824 1 70062 91 115 49

207 38 63 177082 171 75 96 211 451 655 57 66 178025
[ 3000] 189 427 525 973 170058 [ 300] 221 841 43 488
632 67 822 90

180031 71 124 824 50 630 748 941 80 99 181006
61 [ 15- 0] 335 79 414 35 1500] 37 94 502 86 612 718 20
( 300) 856 927 69 78 1 8 * 036 147 477 515 750 70 «0 917
36 188189 677 724 25 87 [ 500] 841 998 184014 93
III 203 18 57 354 13000) 652 185U50 54 192 434 18001
700 951 186179 216 17 469 88 581 93 757 806 974 [ 3000]
77 1 87271 99 382 492 574 [ 3000] 96 621 70 74 81U
188016 29 112 379 412 51 88 550 784 [ 300] 855 9*8
82 180005 26 202 [ 500] 92 306 682 741

10O1 &1 372 668 829 960 1 01209 [ 300] 310 680 96
647 730 811 76 1 0 * 053 73 98 [ 3000] 717 812 10037 «,
512 633 878 IO4830 814 40 422 52 90 600 762 862 [ 1500]
105145 [ 3000] 67 98 226 89 90 96 826 736922 45 1 06059
76 367 70 86 405 632 LS 78 1 07163 672 1300] 836 59
108035 55 76 118 70 327 4« 600 661 902 28 84 78
100270 320 556 808 21 50 902
• * 00142 53 13000] 257 60 99 819 476 611 766 [ 1600] 80
73 906 * « 1067 189 99 263 304 720 88 888 * 0 * 001
25 84 [ 3000] 164 225 537 80 84 ( 8000J 717 85 I * 08029
83 118 260 337 408 50 » 8« 833 »73 * 04361 66 603
[ 3000] 62 68 945 * 05222 81 305 21 90 400 51 588 601
932 [ 300] 69 81 » 00152 226 634 719 985 * 07019 SS
354 65 601 66 710 808 * 08060 171 262 308 9 36 71
76 83 [ 3000] 496 589 673 776 960 7» * 0 * 012 40 114
277 [ 3010] 525 38 749

* 10093 [ 500] 142 319 672 82 608 16 65 712 887 926
» 11054 82 [ 60OOJ 86 202 369 70 98 694 651 894 21 * 148
261 812 37 65 66 772 » 18149 884 432 62 83 624 [ bog]
739 839 72 [ 300] »16 87 « 14018 208 49 368 417 88 563
804 * 15216 39 67 301 446 67 605 28 66 78 713 831
70 Sil 46 97 [ 3000] ai « 15B 344 91 [ SO« « ] 179 97 502
34 685 [ 1500] 860 « 11194 207 864 486 520 696 704 38
« 1H087 134 374 412 503 43 61 81 763 95 * 10138 312
428 654 663 811 910 34

S2S2S?' «4l "M 68 73 868057 " 70 * « 3054 67 95 U|
291 466 67 «87 718 18001 8 * 4164 224 ( 3000) 40 381
[ 15001 437 802 18 46 «21 [ 3000] 25 71 * * 5127 »0 52 »

I « « ewtnnrade derbliede «! » Gewinn »» »00000 Rt .
1 II » MW» »8. , 1 Jit 100000 SM. , 1 1» 75 000 SB. , « I «
30000 Ml , » in 15 000 SM. , 28 in 10000 Mk. . 85 II 6000 M,
601 | Il 8000 m , 557 zn 1500 m , 628 zu 500 Mt.

Hacke ' scher Markt 42
Eosenthalerstrasse .

Frankfurtersir . 103
am Straussberger Platz .

Spiltelmarkt 12.

Herren - hüte 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Koinvtoir 5076L *

nur Barnini - Strafte 4/5 ,
Sonntags geöffnet .

Rttii iiiid billig
kaust man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W . llitschke , ge-
griwdet 1872, Skalikerstr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbnser Thor . "

Frischer Maitrank
Fl . 60 Pf. , 6 Fl . 3 M.

48782 * M. Thiele , Omnicnstr . 177.

lür 2 —3 Marl !
Reste sehr groß , zu Knabenaiiztigen ,
Reste zn Herrenanzllgc », schöne Muster
7 - 10 M. Für 12 M. ff. Cheviot -
auch Kamingarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Vorrath reicht

im Riesenstoffillger
'

Krl!llst>lsir.1il,I. ,kelilLl!!>ell.

KindeiMvagren
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - U. Ziegenbock -
wagen , Kinderklapp -
stuhle , Ki»der - Holz -
niöbel . Sämmtliche
Korbwaaren . Thell -
Zahlung nach Ueber -

einkunft . Brnnnenatrnseie 05 ,
vis - ä- vla Humboldthaln , a. Nordbahnh .
Geaundbrunnen . Telephon III, 1767.

Stroh - , Filz -
nnd Seiden -

Hutlager
EinaegnungshUte

von 1,50 M. an
in großer Auswahl .

Etabl . 1372. P. GrUüd ,
1. Geschäft : Brunnenstrafte 180 .

2. Geschäft : Dresdenerstrafte 134 ,
55052 * am Kottbnser Thor .

FürbenTenkinalsfond ( Rastattev
Standrechtsopser von 1840 ] gingen
bei Franz Peter in Achern ( Baden )
ein : F. M. , Barmen 50, —. Frei -
heitsfreunde in Villingen , 1. Rate

5, - . W. I . Sch. , Stachen 20, —.
C. Pr . , Nürnberg 10, —. M. Sck. ,
Lahr 2, - . Sozialdem . Partei des
X. bad . Wahlkreises , 1. Rate 14, —.
F. Kl. , Frankfurt a. M. 5, —. 81. K. ,
Ulm a. D. 5, —. W. L. , Luxemburg ,
100, - . C. I . P. , Alzey 10 . - . P. H. .
Ruhrort 3, —. Dolksverein Olsen -
bürg 50, —. V. Sch . S. , Mainz 10, —.
O. A. F. , Berlin 3, - . O. M. , Offen -
bürg 20, —. O. M. , Laufach 3, —.
I . K. , Hilden 1, —. Holzarbeiter - Ber -
band Bracke 3, - . Durch Th. Lutz
Baden : 1 schwäb . Volksmann 2, —.
1 bad . Volksmann 5, —, Märzseier
Mühlburg 11, - , R. L, Stuttgart
5, —, Summa 23, —. L. R. L. , Kap -
pel R. 3, - . _

MitsiiiM .
Steppdccken -

Handnäherin u. Lehrmädchen verlangt
Tischler , Neue Friedrichstr . 6 —7 ,
Hof rechts I. [ 3404 b

Karton - Arbeiterinnen
in und außer dem Hause verlaugt
Heanel , Blumcnstr . 70. 3400b

Kostüm - Arbeiterin beschäftigt
Schröder , Paffauerstr . 3. 33866

Kunstschlosser ,
nur erste Kraft , ganz selbständig auf
Ornamente , speziell Rococo , wird
nach außerhalb verlangt . Höchster
Lohn , dauernde , angenehme Stellung .
Reisegeld wird vergütet . Offerten
sind in der Zeit von 6 —7 Uhr abends
( bis spätestens Sonnabend ) zu richten
an iirnn » Milch , Bnrg -
strafte 29 . _

34086

�Tüchtige Korbmacher aus
Bambus - u. Peddigmöbcl sucht sofort
E. Rösemann , Brückenstr . 2. [ 3390b

Tüchtige Holzimler
verlaugt J . Stickel , Badsir . 8 <

Rockschneidev
cinste Arbeit , höchste lauf feinste

103/4

höchste Löhne

Jk . Emaimel .

Tücht . Plätterin Verl. dnn « e ,
Ch arlottenburg , Wallstr . «8. [ 3407b

Selbständiger
tüchtiger Hobler findet dauernde
Beschästigimg b. 8 . J . Amhetza ,
Badstraße 40/41 .

13 . Zlehimgd . 4 . Klasse 198 . Kgl . Prenh . Lotterie .
Ziehung Dom 6. Mai I8g«, uachinittngS .

Rur dir Gewi»»- über * 10 Marl ff »d de» dmiffeih »
Stummer » i» Paremhei - betgelizt .

( vhue Gewahr. )
217 «2 327 411 77 523 50 651 789 812 8« 1057 88

193 850 [ 500] 86 672 772 951 «237 367 75 475 607 608
749 69 »195 [ 1500] 482 521 [ 3000] 89 [ 300] 629 847
4118 38 240 47 306 [ 3000] 64 90 687 [ 300] 820 45 76
5144 53 249 71 74 325 88 467 571 624 53 ( 30001 768 813
23 83 927 46 55 13000] 85 «1) 89 169 380 406 704 830
986 7223 55 382 439 75 655 [ 500] 878 8085 174 469
673 844 » 227 82 660 95 631 66 909 10

' « 028 ( 500) 103 61 269 370 425 604 753 11097 238
( 1500) 413 99 842 68 1 * 037 227 50 819 577 666 774 907
13026 212 60 70 583 720 1 4068 [ 15001 269 536 58 81
96 714 801 27 42 72 15018 51 73 427 81 93 762 923
4 « 077 11500] 357 63 543 630 879 93 918 61 17131 38
18000 ] 238 46 861 428 38 648 89 947 18133 79 96 253
306 75 528 52 [ 30001 646 59 844 [ 1500] 63 955 10065
147 86 338 467 546 673 721 95 996

* 0016 138 61 499 506 741 800 75 * 1068 96 135 252
887 13001 418 87 675 767 852 83 903 18 * 2140 [ 1500]
230 54 341 * » 105 26 95 221 41 326 46 424 68 682 708
[ 300] 71 92 929 * 4140 291 423 70 98 787 828 930
* 5004 29 133 361 406 699 [ 5001 690 708 20 * « 016 209
136 40 468 658 607 960 63 * 7018 152 203 82 96 463
563 90 606 982 * 8009 [ 500] 339 94 95 [ 1500] 536 [ 500]
87 707 17 840 95 * 0086 127 74 267 [ 500] 371 97 480
73 552 60

» « 003 157 398 419 88 ,522 [ 5000 ] 86 92 759 836
993 » 1004 1300] 94 205 94 6) 2 677 799 992 8 * 047 54
204 34 60 64 [ 1600] 67 89 300 4 79 [ 3000] 628 80 721
» 8230 [ 1500] 527 35 656 67 750 » 4152 411 663 775 96
815 927 8 6062 318 44 423 681 60o 3 ( 15( 0] 711 34 70
890 936 8 « 035 125 287 329 670 74 96 731 811 87013
48 [ 1500] 164 306 464 531 61 624 81 88000 424 80 604
639 736 72 [ 300] 839 83 957 » 0381 82 433 616 608
866 967

40063 56 236 [ 500] 488 »2 760 964 41097 324 455
730 1500] 53 72 [ 500] 4 * 067 313 591 [ 300] 736 86 850
43077 140 66 247 85 331 43 953 44151 84 257 595 670
778 823 46080 158 222 [ 300] 339 561 92 750 56 920 '
4O240 [ 300] 462 615 643 844 47069 127 216 27
83 [ 1500] 488 623 642 68 78 ( 6001 732 [ 3000] 827 939
48334 67 449 78 676 648 56 924 59 40140 277 312 67
606 791 875

. ««115 294 487 537 45 851 913 32 51109
SS 365 445 80 603 646 57 68 726 [ 1500] 68 86 5 * 058 76
79 201 363 77 740 844 997 58042 179 88 290 366 78
467 511 24 55 627 ( 500) 56 86 755 57 840 130OJ 959
54014 62 106 [ 5ÜOOI 262 [ 300] 818 19 95 479 91 711 70
909 55140 201 17 392 536 665 701 50025 74 116 34
87 472 76 [ 500] 87 677 743 67 72 [ 6001 836 5 7027 74
368 571 642 713 M51 76 88 5 * 023 30 300 480 642 59082
173 201 83 497 547 806 27 46 94 997

« 0097 114 37 410 506 735 911 56 « 1042 1300] 46
138 336 64 523 865 951 0 * 017 131 214 310 46 701 83
802 97 « » 061 169 210 340 714 82 818 04054 254 630
715 813 58 956 « 5246 69 458 81 672 947 72 85 « « 064
250 319 874 » 7157 87 402 11 527 62 638 751 61 805 14
904 « 8285 459 560 741 68 76 969 74 « 0009 34 37 78
224 32 [ 3000] 438 666 677 79 864

70019 233 40 [ 1500] 301 81 763 71198 802 469 585
679 961 7 * 088 1U 237 441 83 832 82 977 78034 427 36
«32 46 761 74201 21 73 421 89 523 776 18X10] 800 916
32 75266 347 450 69 955 78018 421 34 526 749 936
77105 520 69 75 98 782 816 81 910 30 78058 [ 500] 323
<95 384 87 690 793 926 [ 500] 33 80 7 0286 303 471 587
024 853

80016 197 252 810 50 428 87 810 81183 390 99
764 899 [ 15001 8 * 080 110 ( 3000] 43 68 258 316 522 70
«31 88 90 766 79 832 99 981 90 8 * 010 24 837 471 1500]
640 65 97 649 73 864 961 79 87 84001 209 508 76 656
943 85216 808 30 42 437 626 696 718 66 [ 3000] 913
80022 [ 3000] 84 66 [ 3000] 102 96 203 20 559 699 733
988 87041 [ 1500] 69 87 [ 300] 115 343 461 607 66 [ 500]
88051 308 88 53 517 40 4L 691 925 32 80107 91 255
85 87 462 84 506 79 81 670 792 [ 6001 992

00010 : 176 270 94 391 666 71 80 970 01027 166 208
80 40 [ 3000] 83 336 [ 8000] 448 99 641 704 ( 3uOOJ 61 892
938 94 [ 3000] 0 * 006 142 367 92 98 416 85 553 645
( 600] 83 794 08068 187 93 387 667 615 86 95 787 952
• 409 « 298 396 632 743 05051 74 515 91 [ 500] 851 [ 500]
» « 031 125 279 337 87 [ 300] 650 798 890 07326 86 404
22 546 615 934 [ 300] 47 52 08115 267 356 522 29 661
»0 915 [ 300] 19 « 0126 49 90 221 322 25 406 [ 3000] 573
861 976 83 11600]

100078 159 269 854 69 86 [ 1500] 430 522 ( 500) SO
« 45 IUI 062 428 537 84 646 1 0 * 141 1300] 653 778
1011042 415 772 74 904 23 104009 34 [ 1500] 74 186
816 30 [ 8000] 300 72 619 46 [ 500] 639 855 931 105020
148 79 344 566 723 60 869 10 « 2Ü3 360 78 472 1O7097
388 467 652 755 60 [ 500] 70 1 08227 ( 3000] 654 661 712
931 49 [ 8001 100069 163 91 834 79 90 308 10 439 601
756 837 [ 1500] 73 969 [ 300] 85

110050 810 24 49 62 411 42 566 64 82 83 603 745
73 »SS 90 111047 IIS 71 [ 30OOJ 511 621 704 11 21 SO

81 867 938 [ 15000 ] 11 * 215 88 600) 77 668 96 6«8 795
802 14 88 957 96 S9 118118 282 315 419 661 820
114124 40 68 80 81 84 288 91 354 620 706 997 115078
110 64 317 418 28 514 [ 600] 717 998 110096 11 * 222
837 802 117053 59 170 233 463 617 ll » Lä5 506 628
59 110044 65 109 [ 3000] 24 98 294 484 41 552 667 869

120122 60 79 233 681 743 63 823 82 1 * 1088 [ 800]
139 84 218 309 425 28 39 578 716 811 58 908 llMiisO
559 696 1 * 3092 241 324 35 403 80 531 73 794 1 * 4052
177 231 356 67 718 24 872 943 47 1 * 5082 196 222 312
445 754 839 974 1 * 8014 [ 05 0001187 836 402 84 519 686
999 1 * 7026 89 263 862 [ 500] 95 950 1 * 8059 152 75
210 813 67 651 735 936 1 * 0057 134 91 99 299 846 88
683 606 827

1 » 0186 280 [ 5000 ] 551 768 181081 856 618 44
( 1600) 902 43 1 » * 012 ( 300) 89 56 112 248 80 804 678
635 9 )1 138015 [ 300] 69 63 112 87 [ 800] 268 99 812
442 74 99 516 25 26 34 637 95 761 134016 228 644
737 44 931 135007 67 123 402 26 509 71 685 746 87
821 968 188092 193 464 715 52 187072 218 [ 1500]
39 93 [ 500] 98 600 791 [ 1500] 855 71 188199 290 866
406 741 55 840 975 130119 280 562 620 [ 800] 83
891) 962

140081 298 852 496 501 8 35 670 727 836 141238
468 76 ( 500) 544 87 [ 3000] 93 745 869 83 1 4 * 014 80 54
[ 300] 69 152 [ 1500] 81 277 313 425 649 92 881 977
143114 86 295 347 463 90 558 649 130001 98 144018
116 68 90 298 300 67 87 462 13000] 79 680 86 841
145044 82 283 [ 1500] 347 442 609 50 614 42 14801 »
102 6 226 32 82 [ 500] 322 829 [ 1500] 936 147168 231
89 402 639 702 15 148020 87 113 84 38 87 833 495
526 68 78 [ 600] 647 713 87 837 904 26 140078 89 186
207 25 421 72 701

150004 44 97 341 762 827 70 151033 95 460 61
508 [ 300] 44 865 1 5 * 190 245 885 47 76 412 11500] 675
707 9i> 970 158014 11500) 33 83 219 322 82 406 557
734 [ 500] 95 154013 18 114 22 72 227 57 70 690 742
58 885 155018 112 27 34 307 53 457 632 42 714 60 806
906 82 1 5ft ( ) 12 84 355 687 735 157108 32 79 398 449
669 91 158U10 22 303 71 443 64 [ 1500] 70 616 17 614
41 705 91 99 967 150193 [ 3000] 269 848

160288 97 303 409 72 551 95 641 823 986 1 61029
253 356 453 83 712 860 924 18 * 000 446 571 [ 300] 93
603 25 ( 62 980 1 63042 1( 5 318 502 28 80 662 164073
[ 5001 84 285 383 624 81 976 1 05079 82 171 292 384 524
78 613 35 897 1 00001 25 154 375 92 574 891 167066
133 244 373 4291300 ] 557 71 [ löoOJ 653 767 823 1CWJI4
35 52 137 40 297 321 540 650 70t 31 809 100033 241
464 66 76 646 712 48 815 37 944 11500]

170076 191 389 405 17 61 536 91 [ 1600] 789 916
171001 134 68 307 77 488 519 648 743 904 96 [ 1500]17 * 242 79 [ 1600] 425 39 588 605 69 7»0 [ 500) 933
17ai27 28 418 66 634 736 74 174169 76 80 396 68 «
<34 827 918 25 175002 12 294 7u3 938 17 « 188 9!»
30o 3o 415 675 707 20 809 177168 93 238 47 61 664
753 8( 8 912 [ 1500] 178022 68 96 236 96 343 72 744 74

- i - ' JfSi0 101 43 - 31 312 17 42 31 404 49 36 S34 89
oou /oo bjy
„A 180053 112 84 285 335 473 639 [ 500] 608 [ 30J] 7299 810 <0 994 181141 56 85 213 53 64 301 36 60 43466 651 68 »5 606 22 35 843 90 903 93 18 * 200 1300]41 530 646 803 23 36 <0 94 18 . 1248 388 [ 3000] 467 56387 834 184245 46 343 474 531 33 839 185052 80 124213 48 613 23 [ 500] 180037 93 323 59 522 710 832
187002 14 37 124 211 21 97 622 4. ' 822 69 99» 188030

zz « « 21 , 491*591 633 701 ÄS

WoTOM SM
10 * 227 887 604 746 877 934 60 90 H) » Oül [ 500] 97lOo 17 298 303 27 43 606 59 715 922 4u 96 1 94333 413
an

" « M 49 [ 300] 57 1 05013 535 89 96 690 ( US30 100215 55 62 93 464 604 20 758 812 19 961 15001 8693 107110 [ 3000] 279 433 594 [ 3U00j 603 12 66 915108001 93 169 868 663 814 70 87 I uuoiiö 627 722 78* « « 070 540 857 [ 500] 914 * » 1180 31 75 473 95 87 1* 0 * 054 82 263 318 43 1 767 825 * « » 046 IIb 217 333401 56 667 703 890 * « 4441 72 73 748 77 853 [ 601 178973 83 *«- »013 53 270 360 431 90? 34 63 16c0] * 0001 »

ms « » ssswsmHwt « m
slutÄ ' Äf " 072 217 41 59 390 332 91 Ö' 1 49

qq
- il «n»8 226 42 74 84 387 654 739 311033 178 43998 633 89 735 63 95 * 1 * 032 95 [ 500] 412 650 130001
� t ! 9 «125 244 336 536 354 * 14001 403U49 «86 64s 64 99 <<9 95 * 15047 112 51 364 4*7

11300186 511 95 [ 300] 914 74 83 * 10000 13 263 33z506 715 931 217126 81 225 26 331 [ 3000] 4U2 504

526 50
19 66 * 18637 48 792 919 *100 . ) 6 [ SCvCO

co, n�?/8,5 lS00 ] 274 336 41 51 88 895 * * 1010 66 »66631 [ 300] 65 665 732 966 * * * 118 95 300 63 451 903
* 25062 jls" 4 17

" 289 721 25 So 71 39

, 3ni ®cluiiiitrobt berhlieien : 1 Gewinn | » 500 000 31». .
hiJL1� ?,000 a7t-' 1 8,1 10,1000 Mk. . 1 i » 75000 Mb. s >n90000 Mk. 3 ,u 15000 mt. , 13 1» 10000 Mt. , 33 | u 5000 Mt. ,461 | I1 3000 Ml. . 518 m 1HOO »it . , 581 | U 600 Ml.

Verantwortlicher Redakteur : August Jacvbeh tn Berlin . Siir den Jnferatentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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